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AKEN (ELBE), LKR. ANHALT-BITTERFELD
Stadtbefestigung, 13. Jh.

Mit der Sanierung des südlichen Teils 
der historischen Stadtmauer im Bereich 
zwischen Roon- und Töpferbergstraße 
angrenzend zur Bobbestraße im Zuge des 
Projekts zu Beseitigung von Hochwasser-
schäden wurde begonnen. Der 46 m lange 
Abschnitt der Backsteinmauer mit einem 
Schalenturm am östlichen Ende ist noch bis 

zu einer Höhe von 3,5 m erhalten. Aufgrund 
der starken Neigung der Mauer bestand 
teils Einsturzgefahr. Der Mauerabschnitt 
musste zunächst grundhaft statisch gesi-
chert werden, bevor mit der Instandsetzung 
begonnen werden konnte. Die Maßnahme 
wird 2024 am westlichen Mauerabschnitt 
fortgesetzt. 

AKEN (ELBE), LKR. ANHALT-BITTERFELD, 
MARKT 11
Rathaus, spätgotisch

Es erfolgte die Instandsetzung des gewölb-
ten Ratskellers, eine Beseitigung störender 
Einbauten sowie eine Weiternutzung als 
Restaurant. 

AKEN (ELBE), LKR. ANHALT-BITTERFELD, 
NIKOLAIPLATZ 1
Nikolaikirche, 13./14. Jh.

Romanisch-gotische Basilika. An dem quer-
riegelartigen, doppeltürmigen Westbau der 
Kirche wurden die umfangreichen Instand-
setzungsarbeiten am Mauerwerk mit der 
Restaurierung des Westportals in diesem 
Jahr fertiggestellt. Es erfolgten neben der 
umfassenden Sanierung des Mauerwerks 
und der Verfugung auch Steinmetzarbeiten 
im Bereich der Fenster, Portal und Gesims-
abschlüsse, am doppeltürmigen Westbau 
und im Chorbereich Ostgiebel. 

ALLSTEDT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ
Burg/Schloss, 12.–18. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Sanie-
rungsmaßnahmen im Bereich des Ostflü-
gels der Burg, unter anderem Sanierung des 
Dachwerkes und Neudeckung des Daches 
sowie Sanierung/Instandsetzung des EG 
und OG im Hinblick auf touristische Nut-
zung, EFRE-Projekt (gemeinsam mit der 
Abt. Bodendenkmalpflege), Vorbereitung 
des Thomas Müntzer- und Bauernkriegs-
jubiläums 

AKEN (ELBE), LKR. ANHALT-BIT-
TERFELD, STADTMAUER WÄH-
REND DER SANIERUNG

AKEN (ELBE), LKR. ANHALT-BIT-
TERFELD, NIKOLAIPLATZ 1, 
RESTAURIERTES WESTPORTAL 
DER NIKOLAIKIRCHE
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ALLSTEDT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
DOMPLATZ 
Kirche St. Wigberti, um 1200, 15. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung von Bau- bzw. 
Sanierungsmaßnahmen an der Kirchenru-
ine (gemeinsam mit der Abt. Bodendenk-
malpflege) 

ALLSTEDT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
KIRCHSTRASSE 9
Kirche St. Johannis Baptist, 18. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung von Instand-
setzungsmaßnahmen in der Kirche sowie 
am Turm, Vorbereitung des Thomas Münt-
zer- und Bauernkriegsjubiläums 

ALLSTEDT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
STRASSE STADTMÜHLE 
Stadtmühle, 18. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung von Notsiche-
rungsmaßnahmen an einem Wirtschafts-
gebäude 

ANNABURG, OT PRETTIN, LKR. WITTEN-
BERG
Schloss Lichtenburg, 1574–1582

Kurfürstlich-sächsisches Renaissance-
schloss, preußisches Zuchthaus, NS-Kon-
zentrationslager; Fortführung der Verkehrs-
sicherung: Stabilisierung der Fundamente 
im Westflügel (Flügel B) durch HDI-Unter-
fangungen; Entfernung diverser jüngerer 
Trennwände zur Minimierung der Gebäu-
demasse, bei Holzschutzuntersuchungen 
der Balkendecken im 1. OG des Westflügels 
wurden an einer Tafel-Stulp-Decke außer-
ordentlich gut erhaltene, bauzeitliche Ma-
lereien entdeckt und teilweise freigelegt; 
Sicherungsmaßnahmen im Gefängnisge-
bäude („Zellenbau“, Flügel E) von 1878/79; 
statische Sicherung und Instandsetzung der 
an die Gedenkstätte anschließenden ehem. 
Gefängnismauer (Abschnitt Nord) 

ARENDSEE, OT MECHAU, ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL, BAHNHOFSTRASSE 1
Wirtschaftsgebäude, 19. Jh. mit Giebel von 
1788

Überwiegend als Scheune genutzter Fach-
werkbau des späten 19. Jhs.; Einbeziehung 
eines Giebels von einem Vorgängerbau, 
bemerkenswerte ressourcenschonende 
Nachnutzung eines älteren Bauteils, hier 
mit Inschrift und Datierung auch von kul-
turgeschichtlicher Bedeutung, ebenso die 
handwerksmäßige Fachwerkkonstruktion 
und -bauweise, wichtiges Zeugnis regiona-
ler Bautradition; Feststellung der Denkmal-
eigenschaften per Verwaltungsakt 

ANNABURG, OT PRETTIN, LKR. 
WITTENBERG, SCHLOSS LICH-
TENBURG, FREIGELEGTE 
DECKENMALEREIEN DER 
RENAISSANCE
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manischer Feldsteinbau um 1200, auf dem 
hohen Elbufer gelegen, mit Friedhof auf 
befestigter Steilterrasse. Nach dem großen 
Stadtbrand von 1767 wurde 1773/74 das 
Dach wiederhergestellt und das Gebäude 
statisch gesichert. Die Restaurierung von 
1868 und die Instandsetzung von 1979–1985 
(Dachumdeckung, Dachwerkreparaturen 
und Ausstattungsrestaurierung) prägen 
den heutigen Eindruck. Der einschiffige 
Feldsteinbau auf kreuzförmigem Grundriss 
weicht mit dem langgestreckten Rechteck-
chor von der W-O-Achse des Schiffes nach 
Süden ab. Der stattliche Westquerturm 
ist breiter als das Schiff und mit neugo-
tischem Westportal, Glockengeschoss und 
Walmdach von 1868 sowie mit Dachreiter 
von 1933 versehen. Die Ausstattung des 
18./19. Jhs. ist beachtlich. Es erfolgte eine 
denkmalfachlich kritische Begleitung der 
Fortführung der umfangreichen Sanierung 
nach der Turminstandsetzung 2001. 

ASCHERSLEBEN, SALZLANDKREIS, BREI-
TE STRASSE 41
Wohn- und Geschäftshaus, um 1500

Das vermutlich älteste Wohnhaus der Stra-
ße soll instandgesetzt werden. Im Zuge der 
Renovierungsmaßnahmen im südlichen 
Teil des OG traten unter rezenten Verput-
zungen figürliche und dekorative Malereien 
des 16. bis 18. Jhs. zu Tage. Insbesondere die 
kunst- und ortsgeschichtlich sowie kunst-
technologisch herausragende spätgotische 
Fassung stand im Mittelpunkt einer res-
tauratorischen Bestands- und Zustandser-
fassung sowie Konservierungskonzeption. 

ARNEBURG, LKR. STENDAL, BURGSTRASSE
Park Burgberg, Ende 19./20. Jh. 

Im 20. Jh. mehrfach erweitert und umge-
staltet, denkmalfachliche Begleitung der 
Umsetzung der Rahmenkonzeption 

ARNEBURG, LKR. STENDAL, KIRCHPLATZ
Stadtkirche St. Georg, 12. Jh., 17./18. Jh.

Ev. Stadtkirche Arneburgs, im Kern ein ro-

ARNEBURG, LKR. STENDAL, 
KIRCHPLATZ, STADTKIRCHE ST. 
GEORG

ASCHERSLEBEN, SALZLAND-
KREIS, BREITE STRASSE 41, 
FRÜHNEUZEITLICHE WANDBE-
MALUNG IM 1. OG
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wobei dem giebelständigen Bauteil stets 
die ältere, dem traufständigen mit hofsei-
tigem Laubengang die jüngere Entstehung 
zugewiesen worden ist. Bauhistorische und 
gefügekundliche Untersuchungen im Zuge 
derzeit laufender Umbau- und Sanierungs-
maßnahmen des als Stadtapotheke die-
nenden Gebäudes belegten jedoch genau 
die umgedrehte Bauabfolge: Während der 
rückwärtige Teil erst 1707(d), also kurz nach 
dem Stadtbrand, errichtet wurde, handelt es 
sich bei dem straßenseitigen Gebäude um 
das ältere der beiden Häuser, erbaut 1685(d). 

Es erfolgten UV-Aufnahmen, die Vergabe 
eines Werkvertrags zur vertiefenden Unter-
suchung und Konzepterstellung mit freibe-
rufl icher Restauratorin. 

ASCHERSLEBEN, OT FRECKLEBEN, SALZ-
LANDKREIS, ARNSTEDTER STRASSE 1
Kirche St. Stephanus, 13. Jh.

Anbau von 1594; Sanierung von Dachwerk 
und Mauerkrone, Neueindeckung des Dachs 
(Kirchenschiff  und Anbau), Konsolidierung 
im Giebelbereich, Überarbeitung der hölzer-
nen Tonnendecke, Neuausmalung 

BAD DÜRRENBERG, SAALEKREIS, FÄHR-
STRASSE 9, 11, 13, 15, 17, 19
Gehöft, Mitte 18. Jh.

Weiterführung des Umbaus zu Wohnzwe-
cken 

BAD DÜRRENBERG, SAALEKREIS, PROME-
NADE
Kuranlage, ab 1870

Die Landesgartenschau 2024 fi ndet aus-
schließlich auf den Flächen der histori-
schen Kuranlage statt; ergänzend zu der 
allgemein gehaltenen denkmalrechtlichen 
Genehmigung waren investive und dau-
erhafte Maßnahmen denkmalfachlich zu 
prüfen und zu begleiten. Bestandteil des 
Landesprojektes „Gartenträume – Histori-
sche Parks in Sachsen-Anhalt“. 

BAD LAUCHSTÄDT, SAALEKREIS, MERSE-
BURGER LANDSTRASSE 9
Alte Apotheke, 17./18. Jh.

Laut historischer Überlieferung hatten nur 
vier Häuser den verheerenden Stadtbrand 
im Jahr 1701 relativ unbeschadet überstan-
den. Eins davon soll die ehem. „Apotheke“ 
sein, die zudem als ältestes Bürgerhaus der 
Stadt aus der Zeit um 1600 gilt. Genauer 
gesagt handelt es sich dabei um ein Haus, 
das aus zwei im Winkel zueinander positi-
onierten, eigenständigen Gebäuden besteht, 

ASCHERSLEBEN, OT FRECKLE-
BEN, SALZLANDKREIS, 
ARNSTEDTER STRASSE 1, KIR-
CHE ST. STEPHANUS MIT 
SANIERTER DACHHAUT

BAD LAUCHSTÄDT, SAALE-
KREIS, MERSEBURGER LAND-
STRASSE 9, ALTE APOTHEKE 
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Zuge des Projektes zur Beseitigung der 
Hochwasserschäden denkmalfachliche Be-
gleitung der Restarbeiten sowie notwendi-
ger Überarbeitungen; Landesprojekt „Gar-
tenträume“ 

BAD SCHMIEDEBERG, OT PRETZSCH (ELBE), 
LKR. WITTENBERG, KIRCHSTRASSE 1
ev. Kirche St. Nikolaus, spätgotisch, um 
1650

Zur Ausstattung der Kirche gehört ein 
Antependium für den Hauptaltar aus ro-
tem Seidensamt mit Goldstickerei, die das 
Monogramm der sächsischen Kurfürstin 
und Titular-Königin von Polen Christiane 
Eberhardine von Brandenburg-Bayreuth 
(1671–1727) mit der polnischen Königskro-
ne zeigt. Für den wertvollen Altarbehang, 
eine Stiftung der zwischen 1721 und 1727 in 
Pretzsch residierenden Gemahlin Augusts 
des Starken, wurde im Zusammenhang 
mit seiner Restaurierung eine optisch-
ästhetisch und zugleich konservatorisch 
befriedigende Präsentationsform gesucht. 

BALLENSTEDT, LKR. HARZ
Schloss, Südflügel, 1692–1705/06, und 
Nordost-Flügel, 1. V. 18. Jh.

Die aus einem romanischen Benediktiner-
kloster hervorgegangene, fürstlich-anhalti-
sche Schlossanlage erfuhr ab 1692 einen 
tiefgreifenden Umbau. Bis zum Beginn 
des 18. Jhs. wurde nach Plänen des anhal-
tischen Landbaumeisters J. T. Schuchardt 
der Südflügel wohl in den vorhandenen 

Hier befand sich auch der Apothekenladen, 
ersichtlich an dem großen, ehem. zur Straße 
hin geöffneten Zugang. 

BAD SCHMIEDEBERG, LKR. WITTENBERG, 
EILENBURGER STRASSE
Kurpark, ab 1909

Das Denkmal im Kurpark für die im Ersten 
Weltkrieg gefallenen Mitglieder des Bundes 
Deutscher Radfahrer wurde 1923 von dem 
halleschen Bildhauer P. Horn aus Muschel-
kalkstein in der Formensprache des Art 
Déco geschaffen. Anlässlich des 100-jähri-
gen Jubiläums des Monuments erfolgte die 
Restaurierung. Im Projekt zur Beseitigung 
der Hochwasserschäden erfolgten eine denk-
malfachliche Begleitung der Restarbeiten im 
Park sowie notwendiger Korrekturen; Teil 
des Landesprojektes „Gartenträume“. 

BAD SCHMIEDEBERG, OT PRETZSCH (ELBE), 
LKR. WITTENBERG
Schlossbezirk, ab 1702 

Nach 1798 landschaftlich überformt; im 

BALLENSTEDT, LKR. HARZ, 
SCHLOSS VON SÜDEN NACH 
NEUVERPUTZ UND NEUFAS-
SUNG

BAD SCHMIEDEBERG, OT 
PRETZSCH (ELBE), LKR. WIT-
TENBERG, KIRCHSTRASSE 1, 
ST. NIKOLAUS, DETAIL DES 
ANTEPENDIUMS
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BALLENSTEDT, LKR. HARZ, GRABEN
STRASSE 10A
Amtsgericht mit Nebengebäude Untersu-
chungsgefängnis, Mitte/2. H. 19. Jh.

Das von Leerstand und Verwahrlosung 
gezeichnete Gebäude des ehem. Untersu-
chungsgefängnisses konnte unter denkmal-
fachlicher Begleitung grundlegend saniert 
und einer Nutzung als Wohnraum zuge-
führt werden. 

BARBY, SALZLANDKREIS, SCHULZEN-
STRASSE 
Friedhof (sog. Spital- oder Georgenfriedhof), 
Kapelle, 1591 

Friedhofskapelle mit seltener Sandstein-
Außenkanzel, entstanden als Stiftung 
des Superintendenten W. Steinhausen; 
Instandsetzung des Verputzes der Kapel-
le sowie von Teilen der Einfriedung im 
Rahmen der HWSB 2013; der Kapellenbau 
stark feuchtebelastet, was die komplette 
Erneuerung des Innen- und die Erneue-
rung des Außenputzes im Sockelbereich 
erforderlich machte; Materialuntersuchun-
gen des IDK Halle (Saale) zur Feuchte- und 
Salzbelastung zur Bestimmung geeigneter 
Putzsysteme; Altersbestimmung der nach 
Putzentfernung ablesbaren Sandstein-
Fenstergewände und einer im Bodenbe-
reich aufgefundenen zweitverwendeten 
Grabplatte des 14. Jhs. 

BARBY, OT GNADAU, SALZLANDKREIS, 
DÖBENER RING 2
Vorwerk Döben, ehem. Kirche

Schlichter spätromanischer Bruchsteinbau 
mit wehrhaftem Westquerturm und kur-
zem Schiff im Hof des historischen Vor-
werks Döben; starke Überformung infolge 
der späteren Nutzung als Gutsschmiede, 
Getreidelager und Brauhaus; nach Instand-
setzung der Außenhülle des in Privatbesitz 
befindlichen Baus bauliche Sicherung des 
Innern und Risssanierung 

Fluchten im Wesentlichen erneuert. Seine 
weithin sichtbare Südfassade konnte nach 
restauratorischen Material- und Farbunter-
suchungen sowie einer bauhistorischen Be-
funddokumentation und unter dem Erhalt 
einer größeren Belegstelle des bauzeitlichen 
Putzes neu verputzt und mit einem hellen, 
leicht gelblichen Anstrich analog zum Farb-
ton des Nordostflügels versehen werden. 
Die Sandsteingewände mehrerer Fenster 
wurden ertüchtigt. Einen übereinstimmen-
den Anstrich erhielt nach einer partiellen 
Putzsanierung auch der Ostgiebel des im 
1. V. des 18. Jhs. errichteten Nordflügels. 
Zugleich wurde der dort im Jahr 1881 an-
gebrachte Fachwerk-Ziererker nach Befund 
neu gefasst. 

BALLENSTEDT, LKR. HARZ, AM BRAUBERG
Schlosspark, ab 1765

Im 19. Jh. mehrfach erweitert und umgestal-
tet. Der Landschaftspark ist vor allem als Al-
terswerk des bedeutenden Gartenkünstlers 
P. J. Lenné bekannt. Laufende Maßnahmen 
im Gehölzbestand sowie denkmalfachliche 
Begleitung der Genehmigungsplanung in-
nerhalb des Bundesprojektes „Anpassung 
urbaner Räume an den Klimawandel“; Lan-
desprojekt „Gartenträume“ 

BALLENSTEDT, LKR. HARZ, BEBEL
STRASSE 19
Bahnhof Ballenstedt West, sog. Schlossbahn-
hof, 1887

An der 1886 bis Quedlinburg verlänger-
ten Bahnstrecke Frose-Ballenstedt wurde 
die herzoglich-anhaltische Bahnstation 
„Schloss Ballenstedt“ eingerichtet. Der 
vierteilige historistische Funktionsbau aus 
roten Klinkern wird sukzessive saniert 
und zur Pension ausgebaut. In diesem 
Jahr konnten die Innenraumgestaltung im 
Kaiserpavillon und im ehem. Restaurant 
befundbasiert in ihrem bauzeitlichen Er-
scheinungsbild restauriert bzw. wiederher-
gestellt werden. Eine Brasserie und Pension 
wurden mit einem Fest eröffnet. 
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BARLEBEN, LKR. BÖRDE, ALTE KIRCH-
STRASSE 10
ev. Kirche St. Peter und Paul, 1691

Inschriftlich datierter, langgestreckter ba-
rocker Saalbau über rechteckigem Grund-
riss mit Westturm von 1699, dessen Fassade 
im Rahmen des nun 5. BA saniert wurde. 
Durch Abbruch eines jüngeren Heizhauses 
an der nordöstlichen Seite des Kirchen-
schiffs wurde ein gut erhaltener Befund 
zur bauzeitlichen Fassadengliederung in 
Form von Eckbossierungen freigelegt. Die-
ser diente als Grundlage für die Ausführung 
des Neuverputzes. 

BEETZENDORF-DIESDORF, OT VALFITZ, ALT-
MARKKREIS SALZWEDEL, DORFSTRASSE
Kirche, mittelalterlich

Imposante mittelalterliche Feldsteinkirche 
mit mächtigem Westturm; wegen Schäd-
lingsbefall soll eine Begasung der Kirche 
erfolgen, dazu mit dem LDA Abstimmung 
zur Umsetzung des Projekts 

BENNDORF, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
HAUPTSTRASSE 10
Bahnwerkstatt der Mansfelder Bergwerks-
bahn, 19./20. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Notsi-
cherung eines Verwaltungsgebäudes und 
Vorbereitung einer denkmalpflegerischen 
Zielstellung für das Areal 

BERNBURG (SAALE), SALZLANDKREIS
Schloss 

Altes & Krummes Haus: Umbau und Mo-
dernisierung des Museums im Rahmen des 
EFRE-Projektes; Abschluss der 2018 begon-
nenen Instandsetzung und Neubezug des 
Museums, dessen Entree sich in der wieder-
gewonnenen historischen Hofstube befindet; 
feierliche Wiedereröffnung Juni 2023 
Christiansbau (1894) und barocker Zwischen-
bau: Maßnahmen im Rahmen des Sonder
investitionsprogrammes für im Eigentum 
des Landes befindliche Bauten, vorbereiten-

BARBY, OT GNADAU, SALZLANDKREIS, 
MÜHLENWEG 58
Wohnhaus, um 1920

Architekt R. Ferchland, Magdeburg, Sach-
zeugnis der Architektur der Moderne in 
Gnadau; Sanierung der baulichen Hülle mit 
dem Ziel der Wiederherstellung der unge-
wöhnlichen bauzeitlichen Putzfarbigkeit; 
der bauzeitliche, grüne, durchgefärbte Putz 
war unter jüngeren Anstrichpaketen erhal-
ten; der Bau aufgrund der Entstehungszeit 
und Gestaltung mit Sonderstellung inner-
halb des Ensembles der Wohnbauten der 
1767 gegründeten Gnadauer Siedlung 

BARBY, OT KLEIN ROSENBURG, SALZ-
LANDKREIS
Torturm der ehem. Burganlage 

Die Rundburg auf einem flachen Hügel am 
Rande der Saaleniederung 965 erstmals ur-
kundlich erwähnt, der Torturm als einziges 
Bauwerk erhalten; nach 1995/97 bauliche 
Sicherung, Errichtung eines Schutzdaches 
und einer Innentreppe zur touristischen 
Erschließung; 2023 Beginn der Konzepter-
stellung zur baulichen Sicherung im Vorfeld 
der Fördermittelbeantragung, erforderlich 
sind aufwendige Risssanierungen und eine 
Instandsetzung des Mauerwerks, im ersten 
Schritt erfolgte eine detaillierte restaurato-
rische Bewertung 

BARBY, OT KLEIN ROSENBURG, 
SALZLANDKREIS, TORTURM 
DER EHEM. BURGANLAGE MIT 
VORTOR
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(sog. Eulenspiegelturm): Teil der musealen 
Präsentation von Schlossbauten; Instand-
setzung von Fassade (Nord), Fenstern und 
Türen im Rahmen des Sonderinvestitions-
programmes SIP für den im Eigentum des 
Landes Sachsen-Anhalt befindlichen Bau 

BERNBURG (SAALE), SALZLANDKREIS, 
ALTSTÄDTER KIRCHHOF 12
Kirche St. Marien, Mitte 13. Jh.

Das UG des Westturms mit seinem Portal 
gilt als ältester Teil der ehem. Pfarrkirche. 
Nach vorausgegangener restauratorischer 
Voruntersuchung im Jahr 2021 folgte in 
diesem Jahr die Restaurierung des Portals. 

de Untersuchungen zur künftigen Nutzung 
als Archiv, Schwerpunkt Kellerräume und 
Gründungsverhältnisse, Mitwirkung von 
Bauforschung und Archäologie
barocker Zwischenbau: Baumeisterrelief 
von A. Günther im Treppenhaus; Zustands-
bewertung des 1538 entstandenen, urspr. 
vom Wolfgangbau des Langen Haus stam-
menden und an diesen Standort im Trep-
penhaus translozierten, nicht vollständig er-
haltenen Bildwerks nach restauratorischer 
Freilegung; Abstimmung der notwendigen 
Maßnahmen und Zielstellung zur künfti-
gen Präsentation mit dem Eigentümer, der 
Kulturstiftung des Landes 
Viktor-Amadeus-Bau, Aufgang zum Bergfrit 

BERNBURG (SAALE), SALZ-
LANDKREIS, SCHLOSS, ALTES 
HAUS, NEUE FASSADE DER 
HOFSEITE

BERNBURG (SAALE), SALZ-
LANDKREIS, SCHLOSS

LINKS: ALTES HAUS, HOFSTUBE 
ALS NEUES MUSEUMS-ENTREE

RECHTS: BAUMEISTERRELIEF 
A. GÜNTER IM TREPPENHAUS 
DES BAROCKEN ZWISCHEN-
BAUS
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nierung der baulichen Hülle Planungen 
zur Nutzungsänderung und Sanierung 
des Gebäudeinnern, Instandsetzung und 
barrierefreie Erschließung mit dem Ziel 
der künftigen Nutzung als Wohnstätte 
des SOS-Kinderdorfs; Planungen auf der 
Grundlage umfassender restauratorischer 
Befunderhebungen, Zielstellung: aufgrund 
der dichten Befundlage weitgehender Er-
halt der historischen Ausstattung (Stuck, 
Fassungen) in den Haupträumen und im 
überaus repräsentativen Treppenhaus; die 
Entdeckung und Wiedergewinnung sowie 
künftige Erhaltung des großen Festsaals im 
OG mit seiner Stuckdecke sind ein beson-
ders positiv hervorzuhebender Bestandteil 
der Maßnahme 

BERNBURG (SAALE), SALZLANDKREIS, 
RÖSSEBERG
Jüdischer Friedhof, 1826

Die Restaurierung der Grabstätte von Fami-
lie L. Gumpel konnte dank Unterstützung 
seitens der Familiennachkommen finan-
ziert werden. 

BISMARK (ALTMARK), OT DEETZ, LKR. 
STENDAL 
Dorfkirche mit Friedhof und Mauer, 13. Jh.

Auf mauereingefriedetem Kirchhof spät-
romanischer Feldsteinbau aus Schiff und 

BERNBURG (SAALE), SALZLANDKREIS, AM 
ALTEN FRIEDHOF 1
Gymnastikhalle im Lohelandgarten, 1936

Fortsetzung der Arbeiten zur Sicherung 
und Sanierung der hölzernen Konstrukti-
on unter Verwendung von Fördermitteln 
der DSD und des Landes; nach erfolgter 
Ertüchtigung der Fundamentplatte und 
thermischer Schädlingsbekämpfung In-
standsetzung der Dachkonstruktion unter 
weitestgehendem Erhalt bauzeitlicher Höl-
zer, Erneuerung der in den vergangenen 
Jahren durch ein Schutzdach gesicherten 
Dachhaut in bauzeitlicher Gestalt mit Recht-
eck-Teerpappeschindeln, Fortsetzung des 
Rückbaus der Innenwandverkleidung zur 
künftigen Wiederverwendung, Öffnung 
zum Tag des offenen Denkmals 

BERNBURG (SAALE), SALZLANDKREIS, NIEN-
BURGER STRASSE 19
Villa, 1863

In direkter Nachbarschaft zum Nienbur-
ger Torturm errichteter repräsentativer 
Bau mit Neurenaissancefassade, Nachfol-
gebau des Reichard'schen Freigutes von 
1689, von diesem erhalten die Toreinfahrt 
und Wappen sowie einige gewölbte Räu-
me im EG; nach 2019 abgeschlossener Sa-

BERNBURG (SAALE), SALZ-
LANDKREIS, ALTSTÄDTER 
KIRCHHOF 12, MARIENKIRCHE, 
PORTAL DES WESTTURMS

BERNBURG (SAALE), SALZ-
LANDKREIS, NIENBURGER 
STRASSE 19, SAAL IM 1. OG
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BISMARK (ALTMARK), OT SCHÖNFELD, 
LKR. STENDAL, SCHÖNFELDER STRASSE
Grabmal, 1882–1884 

Zur Gutskirche des Rittergutes Schönfeld 
gehört nördlich der gärtnerisch gestaltete 
Friedhof u. a. mit der Familiengrabstätte de-
rer von Rundstedt; Friedhof und Kirche, ein 
typischer Vertreter der neogotischen Land-
kirchen, errichtet nach Entwürfen des han-
noverschen Konsistorialbaumeisters C. W. 
Hase als Gutskirche, die auch der Gemein-
de zur Verfügung gestellt wurde; nw der 
mittelalterlichen Dorfkirche platziert und 
wegen dieser ungewöhnlich dichten Folge 
von Sakralbauten in besonderer Weise das 
Ortsbild prägend; die Bauten bedeutsam 
als Werk im weitgestreuten Œuvre des in 
Norddeutschland in der 2. H. des 19. Jhs. 
sehr renommierten Architekten Hase (Be-
gründer der sog. Hannoverschen Schule). 
Es erfolgten Archivrecherche, Beratung und 
Befürwortung der kleinteiligen Maßnah-
men zur Substanzsicherung des Grabmals 
nach Sturmschäden. 

BISMARK (ALTMARK), OT STEINFELD, 
LKR. STENDAL, KLÄDENER STRASSE 
Feldsteinkirche, 12. Jh. 

Die Feldsteinkirche ist mit Kirchhof und 

eingezogenem quadratischem Chor, quad-
ratischer Westturm am Ende des 19. Jhs. 
ziegelsichtig romanisierend vorgesetzt (als 
Ersatz für den früheren Dachturm aus Fach-
werk), zeitgleich Fenstervergrößerung und 
südlicher Choranbau; im Innern flachge-
deckt, Triumphbogen nachträglich aufge-
weitet, an Ostwand Gestühlsbrüstung mit 
geschnitzten Feldern und Patronatsnamen 
v. Dequede (dat. 1680), im Turmraum als 
Supraporte Reste eines kleinen, stark be-
schädigten spätgotischen Schnitzretabels. 
Es erfolgte eine Beratung zur Innenraumsa-
nierung, 1. BA: Fußböden mit verbesserter 
Feuchteregulierung und Befürwortung der 
Fördermaßnahme. 

BERNBURG (SAALE), SALZ-
LANDKREIS, RÖSSEBERG, JÜDI-
SCHER FRIEDHOF, GRABSTÄTTE 
GUMPEL VOR DER RESTAURIE-
RUNG

LINKS: BISMARK (ALTMARK), 
OT DEETZ, LKR. STENDAL, 
DORFKIRCHE, GESTÜHLSBRÜS-
TUNG
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änderter Bauteile wie Decken und Wand-
konstruktionen im Fokus. Beim Verwal-
terhaus ist zusätzlich eine Fortsetzung der 
Schwammbefall-bedingten großräumigen 
Entkernung notwendig, verbunden mit 
dem Ziel der Wiederherrichtung zur Nut-
zung. In der einstigen Kapelle konnte das 
bemerkenswerte barocke Deckengemälde 
freigelegt werden. 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, GAR-
TENSTRASSE
Stadtpark, ab 1867

Als Kuranlage angelegt, nach 1935 als Stadt-
park erweitert, in den 1970er Jahren stark 
überformt; denkmalfachliche Begleitung 
der Planung zur Inwertsetzung der Park-
anlage, u. a. Genehmigungsplanungen für 
Einzelbereiche 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, 
MÜNZE 2
Münzmühle, 1667(d)

Die Münzmühle ist das bedeutende Zeug-
nis einer innerstädtisch erhaltenen Was-
sermühle. Der Mühlenstandort ist seit 
dem späten Mittelalter überliefert. Das 
heute dort stehende, langgestreckte zwei-
geschossige Fachwerkgebäude vereinte 
Wohn- und Arbeitsstätte unter einem Dach 
und diente bis ins 20. Jh. hinein als Mühle. 
Entsprechend der steten Anpassung an die 
jeweils moderne Mühlentechnik erfuhr das 
Gebäude selbst zahlreiche Um-, Aus- und 
Erweiterungsbauten. Heute ist die Mühle 
in Privatbesitz und soll für Wohnzwecke 

Kirchhofsmauer samt Böschung wegen 
der besonderen geschichtlichen, kulturell-
künstlerischen und städtebaulichen Bedeu-
tung als Baudenkmal anerkannt. Sie wurde 
vermutlich in der 2. H. des 12. Jhs. errich-
tet. 1713 wurden die Fenster vergrößert, 
im 18. Jh. erfolgten mehrfach Renovierun-
gen. Die partielle Ausmalung von 1901 ist 
überstrichen. Die Platzierung der Kirche 
auf einem ovalen Hügel erinnert an einen 
frühgeschichtlichen Burgwall und steigert 
ihre Fernwirkung mit hohem Westturm 
noch erheblich. Die dreiteilige Feldstein-
kirche ohne Apsis weist zwei gestufte 
Rundbogenportale mit behauenen Gewän-
dequadern und Kämpfergesimsen auf so-
wie eine Priesterpforte mit einem riesigen 
Findling als Türsturz. Das architektonisch 
also sehr stattliche Bauwerk ist innen beson-
ders ausgezeichnet durch seinen Taufstein 
des 13. Jhs. in Pokalform mit vier Köpfen 
am Schaft und die Schnitzfiguren von ca. 
1440 im jüngeren Altarschrein; unter der 
Orgelempore wurde in den 1930er Jahren 
eine Winterkirche eingebaut. Das Vorha-
ben zur Instandsetzung des Feldsteinmau-
erwerks des Kirchturms (Erneuerung der 
Fugenüberarbeitung von 2004), zum Ein-
bau von Schalllamellen im Glockengeschoss 
und zur Erneuerung der Dacheindeckung 
des Kirchturms (von Betonmuldenfalz zu 
Biberziegel analog Kirchendach und Chor) 
wurde denkmalfachlich beraten und zur 
Förderung befürwortet. 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ
Großes Schloss

Auch 2023 wurde intensiv an der Blan-
kenburger Stadtkrone gearbeitet. Im Mit-
telpunkt standen sehr umfängliche Maß-
nahmen im Bereich des Kasernenflügels 
mit Anschluss zum Küchentrakt und am 
Verwalterhaus. Die Dacharbeiten einschl. 
Neudeckung in Schiefer sind technisch und 
handwerklich äußerst anspruchsvoll und 
wurden 2023 fortgeführt. Neben den Ar-
beiten an Dachstuhl und Dachhaut stand 
die Wiederherstellung fehlender oder ver-

BLANKENBURG (HARZ), LKR. 
HARZ, MÜNZE 2, MÜNZMÜHLE
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BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, RE-
GENSTEIN
Sandhöhlen in Gewann Heers unterhalb des 
Regensteins

Die Sandhöhlen beim Regenstein sind nicht 
nur ein beliebtes Wanderziel und Anzie-
hungspunkt für Okkultismusfreunde, sie 
sind auch ein hochempfindliches Denkmal 
der Wirtschaftsgeschichte und zugleich ein 
Naturdenkmal. Daher überraschte es, dass 
im Sommer 2023 für Filmaufnahmen mit 
schwerem Gerät in der Sandgrube gearbei-
tet wurde und Felsbrocken zu einem Kreis 
gesetzt wurden, alles ohne Genehmigung. 
Leider hat das Denkmal dadurch Schaden 
genommen, da auch an den Felsen der 
Umrandung unumkehrbare Eingriffe vor-
genommen wurden.

BLANKENBURG (HARZ), OT DERENBURG, 
LKR. HARZ, TAUBENSTRASSE 5
Neubebauung eines Denkmalbereichs

Die Fachwerkstadt Derenburg, an Geschich-
te und Baudenkmälern durchaus vergleich-
bar mit Wernigerode, Blankenburg oder 
Osterwieck, hat es hinsichtlich ihrer Wahr-
nehmbarkeit schwer. Und so dominiert Ver-
fall das Stadtbild, im Zentrum gesteigert 
zu einer großen Brache, wo sich ehedem 
der alte Domänenhof erhob. Eine Neube-
bauung ist daher durchaus zu begrüßen. 
War die Bauvoranfrage noch einigermaßen 
stimmig, so war der in seiner Sprödigkeit 
und Beliebigkeit eingereichte Entwurf, die 
Geschosshöhen der Umgebung völlig ne-
gierend, das völlige Gegenteil. Nur in zä-
hen Verhandlungen gelang es, eine „Hoch-
hausinsel“ in der Altstadt zugunsten einer 
moderateren, detailreicheren Architektur 
zu vermeiden. 2023 wurde schließlich mit 
dem Bau der Einrichtung für alte und be-
hinderte Menschen inmitten der noch ste-
henden Hofumfassungsmauern begonnen, 
begleitet von weiteren, intensiven Ausein-
andersetzungen mit den Planern. 

umgebaut werden. Eine auf die Herausar-
beitung des Kernbaues abzielende, kleine 
bau- und gefügekundliche Untersuchung 
erbrachte erstmals auch ein absolutes Alter: 
Der Fachwerkbau wurde im Jahr 1667(d) 
errichtet und ist noch bis zum Dach im 
Bestand erhalten. 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, 
SCHLEINITZSTRASSE 7
Gründerzeitvilla, 1899

Die Arbeiten an dem städtebaulich wie gestal-
terisch bemerkenswerten Baudenkmal gin-
gen auch 2023 weiter und betrafen vor allem 
Fenster, Geländer und Fassadenelemente. 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, 
SCHNAPPELBERG
Schlosspark, ab 1683, 18./19. Jh.

Ab 1705 im heutigen Umfang bestehende, 
im 19. Jh. landschaftlich überformte Anla-
ge; denkmalfachliche Begleitung laufender 
Maßnahmen im Gehölzbestand sowie fach-
übergreifender Projekte wie der geplanten 
Sanierung des Schlossteiches im Rahmen 
des Bundesprojektes „Anpassung urbaner 
Strukturen an den Klimawandel“, Zusam-
menarbeit mit der Landesstiftung Umwelt-, 
Natur und Klimaschutz (SUNK) im Bereich 
des ehem. Tiergartens; Landesprojekt „Gar-
tenträume“ 

BLANKENBURG (HARZ), LKR. HARZ, 
SCHNAPPELBERG 6
Instandsetzung der Stadtmauer im Bereich 
der Schlossgärten

Im unteren Teilbereich der mittelalterlichen 
Stadtmauer fanden umfangreiche Sanie-
rungsarbeiten statt. Offensichtlich wurde 
dabei zunächst Material mit einem hohen 
hydraulischen Bindemittel verwendet, was 
im weiteren Fortgang der Maßnahmen 
durch eine Baustellenmischung aus Sand 
aus Hoym und Otterbeiner Kalk als Bin-
demittel denkmalgerecht abgelöst werden 
konnte. 
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BRAUNSBEDRA, OT ROSSBACH LUNSTÄDT, 
SAALEKREIS, WEISSENFELSER STRASSE
Kirche St. Margarethe, gotisch 

Gotisierender Westturm von 1872, Beginn 
der Dachsanierung 

CALBE (SAALE), SALZLANDKREIS, KIRCH-
PLATZ
Stadtkirche St. Stephanii

Schnitzretabel, gestiftet 1464, mit Darstel-
lung von Anna selbdritt und Maria mit 
dem Jesuskind im Mittelschrein; Bergung 
des deutlich geschädigten Retabels aus der 
klimatisch ungeeigneten, weil temporär 
stark aufgeheizten Winterkirche, Restau-
rierung der Schäden an der Holzsubstanz 
sowie der Polychromie der Skulpturen und 
der Malerei; nach der Konservierung tem-
poräre Lagerung im Konfirmandenraum, 
Festlegung eines neuen Standortes an der 
Chor-Südwand 
Chimären am Außenbau: geschaffen im 
Zuge der Restaurierung 1865/66; Hubstei-
gerbefahrung zur Zustandsbeurteilung der 
seit fast drei Jahren verhüllten bzw. von 
Seilen umschlungenen Figur der sog. Ju-
densau auf Strebepfeiler NP 2 (Nordseite) 
bezüglich möglicher Schäden 

COLBITZ, LKR. BÖRDE, PLANSTRASSE 22
Wohnhaus, 18./19. Jh.

Das vermeintliche Geburtshaus von J. H. 
Schulze (1687) war das Objekt einer klei-
nen Bau- und Gefügeuntersuchung, die 
letztendlich die Gewissheit brachte, dass der 
berühmte Pädagoge, Theologe und Univer-
salgelehrte der halleschen Universität dort 
nicht geboren worden sein kann, denn das 
kleine eingeschossige Haus wurde erst in 
den Jahren ab 1722(d) errichtet. Umbauten 
erfolgten im späten 18. und die Erneuerung 
von Fenstern und Türen im mittleren 19. Jh. 
Möglicherweise gehörte das kleine Anwesen 
den Schulzes, die hier als Handwerker – der 
Vater war Schneider – ihre Heimstätte besa-
ßen und ihren Lebensunterhalt mit kleinem 
Garten und Bienenzucht aufbesserten. 

BLANKENBURG (HARZ), OT HÜTTENRO-
DE, LKR. HARZ, KIRCHENBRINK 7
Kirchenruine

Die vor Jahrzehnten durch Blitzschlag zur 
Ruine gewordene Dorfkirche soll nach dem 
Willen der Gemeinde wieder ein Dach er-
halten. Braunschweigische Landeskirche 
und LDA befürworteten eine hölzerne Sat-
teldachkonstruktion nach Bestand, doch 
konnte ein Architekturbüro die Gemeinde 
mit ehrgeizigen Plänen einer materialäs-
thetisch und formal völlig unverträglichen 
Dachlösung aus Glas auf ihre Seite holen. 
Seit Jahren nun schwelt der Dissens, der sich 
im August zugunsten einer von allen Seiten 
akzeptierten modernen Lösung mit Remi-
niszenzen an das alte Dach zu lösen schien. 
Doch im Dezember wurde wiederum die an 
eine Fabrik erinnernde Glasdachlösung mit 
weitem Dachüberstand aus der Schublade 
geholt. Ein Rekurs ist wahrscheinlich, da 
die Denkmaleigenschaft bei Umsetzung in 
Frage steht und bereits viele Fördergelder 
der DSD in die Mauerkronensicherung ge-
flossen sind. 

BRAUNSBEDRA, OT FRANKLEBEN, SAALE-
KREIS, MÜCHELNER STRASSE 31
ehem. Pfarrhof, 18. Jh.

Barocke Anlage, Weiterführung der Sanie-
rungsarbeiten im Inneren 

COLBITZ, LKR. BÖRDE, PLAN-
STRASSE 22, WOHNHAUS



Berichte zur Denkmalpflege 2023 17

die Stuckarbeiten zu nennen. Das Schloss be-
fand sich in umfassender Restaurierung und 
konnte in den neu gestalteten Räumlichkei-
ten die Kunstwerke der Anhaltischen Gemäl-
degalerie aufnehmen. Die denkmalfachlich 
begleitete umfassende Sanierungsmaßnah-
me mit dem Ziel einer denkmalgerechten 
Klimatisierung der Räumlichkeiten wurde 
mittlerweile abgeschlossen. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, ÖSTLICH 
DER GEORGENALLEE IN HÖHE BECKER-
BRUCH
Georgengarten, Gartenbauwerk Ruinenbrücke, 
um 1785

Die vermutlich nach Entwurf Hesekiels ent-
standene Brücke in Form eines zerfallenden 
mittelalterlichen Mauerwerks über einen 
kleinen Teich im nördlichen Georgengarten 
ist zweibogig aus Backstein mit knorrigen 
Baumstamm- und Astauflagen errichtet 
worden. Am nördlichen Ende befindet 
sich ein großer Backsteinrundbogen, der 
nach erheblichem Verfall bereits 1994/95 
instandgesetzt wurde. Der bereits bemer-
kenswert schräg stehende Bogen an der Ru-
inenbrücke neigte sich erneut, vermutlich 
infolge klimatisch bedingter Baugrundver-
änderungen. Die statische Sicherung und 
Instandsetzung der Ruinenbrücke wurde 
denkmalfachlich begleitet. 

COSWIG (ANHALT), OT STACKELITZ, LKR. 
WITTENBERG
Kirchenruine Schleesen, 13. Jh.

Historische Wüstung des bereits im 15. Jh. 
verlassenen Dorfes Schleesen mit Ruine 
der mittelalterlichen Kirche; statische Sta-
bilisierung der freistehenden Westwand, 
Reparatur der Verfugung des Feldstein-
mauerwerks und der Mauerkronen unter 
Beibehaltung der sichernden Hinzufügun-
gen der 1920er Jahre, Reparatur einer his-
torischen Stützsäule aus bewehrtem Beton 
(ca. 1923/28) 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU
Schloss Georgium, ab 1781, 1893 

Das klassizistische Landhaus wurde nach 
Entwurf von F. W. von Erdmannsdorff für 
Prinz Johann Georg von Anhalt, den jüngeren 
Bruder des Fürsten Franz, mit der umgeben-
den Gartenanlage errichtet. Der Schlossbau 
war urspr. ein fünfachsiger Bau mit flachem 
Walmdach und Belvedere. 1893 erfolgte die 
beidseitige Erweiterung um zweiachsige An-
bauten mit Flachdach und Balustraden. Die 
Fassaden des zweigeschossigen Baus sind 
durch Pilaster und Mittelrisalite mit Dreieck-
giebeln sowie Vorsprünge stark gegliedert. 
Die Dekoration und Ausstattung im Innern 
ist nicht mehr original, von den erhaltenen 
Fassungen sind v. a. das Spiegelkabinett und 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
GEORGENGARTEN, RUINEN-
BRÜCKE
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gotisierenden Klinkerverzierungen und 
bewusst asymmetrisch-malerischem Fas-
sadenaufbau gestaltet. Als bauzeitlicher 
Bestand im Inneren erhalten ist u. a. ein re-
präsentatives Treppenhaus, auch die Wind-
fänge der Wohnungseingänge mit Supra-
porten und größtenteils bauzeitlichen Ver-
glasungen als Tischlerarbeiten von über den 
Standard kassettierter Wohnungstüren im 
bürgerlich-gründerzeitlichen Mietshausbau 
hinausgehender werktechnischer Qualität. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, ALTE 
LEIPZIGER STRASSE, GINSTERWEG, 
SCHLEHENWEG
Wohnhäuser, 1939/40

Teil des DB „Siedlung IG-Farben Wolfen“; 
durch die IG Farben Wolfen für Mitarbeiter 
erbaute gartenstadtartige Siedlung im für 
den Siedlungsbau der NS-Zeit typischen Hei-
matstil in aufgelockerter und naturnaher 
Bebauungsstruktur, Entwurf B. Paul, Frei-
raum- und Gartengestaltung H. Schmidt; 
ein- und zweigeschossige Putzbauten mit 
traditionellen Satteldächern in zeittypisch 
malerischer Baugruppenanordnung am 
Übergang von der Stadt zur Waldheide, 
bei allen Häusern Straßen und Gartenfron-
ten sorgfältig in traditioneller Manier mit 
Ziegeldekor sowie mit zierlich profilierten 
Türblättern und Fenstern durchgestaltet; 
beeindruckend die Hangbebauung entlang 
des Ginsterweges mit zweigeschossigen, 
durch repräsentative Freitreppen flankierte 
Gartenfronten der Häuser, dadurch über-
gangslose Verbindung von Haus, Garten 
und Landschaft; bedeutendes Beispiel des 
Siedlungsbaus der Heimatschutzarchitek-
tur im Nationalsozialismus, in Dessau ein 
bewusst gewählter Gegenpol zum Stil des 
Bauhauses und kontrastierender Aspekt in 
Sinne einer Architektur der „antimodernen“ 
Moderne. Es wurden denkmalfachliche 
Gutachten zur Prüfung der Denkmalver-
träglichkeit jeweils geplanter Photovoltaik-
Anlagen, zum Denkmalwert der Siedlung 
im Allgemeinen und v. a. zur Bedeutung 
des Erscheinungsbildes erstellt. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, ALBRECHT-
STRASSE 118
Villa, um 1900

Eintragung ins Denkmalverzeichnis des 
Landes. Eine typische Gründerzeitvilla der 
nördlichen Stadterweiterung Dessaus, die 
jedoch durch die Verwendung neogotischen 
Dekors gegenüber den dort mehrheitlich 
gewählten Stilformen der Spätrenaissance 
hervorsticht. Das Äußere wurde im Sinne 
eines für Späthistorismus der Gründerjah-
re charakteristischen Stilpluralismus mit 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
ALBRECHTSTRASSE 118, VILLA 
MIT REPRÄSENTATIVEM TREP-
PENHAUS

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
HAIDEBURG, GINSTERWEG 6
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Mosaikbildes aus Stein und Glas wurde 
vermutlich von Paul Schwerdtner entwor-
fen und ausgeführt. Angebracht ist sie an 
der Fassade der ehem. Kantine des Betriebs 
Deutsche Reichsbahn (DR) Stahlbau Des-
sau, oberhalb des Eingangsbereiches. Dar-
gestellt werden Szenen aus dem Stahlbau, 
von der Projektierung über die Produktion 
bis zum fertigen Erzeugnis (Brücke, Schiff). 
Als eines der wenigen Mosaik-Wandbilder 
des regional verwurzelten Künstlers und 
Sachzeugnis der baugebundenen Kunst der 
DDR ist das Kunstwerk von hohem Selten-
heitswert. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, BRUN-
NENSTRASSE 31
Wohnhaus, 1925–1929

Teil des DB „Siedlung Knarrberg“; Dop-
pelhausreihensiedlung nach funktionalen 
Gesichtspunkten des Neuen Bauens bei 
gleichzeitiger Weiterführung des Garten-
stadtgedankens, von L. Fischer für den An-
haltischen Siedlerverband errichtet; mar-
kantes Erscheinungsbild der Siedlung ist die 
strenge Gleichförmigkeit der überwiegend 
gleich groß parzellierten Grundstücke mit 
kubischen Flachdachhäusern und jeweils 
rückwärtig zugeordneten Gärten; bemer-
kenswert für die Erbauungszeit war der 
für alle Häuser angestrebte funktionale 
Wohnkomfort mit zentraler Warmwasser-
versorgung, dem Einbau platzsparender 
Möbel, einer familienfreundlichen Raum-
aufteilung sowie die bereits ökologische 
Abwasserentsorgung. Obwohl die Siedlung 
überformt ist, bleibt die Entwurfsabsicht 
einer vorstädtischen Gartensiedlung mit 
den Möglichkeiten einer praktischen und 
modernen Haushaltung noch ablesbar. Die 
denkmalgerechte Sanierung des Wohnhau-
ses wird fachlich begleitet. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, ERICH-
KÖCKERT-STRASSE 30
Wandbild, 1970er Jahre

Eintragung ins Denkmalverzeichnis des 
Landes. Die künstlerische Wandgestaltung 
in Form eines dreiteiligen, mehrfarbigen 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
BRUNNENSTRASSE 31

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
ERICH-KÖCKERT-STRASSE 30, 
EHEM. KANTINE MIT WANDBIL-
DERN ÜBER DEM EINGANGSBE-
REICH
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initiierter Theaterneubau am ehem. Kaiser-
platz (nach Tod Loepers der Platz nach ihm 
umbenannt). Der Architekturentwurf von 
den Berliner Architekten F. Lipp und W. 
Roth; die Entwurfspläne durch Hitler per-
sönlich gebilligt, der 1938 gemeinsam mit 
Goebbels an der Einweihung des Theaters 
teilnahm. Die Architektur zeigt eine überhö-
hende monumental-neuklassizistische Hal-
tung, deren besonderes Merkmal in einer 
den Bau straff gliedernden, umlaufenden 
Pfeilerstellung besteht. Das Theater war der 
hinsichtlich der Baumasse größte deutsche 
Theaterneubau im Geiste des Nationalsozia-
lismus und gehört neben Saarbrücken und 
Zittau zu den wenigen Theaterneubauten 
in dieser Zeit. Der Außenbau entspricht in 
seiner kubischen Baukörperstaffelung dem 
inneren Aufbau von Zuschauerraum, Büh-
nenhaus und Seitenbühnen und ist durch 
seine gewaltige Größe (27 m Höhe) von 
dominanter städtebaulicher Wirkung. Im 
Inneren zeigen die Kassenhalle und v. a. 
das Foyer durch Pfeilergliederung und 
Raumgröße unverkennbar die Architektur-
sprache des Nationalsozialismus. Bereits in 
der Bauzeit wurden wesentliche Teile wie 
Bühnenraum, Zwischendecken und Dach-
werk brandschutzsicher (bombensicher?) 
mit bewehrten Betondecken ausgestattet 
(über dem Bühnenhaus befindet sich die 
Theaterwerkstatt mit Holzverarbeitungs-
maschinen). Trotz Kriegsschaden waren 
wesentliche Bauteile erhalten, darunter 
auch Teile der Bühnenmaschinerie, die zur 
Bauzeit den modernsten Stand der Theater-
technik verkörperte. Nach dem Krieg wur-
de das äußere und innere Erscheinungsbild 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, FLÖSSER-
GASSE 5, 7
Wandbild „Kinderzirkus“, 1970/71

Eintragung ins Denkmalverzeichnis des 
Landes. Die künstlerische Wandgestaltung 
nach Entwurf von I. Hadelich wurde aus-
geführt als 4 × 6 m große Putzkeramik aus 
farbig glasierten Fliesen durch sie und M. 
Hadelich. Es handelt sich um eine künstle-
risch bemerkenswerte farbenfrohe, heitere 
Darstellung spielender Kinder mit Zirkus-
artisten, Clowns und Tieren. Das Wandbild 
besteht aus zwei Hauptelementen – der Fi-
gurengruppe und einer Sonnendarstellung. 
Als eines der wenigen erhaltenen kerami-
schen Wandbilder des regional verwurzel-
ten Künstlerpaares Hadelich (weitere Werke 
u. a. in Dessau, Merseburg und Halle-Neu-
stadt) und Sachzeugnis der baugebundenen 
Kunst der DDR von hohem Seltenheitswert. 
Bereits 2004 wurde es vom urspr. Standort, 
der Kindereinrichtung Marktstraße 2/4, an 
den heutigen Standort in der Flössergasse 
transloziert. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, FRIE-
DENSPLATZ 1A
Anhaltisches Theater, 1935–1938

Durch den sog. Reichsstatthalter H. Loeper 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
FLÖSSERGASSE 7, TRANSLO-
ZIERTES WANDBILD „KINDER-
ZIRKUS“ MIT DETAIL

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
GEORGENGARTEN, FIGUR DER 
FLORA MIT WEISSFASSUNG
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DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, GEOR-
GENGARTEN
Figuren, 1780–1806

Die Sandsteinfiguren Diana und Flora aus 
der Erbauungszeit des Schlosses Georgium 
wurden auf Initiative des Fördervereins 
„Anhaltische Gemäldegalerie und Georgen-
garten“ restauriert und mit einer Weißfas-
sung entsprechend ihrer urspr. Gestaltung 
versehen. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, HEIDE-
STRASSE 204
ehem. Volksschwimmhalle, Glasbild „Mensch 
und Wasser“, 1976

Die farbige Betonglaswand entstand nach 
Entwürfen des Magdeburger Künstlers R. 
Richter (*1931), einem der namhaftesten 
künstlerischen Glasgestalter der DDR, die 
Ausführung übernahm das Kollektiv Glas-
gestaltung Magdeburg. Es handelt sich um 
ein raumbeherrschendes Lichtband in der 
straßenseitigen Fassade der zeitgleich mit 
der Entstehung des Wandbildes erbauten 
„Volksschwimmhalle“: Eine monumentale 
Komposition aus Schwimmerfiguren und 
Wellenformationen mit dem Titel „Mensch 
und Wasser“, ausgeführt als zusammenhän-
gende Glaswand (2 × 18 m) in farbigem 

im Wesentlichen wiederhergestellt (ehem. 
Saalkuppel durch Rasterdecke vereinfa-
chend ersetzt), Wiedereröffnung 1949. Die 
schallschutztechnische Ertüchtigung und 
Sanierung der Probebühne des Theaters 
wurde denkmalfachlich begleitet. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, FRIED-
RICH-SCHNEIDER-STRASSE 5
Wohnhaus, um 1900

Eintragung ins Denkmalverzeichnis des 
Landes. Das typische Mietshaus aus der spä-
ten Gründerzeit mit Hochparterre und zwei 
Obergeschossen stellt ein Beispiel eines qua-
litätvollen historisierenden Backsteinbaus 
mit aufwändig plastisch verziertem Fassa-
denbild überwiegend in reichen Formen 
der Neorenaissance dar. Im Inneren findet 
sich in dezenter aber anspruchsvoller Ge-
staltung mit erhaltenem bauzeitlichem Be-
stand: Treppenhaus, Treppe mit Tritt- und 
Setzstufen in Holz mit Zierprofil, hölzernes 
Treppengeländer auf gedrechselten Balus-
tern, Wohnungstüren mit Supraporten und 
Oberlichtverglasung, sämtliche kassettierte 
Zimmertüren und profilierte Türrahmen, 
in vielen der Wohnräume reich stuckierte 
Decken sowie bauzeitliche Dielenfußböden. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, GEOR-
GENALLEE 32
Deichwächterhaus „Elbpavillon“, um 1790 

Denkmalfachliche Beratung für eine Um-
deckung mit Bestandsziegeln 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
HEIDESTRASSE 204, EHEM. 
VOLKSSCHWIMMHALLE MIT 
GLASBILD „MENSCH UND WAS-
SER“
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Zeugnisse der Dessauer Innenstadt aus der 
Zeit vor der weitgehenden Zerstörung im 
Zweiten Weltkrieg. Die Fassade ist seit 1971 
mit einer Blechverkleidung versehen. Das 
Gebäudedach muss dringend saniert wer-
den, um die Gefährdung der Gebäudestatik 
abzuwenden und den Erhalt des Kaufhaus-
baus zu gewährleisten. Die Maßnahme wird 
denkmalfachlich begleitet. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, KIEFERN-
WEG 13
Wohnhaus „Haus Naurath“, 1928/29

Der zweigeschossige Putzbau in Formen des 
Neuen Bauens auf quadratischem Grundriss 
mit Flachdach wurde erbaut nach Plänen 
von R. Paulick für E. Naurath. Der wür-
felförmige Baukörper ist straßenseitig sehr 
schlicht gestaltet, die gartenseitige Fassade 
architektonisch akzentuiert mit burgartig 
vortretendem Runderker, die urspr. Ein-
friedung ging leider verloren. Der Bau ins-
gesamt ist nahezu planidentisch mit dem 
benachbarten, ebenfalls von Paulick fast 
zeitgleich errichteten Haus Nr. 14 („Haus 
Hahn“), allerdings mit um 180° gedreh-
tem Grundriss. Der kompakte Grundriss 
setzt sich im EG aus Treppenflur, Küche, 
Wohn- und erkerseitigem „Herrenzimmer“ 
zusammen, im OG befinden sich ein Bad 
sowie drei Schlafzimmer, davon eines mit 
gartenseitigem Austritt auf den Altan auf 
dem Dach des Runderkers. Trotz erhebli-
cher Veränderungen handelt es sich um 
ein architekturhistorisch bemerkenswer-
tes Beispiel der „Bauhaus-Architektur“ in 
Dessau und frühes Dokument selbständiger 
Entwurfstätigkeit des Bauhäuslers Paulick 
während seiner Tätigkeit als Mitarbeiter im 
Baubüro von W. Gropius. Städtebaulich und 
bautypologisch interessant ist die Drehung 
des Grundrisses im Sinne einer Darstellung 
der städtebaulichen Variabilität des hier ge-
gebenen Bautyps eines Einfamilienhauses 
gehobenen Anspruchs. Es erfolgte eine 
denkmalfachliche Beratung im Vorfeld der 
geplanten Sanierung des Wohnhauses. 

Dickglas in Betonarmierung aus 18 Einzel-
segmenten. Kunst- und kulturgeschichtlich 
bedeutsam ist das Werk als Zeugnis für 
die Verwendung einer meist im sakralen 
Raum verwendeten künstlerischen Technik 
im Bereich des Profanbaus – es stellt eine 
der größten noch erhaltenen Arbeiten die-
ser Art im mitteldeutschen Raum dar. Die 
Schwimmhalle ist zum Abbruch vorgese-
hen. Im Zuge dessen werden der Umgang 
mit dem Kunstwerk (Verbleib und künftige 
Präsentation) und seine restauratorische Be-
handlung denkmalfachlich begleitet. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, KAVA-
LIERSTRASSE 72 
Kaufhaus Zeeck, 1908, 1921

Das Kaufhaus ist mit seinem um 1921 errich-
teten Erweiterungsbau einer der wenigen 
erhaltenen Kaufhausbauten der Weimarer 
Republik in Sachsen-Anhalt. Der Bau ver-
mittelt mit seiner weitgehend erhaltenen 
Binnenstruktur, der ebenfalls in großen Tei-
len erhaltenen Ausstattung und der in stren-
gen, knappen Formen gegliederten Fassade 
ein eindrucksvolles Bild von der Konsum-
kultur der 1920er Jahre in einer mitteldeut-
schen Großstadt. Das Gebäude ist stadtbild-
prägend und eines der wenigen baulichen 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
KAVALIERSTRASSE 72, KAUF-
HAUS ZEECK, TREPPENHAUS
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DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, KÖTHE-
NER STRASSE 93
Schule, 1938

Das zur Straße gewandte, dreiflügelige 
Gebäude wurde in Stahlrippenbauweise 
mit Prüßwandvermauerung als Betriebs-
Berufsschule der Junkers Flugzeug- und 
Motorenwerke A.G. erbaut. Die kubische, 
mit einem Flachdach versehene Architektur 
von W. Issel zeigt gestalterische Einflüsse 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, KLEIST-
STRASSE 4
„Villa Liebig“, 1928

Die Villa wurde als Atelier- und Wohn-
haus von der Dessauer Modistin H. Liebig 
in Auftrag gegeben (L. Fischer, A. Loos). 
Ein zentraler Saal im 1. OG erstreckt sich 
über das gesamte Geschoss. Er war gleich-
sam Wohnfläche, Arbeitsraum und Bühne 
für Gesellschaften und Modevorführun-
gen. Über eine schmale Treppe werden 
die Privaträume im 2. OG erschlossen (ein 
Schlaf- und ein Gastzimmer). Die schmal ge-
schnittenen Funktionsräume dazwischen 
sind zeittypisch mit funktionalen Einbau-
möbeln ausgestattet. Das EG beherbergte 
die Funktionsräume sowohl des Wohn- als 
auch des Modehauses. Die Villa ist ein sin-
guläres Bauwerk, das sich aus seiner Funk-
tion aus dem Inneren heraus erst vollstän-
dig erschließt; ein bedeutendes Zeugnis der 
Dessauer Architektur- und Gestaltungsge-
schichte. Sie wurde im Zweiten Weltkrieg 
beschädigt und danach leicht überformt. 
Die Grundstrukturen und Teile der einge-
bauten Innenausstattung sind bauzeitlich 
erhalten. Die laufende Instandsetzung des 
Gebäudes wird denkmalfachlich begleitet. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
KLEISTSTRASSE 4, „VILLA LIE-
BIG“

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
KÖTHENER STRASSE 93, EHEM. 
SCHULE, TREPPENHAUS
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Sanierung des Gebäudes zur Umnutzung 
als Seniorenwohnanlage mit medizini-
schem Versorgungszentrum wurde denk-
malfachlich begleitet. Innen befindet sich 
ein bauzeitliches Wandbild im nördlichen 
Haupteingangsbereich des EG; das LDA 
unterstützte durch eine Voruntersuchung 
zur Erarbeitung einer restauratorischen 
Zielstellung. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, ZERBS-
TER STRASSE 4A, 4B
Rathaus, 1899–1901, 20. Jh. 

Das Rathaus ist ein Neubau nach Entwurf 
des Berliner Architekturbüros H. Reinhardt 
& G. Süßenguth unter gestalterischer Mit-
wirkung verschiedener Künstler. Es handelt 
sich um eine unregelmäßige Vierflügelanla-
ge aus Werkstein in Architekturformen der 
Neurenaissance mit repräsentativer Fassa-
denarchitektur in Richtung Markt. Von der 
alten Pracht zeugt der hoch aufragende, die 
Stadtsilhouette bestimmende Rathausturm 
(der für das architektonische Gleichgewicht 
notwendige prächtige Ziergiebel sowie das 
steile Dach sind kriegszerstört). 1934/35 er-
folgte der Bau des Ostflügels nach bereits 
1910 ausgearbeiteten Plänen. Nach Kriegs-
beschädigung und Verlust wertvoller In-
nenraumgestaltungen kam es 1949–1952 
zum Wiederaufbau unter Leitung von W. 
Stamm. Die zeittypische, mit bescheidenen 
Mitteln ausgeführte Gestaltung stand im 
Einklang mit der gleichzeitigen Neubebau-
ung der Zerbster Straße. 
Ratssaal (1949–1952): Davon erhalten ist der 
Ratssaal mit seiner Ausstattung der 1950er 
Jahre, die die Raumschale (u. a. Wandver-
kleidung) und ein großformatiges Fresko 
„Wiederaufbau der Stadt Dessau“, 1950 ge-
staltet durch ein Dessauer Künstlerkollektiv 
(C. Marx, K. Radack, E. Schmidt-Uphoff, 
P. Schwerdtner), umfasst. Im Foyer vor 
dem Ratssaal befindet sich ein abstrakt-
geometrisches Farbglasfenster, gestaltet 
von U. Graul und S. Volkmar (1986/87). Die 
geplante grundhafte Sanierung und Umge-
staltung des Ratssaals samt Foyer wurde 

des Neuen Bauens. Das Gebäude wurde 
später zum Krankenhaus umgenutzt und 
1999 mit einem Glasvorbau versehen. Im 
Inneren sind konstruktive Elemente und 
gestalterische Details erhalten. Die geplante 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU, 
KÖTHENER STRASSE 93, EHEM. 
SCHULE, WANDBILD IM HAUPT-
EINGANGSBEREICH
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Dach aus HP-Betonschalen. Dieses weitge-
hend authentisch erhaltene Exemplar der 
in architektonisch-ästhetischer Hinsicht 
bemerkenswerten Typenreihe liegt in der 
in den 1950er und 1960er Jahren als Wohn-
gebiet für die Mitarbeiter der Schiffswerft 
entstandenen Siedlung an der Roßlauer 
Biethe. Dort wurde es nachträglich zum 
Siedlungsbau errichtet und 1974 als „Kin-
derkombination“ eröffnet (Entwurf Archi-
tekt E. Hauschild, Bauingenieur H. Müller). 
Viele bauzeitliche Fenster, Einbauten und 
Ausbauteile (z. B. Heizungsverkleidungen) 
und Fußböden im Gebäudeinneren sind 
erhalten. 

denkmalfachlich begleitet. Im Zuge dessen 
erfolgte auch die restauratorische Untersu-
chung des Wandbildes, u. a. zu Konservie-
rungsbedarf und Maltechnik. 

DESSAU-ROSSLAU, OT DESSAU; GROSSK�
KÜHNAU, MILDENSEE, MOSIGKAU, WAL-
DERSEE
Teil des DB „Kulturlandschaft Gartenreich 
Dessau-Wörlitz“ bzw. der historischen Orts-
kerne

Teil der Welterbe-Kernzone, Prüfung der 
Denkmalverträglichkeit geplanter Photo-
voltaik-Anlagen, Stellungnahme zur Denk-
malverträglichkeit von Neubau-Vorhaben 
und baulichen Veränderungen an Bestands-
gebäuden in der Kulturlandschaft bzw. den 
Ortskernen 

DESSAU-ROSSLAU, OT ROSSLAU, BERNS-
DORFER STRASSE 18B
Delta-Kindergarten, 1974

Eintragung ins Denkmalverzeichnis des 
Landes. Die Kindereinrichtung mit Freiflä-
che in offener Bebauung ist ein größtenteils 
aus Betonfertigteilen bestehender Montage-
bau mit charakteristisch wellenförmigem 

LINKE SEITE: DESSAU-ROSSL�
LAU, OT DESSAU, ZERBSTER 
STR. 4A/B, RATHAUS, WAND-
BILD IM RATSSAAL

DESSAU-ROSSLAU, OT ROSSL�
LAU, BERNSDORFER STRASSE 
18B, DELTA-KINDERGARTEN 
MIT ANSICHT DES INNENHOFS
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Renaissance unter Einbeziehung der Befes-
tigung einer mittelalterlichen Wasserburg, 
diese auf ovalem Grundriss mit urspr. sechs 
Halbrundtürmen in Deutschland einma-
lig. Das Schloss selbst wird charakterisiert 
durch seinen hufeisenförmigen Grundriss 
mit bewegter Silhouette, die bollwerk-
artigen Halbrundtürme, den hofseitigen 
schlanken Treppenturm und mehrere 
Zwerchgiebel. Es erfolgte die Erarbeitung 
einer denkmalpflegerischen Zielstellung. 
Im Ergebnis soll neben einer Bestands- und 
Zustandsanalyse eine in die Grundrisse ein-
gezeichnete farbige Befundpriorisierung 
stehen, die überblicksartig eine Auskunft 
über schützenswerte Oberflächen und die 

DESSAU ROSSLAU, OT ROSSLAU, MITTEL-
FELDSTRASSE 
Wohnhäuser, Mitte 1950er Jahre

Sanierung von Wohnblockbauten im 
Wohngebiet „An der Biethe“, Fassadensani-
erung unter Beibehaltung des differenziert 
ausgeführten bauzeitlichen Putzbestandes 

DITFURT, LKR. HARZ, PFARRSTRASSE 9
ev. Kirche St. Bonifatius, 1903

Domartig mit weithin sichtbarem Turm 
präsentiert sich die Bonifatiuskirche. Recht 
bescheiden dagegen ist das Geläute in der 
riesigen, nach allen Seiten offenen Glocken-
stube. Die zwei mittelalterlichen Glocken 
(um 1300 und 1508) sollen eine Schwester 
bekommen. Außerdem muss der Glocken-
stuhl neu errichtet werden, ist er doch durch 
die Witterung aufs heftigste geschädigt. Um 
dies in Zukunft zu vermeiden, sollen die 
offenen Schallfenster Holzjalousien nach 
den Richtlinien des Beratungsausschusses 
für das Deutsche Glockenwesen erhalten. 

DROYSSIG, BURGENLANDKREIS
Schloss, 17. Jh., 19. Jh.

Das Schloss ist ein bedeutendes Beispiel 
einer mitteldeutschen Schlossanlage der 

LINKE SEITE: DESSAU-ROSSL�
LAU, OT ROSSLAU, BERNSDOR-
FER STRASSE 18B, DELTA-KIN-
DERGARTEN, DETAIL DER 
GESCHWUNGENEN DACHKANTE

DESSAU-ROSSLAU, OT ROSS-
LAU, MITTELFELDSTRASSE, 
SANIERTE WOHNBLÖCKE

DROYSSIG, BURGENLAND-
KREIS, SCHLOSS, EINGANGS-
BAUWERK UND SCHLOSSTURM
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EDERSLEBEN, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
OBERDORFSTRASSE 1
Kirche St. Bartholomäus, 1829–1831

Die von G. Franke nach Plänen Schinkels 
geschaffene klassizistische Saalkirche mit 
Westapsis und Ostturm wird durch einen 
breit gelagerten Innenraum mit hohen 
Seitenemporen gekennzeichnet. Der über 
eine zweiseitige Treppe erreichbare erhöhte 
Chor mit dem noch aus dem Vorgängerbau 
stammenden Kanzelaltar von 1805 war Teil 
einer ersten baulichen Instandsetzung des 
Innenraumes. Auf Grundlage der restau-
ratorischen Bestandserfassung zum ehem. 
Dekorationsprogramm der Architektur
oberflächen wurde eine Entscheidung 
gegen die rezente, Jahrzehnte prägende 
„bunte“, aber stark versehrte Fassung der 
Jahrhundertwende zugunsten der Wieder-
herstellung der hellen, das Raumbild völlig 
verändernden klassizistischen Ursprungs-
fassung getroffen. 

EILSLEBEN, OT DRACKENSTEDT, LKR. 
BÖRDE, DRACKENSTEDTER KIRCHPLATZ
Kirche St. Nicolai, 1750

Restaurierung der Kirchweihtafel und Son-
nenuhr an Südfassade, Instandsetzung der 
Kirchenschifffenster unter Verwendung 
von Bestandsgläsern, zur Verbesserung des 
IR/UV-Schutzes wurden die Scheiben mit 
Überzügen versehen und eingebrannt 

ELSTERAUE, OT PREDEL, BURGENLAND-
KREIS, KIRCHGASSE
Kirche, 13.–18. Jh.

Markante, im Kern romanische Anlage 
mit gotischem Westturm, der steile schie-
fe Turmhelm ein Wahrzeichen der Umge-
bung, eine der malerischsten Dorfkirchen 
des Landkreises; es fanden Abstimmungen 
zur Denkmalverträglichkeit der geplanten 
Maßnahmen Instandsetzung der Turm-
haube, Erneuerung von Gratsparren und 
Dacheindeckung sowie Ertüchtigung der 
Mauerkrone des Turmes statt 

Optionen im Umgang mit diesen Befunden 
gibt. 
Realisiert wurden die Erschließung des 
Schlossturms und die Renovierung des 
Eingangsbauwerkes innen und außen. Am 
Schloss haben sich zahlreiche Umgestal-
tungsphasen, ablesbar an den vorhandenen 
Putzen, erhalten. Ein Putz stammt aus dem 
frühen Barock (ca. 17. Jh.) und ist in einem 
sehr guten Zustand. Er gehört nachweislich 
zum Bauwerk des Flankierungsturms, der 
dann mit der Überformung im frühen 19. 
Jh. aufgegeben und zum klassizistischen 
Treppenhaus umgestaltet wurde. Dabei 
wurden Fensteröffnung zugesetzt. Dieser 
Putz trägt eine ockerhelle Fassung und 
ist im Bereich der Fensteröffnungen mit 
weißem Band und grauem Begleiter diffe-
renziert; er sollte in eine Neuverputzung 
integriert bzw. erhalten und überdeckt wer-
den. Auf dem Schlossturm wurden unter 
anderem die Fialen auf der Turmplattform 
nach historischem Vorbild und die Turm-
balustrade mit fehlenden Maßwerkblättern 
ergänzt. 

ECKARTSBERGA, BURGENLANDKREIS
Burg, 12.–20. Jh.

Erstellung einer gartendenkmalpflegeri-
schen Zielstellung für die Freiflächen der 
Eckartsburg (Kern- und Vorburg), histori-
sche Analyse und Zielplanung, fachliche 
und konzeptionelle Begleitung des Gut-
achtens, Wahrnehmung von Zwischenprä-
sentationen 

ECKARTSBERGA, BURGENLANDKREIS, 
THOMAS-MÜNTZER-STRASSE 16
Bauernhof, 18./19. Jh.

Begutachtung eines durch Abbruchmaß-
nahmen und bauliche Veränderungen 
substanziell stark beeinträchtigten Bauern-
gehöfts, im Zuge der Qualifizierung des 
Denkmalverzeichnisses Herausnahme aus 
der Denkmalliste und Löschung als Bau-
denkmal 

EILSLEBEN, OT DRAKENSTEDT, 
LKR. BÖRDE, DRAKENSTEDTER 
KIRCHPLATZ, ST. NIKOLAI, RES-
TAURIERTE KIRCHWEIHTAFEL
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ELSTERAUE, OT TRÖGLITZ, BURGENLAND-
KREIS, DR.-BERGIUS-STRASSE 17, 19
Hydrierwerk Zeitz, Verwaltungsgebäude, 1937

Verbliebene Anlagen des Hydrierwerkes 

ELSTERAUE, OT REHMSDORF, BURGEN-
LANDKREIS, AM BAHNHOF 4, 5, 5A, BIR-
KENWEG 1, 1B, (…), 10, STRASSE DER 
OPFER
Konzentrationslager, Außenlager „Wille“, 1944

Es erfolgten denkmalfachliche Empfehlun-
gen zum Umgang mit dem Kulturdenkmal. 
Das Außenlager „Wille“ des KZ Buchenwald, 
von August bis Dezember 1944 auf dem Ge-
lände der Chemischen Fabrik Rehmsdorf 
errichtet, um über 4000 Häftlinge in den 
nahegelegenen Betrieben der Braunkohle-
Benzin-AG (BRABAG), vor allem dem kriegs-
wichtigen Hydrierwerk Zeitz, einzusetzen; 
vor Ort kamen etwa 1000 Häftlinge ums 
Leben, deren Abtransport zumeist durch 
die Bahn erfolgte. Das Lager wurde in der 
Nacht im April 1945 mit Ziel Theresienstadt 
geräumt.
Das Barackenlager ist weitgehend erhalten, 
ebenso der Appellplatz als Freifläche und 
zwei parallel verlaufende Lagerstraßen; von 
den ehem. 20 Gebäuden sind gegenwärtig 
noch 18 ablesbar und somit singuläre Sach-
zeugen des Arbeitseinsatzes von KZ-Häft-
lingen für die Rüstungsproduktion in den 
letzten Kriegsmonaten. Besonders authen-
tisch sind sechs Baracken (o. Nr.): in massiver 
Bauweise errichtet, Betonsockel mit Stahl-
betonrahmen als wand- und dachbildende 
Elemente, Zwischenräume mit Ziegeln oder 
Betonsteinen ausgemauert, z. T. mit origina-
len Putzresten, Dachdeckung mit Eisenbe-
tonplatten, im Innern betonierte Fußböden. 
Überformt und verändert wurden v. a. die 
drei SS-Wachbaracken im Süden (Birkenweg 
1–3, 4–7, 8–9) und das Wachlokal im Westen 
am Eingangsbereich (Straße der Opfer 1–2), 
ebenso fünf Baracken am Appellplatz (Stra-
ße der Opfer 4–6, 7, 15, o. Nr.). Rehmsdorf ist 
sowohl topografisch wie substanziell in der 
Gesamtheit ein einzigartiges Zeugnis eines 
KZ-Außenlagers von überregionaler, wenn 
nicht gar nationaler Bedeutung mit ables-
barer Bahnanbindung. Zugleich ist das La-
ger Beleg eines ambivalenten Umgangs mit 
Sachzeugnissen der Opfer des Faschismus 
zur DDR-Zeit, bis in die Gegenwart hinein ein 
„unbequemes Denkmal“ der Zeitgeschichte. 

ELSTERAUE, OT REHMSDORF, 
BURGENLANDKREIS, STRASSE 
DER OPFER, HÄFTLINGSBARA-
CKE

ELSTERAUE, OT TRÖGLITZ, 
BURGENLANDKREIS, DR.-
BERGIUS-STRASSE 17, 19, HYD-
RIERWERK ZEITZ, VERWAL-
TUNGSGEBÄUDE, LABOR
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ten Turm auf. Nach Instandsetzungs- und 
Restaurierungsmaßnahmen im EG war es 
nun auch möglich, defekte Teile der Schie-
ferbedachung zu reparieren und die bereits 
gänzlich korrodierten und nicht mehr les-
baren Ziffernblätter nach Befund zu rekon-
struieren. 

ERXLEBEN, OT HAKENSTEDT, LKR. BÖR-
DE, WITWENGANG
ev. Kirche St. Marien

Vorbereitungen und Abstimmungen zur 
Restaurierung der kleinen, wohl noch aus 
dem späten 12. Jh. stammenden Glocke in 
Zuckerhutform 

FALKENSTEIN (HARZ), OT ERMSLEBEN, 
LKR. HARZ
Konradsburg, 11.–19. Jh.

Sanierung des Brunnenhauses (1867): über 
mittelalterlichem Brunnenschacht von 48 m 
Tiefe gelegen, technisch bemerkenswerter 
backsteinsichtiger Fachwerk-Stockwerks-
bau mit Walmdachabschluss und Esel-
Tretradanlage zur Trink- und Brauchwas-
serförderung des ehem. Domänenbetriebes; 
gravierende Fachwerk-Gefügeschäden am 
Oberstock der Westfassade und die chemi-
sche Altkontaminierung des Holztragwer-
kes machten eine umfassende Sicherung 
und Instandsetzung erforderlich; 2022/23 
Ausführung aller Arbeiten am Dach- und 
Fachwerk einschl. Gefacheausmauerung 
und Regenentwässerung; Richtfest und 
Einweihung 2023 

FALKENSTEIN (HARZ), OT ERMSLEBEN, 
LKR. HARZ, SIXTUS-KIRCHHOF 1
ev. Stadtpfarrkirche St. Sixtus, überw. 15. Jh.

In der im Kern in das 11. Jh. datierenden, 
im Wesentlichen von einer umfangreichen 
spätgotischen Um- und Erweiterungsbau-
phase geprägten Kirche fand ein Aus-
tausch der Sandstein-Fußbodenplatten im 
Kirchenschiff statt. Das Vorhaben wurde 
archäologisch und bauhistorisch begleitet. 

Zeitz, eines ehem. umfangreichen, aus 
verschiedenen Gebäudeteilen zusammenge-
setzten Industriekomplexes zur Erdölverar-
beitung; das Altwerk entstand 1938–1945; 
in den Laborräumen hat sich z. T. noch die 
bauzeitliche Ausstattung erhalten. Es fan-
den Abstimmungen zur Denkmalverträg-
lichkeit der Sanierungs- und Umbaumaß-
nahmen statt. 

ERXLEBEN, LKR. BÖRDE
Schloss, Wirtschaftsgebäude, 17.–19. Jh.

Das von regelmäßigen Drillingsfenstern cha-
rakterisierte Wirtschaftsgebäude schließt 
den Erxlebener Schlosskomplex ab. Bei der 
Errichtung in der 1. H. des 19. Jhs. wurden 
für das Dachtragwerk Hölzer eines barock-
zeitlichen, liegenden Dachstuhls (1694d) 
verwendet. Die Vorabstimmungen bildeten 
die Grundlage für die Sanierung der für die 
Region seltenen Dachkonstruktion. 

ERXLEBEN, OT BREGENSTEDT, LKR. BÖR-
DE, IM WINKEL 1
Kirche, Turm, 1894

Der im Kern romanische Feldsteinbau 
fällt im Ort durch seinen markanten, ro-

FALKENSTEIN (HARZ), OT 
ERMSLEBEN, LKR. HARZ, KON-
RADSBURG, OSTFASSADE DES 
BRUNNENHAUSES NACH 
INSTANDSETZUNG
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FINNE, OT LOSSA, BURGENLANDKREIS, 
HAUPTSTRASSE
Kriegerdenkmal Erster Weltkrieg

Neuausweisung und georeferenzierte Kar-
tierung eines Kriegerdenkmals aus dem 
20. Jh., geschichtlich und städtebaulich 
bedeutend 

FINNELAND, OT STEINBURG, BURGEN-
LANDKREIS
Schloss, 16.–20. Jh.

Schloss Steinburg geht im Kern auf das 
16. Jh. zurück. Es gehörte gute zweieinhalb 
Jahrhunderte lang der berühmten Familie 
von Münchhausen, die hier von 1686 an 
bis 1945 saß. Nach der Enteignung 1945 
diente die hufeisenförmige Anlage erst als 
Flüchtlingsunterkunft und später vor allem 
als Kinderferienlager der halleschen Uni-
versität. Seit der politischen Wende dem 
Leerstand preisgegeben, ist ein privater In-
vestor nunmehr bemüht, das Gebäude zu sa-

Es traten wichtige Befunde zur frühen Bau-
geschichte der Kirche zutage. 

FALKENSTEIN (HARZ), OT MEISDORF, 
LKR. HARZ
Schloss, 18. bis frühes 20. Jh.

Die Schlossanlage wird einer umfangrei-
chen Instandsetzung, Modernisierung und 
Erweiterung unterzogen. Im 1. BA erfolgte 
die Sanierung des Alten Schlosses. Vor ei-
nem erheblichen Substanzaustausch konnte 
der Dachstuhl bauhistorisch dokumentiert 
und dendrochronologisch in die Fällsaison 
1707/08 datiert werden. Das Alte Schloss bil-
det damit, auch in einem stark umgebauten 
Zustand, den ältesten erhaltenen Baukörper 
der Schlossanlage. Nachgewiesen werden 
konnte, dass dieses Gebäude von Beginn 
an eine breite hölzerne Außengalerie besaß. 

FALKENSTEIN (HARZ), OT PANSFELDE, 
LKR. HARZ, LANGE STRASSE 60
ev. Pfarrkirche St. Johannis, 1854–1856

Unter Einbeziehung eines älteren West-
turms weitgehend klassizistischer Neubau 
nach Plänen des preußischen Provinzial-
Baumeisters und Regierungsbaurates F. A. 
Ritter. Die Sanierung der südlich an das 
Kirchenschiff  angebauten Gruft der Patro-
natsfamilie von der Asseburg, errichtet 1671 
anlässlich der Beisetzung von Katharina von 
der Asseburg, konnte abgeschlossen werden. 

FALKENSTEIN (HARZ), OT REINSTEDT, 
LKR. HARZ, BERG
Friedhof, spätestens ab 18. Jh. 

Die Gruft der Familie Schreiber, ein an 
der Westseite des ältesten Friedhofteils 
gelegener, eingeschossiger Klinkerbau mit 
aufwändiger, an einen Sakralbau erinnern-
den Fassadengestaltung in neogotischen 
Formen (Mittelrisalit mit Portal und Spitz-
giebel, darin die Inschrift „W.S. E.S. geb. 
K. 1895.“, seitlich Nischen mit allegorischen 
Figuren), wurde baulich gesichert und die 
Bauzier restauriert. 

FINNELAND, OT STEINBURG, 
BURGENLANDKREIS, SCHLOSS, 
MIT DETAIL DER DECKENMALE-
REI IN DER EHEM. BIBLIOTHEK
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nelle Begleitung des Gutachtens; Abbruch 
eines Siedlerhauses von 1949 nach erfolgter 
Dokumentation 

FREYBURG (UNSTRUT), BURGENLAND-
KREIS, AM GERICHTSKELLER
Platz, 20. Jh.

Denkmalfachliche Beratungen im Zuge 
der durch die Stadt Freyburg beauftragten 
Freiflächenplanung zur Neugestaltung des 
Gerichtskellerplatzes, Fortführung und Ab-
schluss der bereits realisierten Neugestal-
tung der Kirchstraße bzw. des Kirchplatzes 

FREYBURG (UNSTRUT), BURGENLAND-
KREIS, SEKTKELLEREISTRASSE 5 
Rotkäppchen Sektkellerei, 19./20. Jh.

Fortsetzung des Umbaus zum Ausstel-
lungsbereich der historischen Kellerei, 
Verbesserung der Besucherführung durch 
Schaffung eines neuen Eingangsbereiches, 
brandschutztechnische Optimierungen 
und Neukonzeption der Ausstellung, Fer-
tigstellung des Neubaus eines Besucher-
pavillons auf dem Freigelände, Freiflä-
chengestaltung, Abriss und Neubau einer 
Hangstützmauer 

FREYBURG (UNSTRUT), OT ZEUCHFELD, 
BURGENLANDKREIS, DORFSTRASSE
ev. Kirche

Die nach Baugeschichte und Ausstattung 
besonders wertvolle Dorfkirche besitzt ein 
komplett erhaltenes spätgotisches Dreierge-
läut, das seit dem 15. Jh. keine Veränderung 
erfahren hat. Die Glocken selbst sind aller-
dings ausgeschlagen, teilweise fehlen die 
Kronenhenkel. Ein Verbringen in das Glo-
ckenschweißwerk ist daher wenigstens für 
die beiden großen Glocken unumgänglich. 
Auch muss der Glockenstuhl, eine schlech-
te Metallkonstruktion, wieder durch einen 
hölzernen ersetzt werden. Fördermittel sind 
eingeworben, die Vorbereitungen zur Um-
setzung laufen. 

nieren. In diesem Zusammenhang fanden 
auch bauvorbereitende baugeschichtliche 
Untersuchungen statt, bei denen u. a. eine 
bemalte, seit 1948 abgehangene und in Ver-
gessenheit geratene Holzbalkendecke wie-
derentdeckt und freigelegt werden konnte. 
Sie befindet sich im Raum der einstigen 
Bibliothek des Schlosses und zeigt, obwohl 
erst im 19. Jh. angefertigt, eindeutig Renais-
sancecharakter. Offensichtlich wurde hier 
eine ältere Deckenmalerei des 16. Jhs. (ver-
mutlich im eigenen Haus) in aufwendiger 
Weise kopiert bzw. neu angelegt. Es erfolgte 
die fachliche Begleitung der Vorplanungen 
für eine Instandsetzung und den Einbau 
von Wohnungen. 

FREYBURG (UNSTRUT), BURGENLANDKREIS
Burganlage Neuenburg, 11.–20. Jh.

Erarbeitung einer denkmalfachlichen Ziel-
stellung des Vorburggeländes, Einbindung 
als Sachverständige in den interdiszipli-
nären „Realisierungswettbewerb Schloss 
Neuenburg“, vorbereitende archäologische 
Sondierungen und bauforscherische Unter-
suchungen im Bereich des Kammertores 
und der ehem. Bettenmeisterei; Erstellung 
einer gartendenkmalpflegerischen Zielstel-
lung für die Vorburg, historische Analyse 
und Zielplanung, fachliche und konzeptio-

FREYBURG (UNSTRUT), BUR-
GENLANDKREIS, NEUENBURG, 
ABRISS EINES NEUBAUERN-
HAUSES IN DER VORBURG
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GARTENREICH DESSAU-WÖRLITZ
UNESCO Weltkulturerbe 

In Zusammenarbeit mit dem Büro Pro-
Denkmal wurde die erste Phase der Fort-
schreibung des Denkmalrahmenplans für 
die Siedlungen des Gartenreichs erstellt. 
Das Gartenreich umfasst eine großflächige 
Kulturlandschaft von 140 km². Neben den 
bekannten fürstlichen Bauten, Garten- und 
Parkanlagen sind auch der ländliche Raum 
und seine baulichen Anlagen, Sichtbezie-
hungen und Landmarken konstituierende 
Bestandteile dieser einzigartigen Garten-
landschaft, die im Jahr 2000 in die Liste 
des UNESCO-Welterbes aufgenommen wur-

FREYBURG (UNSTRUT), OT ZSCHEIPLITZ, 
BURGENLANDKREIS, AUF DEM GUT 5–6
Kloster, 12.–19. Jh.

Ehem. Klausurgebäude: fachliche Beratung 
im Zuge der Ausführung zu statisch-konst-
ruktiven Sicherungsarbeiten an Mauerwerk 
und Deckenkonstruktionen, Wiederaufbau 
eines verloren gegangenen Dachwerkes, 
Dachdeckung 
Ehem. Klosterkirche St. Bonifatius (12. Jh.): 
Inneninstandsetzung eines nördlichen Ka-
pellenanbaus (Sakristei); Abbruch neuzeit-
licher Einbauten, Einbau einer Holzdecke, 
Wiederherstellung einer Empore, Neuver-
legung eines Ziegelbodens, Erneuerung 
der Elektrik, restauratorische Bearbeitung 
der Wandoberflächen, Durchführung einer 
Bauforschung mit Dokumentation durch 
das LDA 

FREYBURG (UNSTRUT), OT ZSCHEIPLITZ, 
BURGENLANDKREIS, WESTLICH DER 
ORTSLAGE
Kalkbrennofen, 1933

Fachliche Beratung im Zuge der baulichen 
Sicherung der Relikte eines Kalkbrenn-
ofens; Freilegung des Turmbauwerks aus 
Naturstein, Befestigung der Mauerkrone, 
Neuverfugung und Herstellung einer Me-
tallabdeckung als Wetterschutz 

FREYBURG (UNSTRUT), OT 
ZSCHEIPLITZ, BURGENLAND-
KREIS, AUF DEM GUT 5–6, NEU-
ES DACHWERK AUF DEM EHEM. 
KLAUSURGEBÄUDE

FREYBURG (UNSTRUT), OT 
ZSCHEIPLITZ, BURGENLAND-
KREIS, KALKBRENNOFEN NACH 
DER INSTANDSETZUNG
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GERBSTEDT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
MARKT 12
Stadtkirche St. Johannes Baptist, 1739

Die 1776 nach Osten erweiterte schlichte 
Saalkirche wies starke Beschädigungen am 
geputzten Traufgesims auf. Die Schäden 
wurden behoben und Teile des Gesimses 
ergänzt. 

GERBSTEDT, OT HELMSDORF, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ
Schloss, 1801, 1910 

Im Oberlicht der nördlichen Flügeltür des 
Gartensaals befand sich eine qualitätvolle 
Farbverglasung mit dem Allianzwappen 
der Familien von Krosigk und von Kot-
ze, welches wohl um 1890 anlässlich der 
Heirat zwischen Bernhard von Krosigk 
und seiner Frau Barbara, geb. von Kotze, 
entstand, und erst jüngst aus dem Schloss 
entwendet wurde. Teile der Verglasung 
wurden im Schlosspark in einem desolaten 
Zustand aufgefunden. Der Verein „Schloss 
Henriette-Helmsdorf e. V.“ bemüht sich 
um die Wiederherstellung des Farbglas-
fensters. In diesem Zusammenhang wur-
de eine Konzeption zur Restaurierung des 
Bestandes entwickelt. Es erfolgten die Si-
cherung der Deckenbalken im Tellersaal 
und eine denkmalfachliche Begleitung der 
Maßnahmen. 

GOMMERN, OT LEITZKAU, LKR. JERI-
CHOWER LAND, ALTHAUS 1, 3, (...), 14A, 
AM SCHLOSS 1, 2, (...), 9, JESTEBURGER 
WEG (...)
Schlösser und Rittergüter Leitzkau, 12. Jh., 
16. Jh., 19. Jh.

Verschiedene Instandsetzungsmaßnahmen 
mit denkmalfachlicher Begleitung 

GOSECK, BURGENLANDKREIS
Schloss, 13.–19. Jh.

Nordflügel und ehem. Turm der Klosterkir-
che: Fachberatung im Zuge der Fortführung 
der Gesamtinstandsetzung bzw. der Ge-

de. Das Gartenreich umfasst Bereiche und 
Ortsteile um die Stadt Dessau-Roßlau, die 
Stadt Oranienbaum-Wörlitz und um die Ge-
meinde Raguhn-Jeßnitz. Das bauliche Erbe 
des ländlichen Raums wurde im Denkmal-
rahmenplan Gartenreich Dessau-Wörlitz 
von 2007 grundsätzlich erfasst, kartiert, 
bewertet und beispielhaft dokumentiert. 
Mit den 2022 begonnenen, weiterführenden 
und vertiefenden Forschungen zum histori-
schen Baubestand und den Freiflächen im 
Gartenreich wird die vor 15 Jahren im Denk-
malrahmenplan erfolgte Erfassung des Ge-
bäudebestands der Ortschaften flächende-
ckend aktualisiert. Im zweiten Abschnitt 
erfolgte 2023 die weitere systematische Er-
fassung der Bebauung in den historischen 
Ortslagen. Der bauliche Bestand wurde ge-
bäudeweise vor Ort besichtigt, fotografisch 
dokumentiert und bewertet. Die Gebäude 
wurden bezüglich ihres Denkmalwertes, ih-
res Zustandes und dem sich daraus ergeben-
den Untersuchungs- und Handlungsbedarf 
bewertet. Die Denkmalbehörden besitzen 
damit eine gesicherte Arbeitsgrundlage 
für fundierte denkmalfachliche Entschei-
dungen. Das Projekt wird im kommenden 
Jahr im finalen Abschnitt für die übrigen 
Siedlungen des Gartenreichs fortgesetzt. Es 
erfolgte die fachliche Begleitung verschiede-
ner Anfragen in Zusammenarbeit mit der 
KSDW und der Biosphärenreservatsverwal-
tung „Mittlere Elbe“. 

GERBSTEDT, OT HELMSDORF, 
LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
SCHLOSS MIT WIEDER AUFGE-
FUNDENER FARBVERGLASUNG 
EINER GARTENSAALTÜR
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GOSECK, OT MARKRÖHLITZ, BURGEN-
LANDKREIS, HAUPTSTRASSE
Kriegerdenkmal Erster Weltkrieg

Neuausweisung und georeferenzierte Kar-
tierung eines Kriegerdenkmals aus dem 
20. Jh., geschichtlich und städtebaulich 
bedeutend 

nehmigungsplanung des Nordflügels; Ab-
schluss der Voruntersuchungen, Erstellung 
eines restauratorischen Gesamtkonzeptes 
für einen Wohnraum des 16./17. Jhs. im 
1. OG, Freilegung und Begutachtung einer 
Deckenmalerei des 18. Jhs., Abschluss der 
restauratorischen Wiederherstellung der 
Oberflächen im Turmbereich der ehem. 
Klosterkirche 

GOSECK, BURGENLANDKREIS, WEINBERG 1
Weinberg Dechantenberg, 11.–20. Jh.

Beginn von umfangreichen Instandset-
zungsarbeiten schadhafter bzw. einge-
stürzter Trockenmauern, Fachberatung 
im Zuge der Planung und Ausführung, 
Dokumentation des Bestandes, bauhisto-
rische Untersuchung und Dokumentation 
mit Kartierung 

GOSECK, OT MARKRÖHLITZ, BURGEN-
LANDKREIS, HAUPTSTRASSE 
Kirche, 17.–21. Jh.

Beginn des Wiederaufbaus eines 1942 ab-
gebrochenen Kirchturms, Errichtung eines 
Turmschaftes auf einem bereits 1967 ge-
setzten massiven Sockel, Translozierung 
einer historischen Glocke von 1479, Beglei-
tung der Planungs- und Ausführungsar-
beiten 

GOSECK, BURGENLANDKREIS

LINKS: SCHLOSS, FREIGELEGTE 
DECKENMALEREI

RECHTS: WEINBERG 1, 
DECHANTENBERG, NEUBAU 
DER TROCKENMAUERN

UNTEN: OT MARKRÖHLITZ, 
HAUPTSTRASSE, KIRCHE MIT 
NEU ERRICHTETEM TURM
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Sanierungsarbeiten und der Ausbau zu 
Wohnzwecken, zudem denkmalfachliche 
Hinweise zu der geplanten nachträglichen 
Horizontalabdichtung im Injektionsverfah-
ren aufgrund einer Feuchteproblematik, de-
ren Ursache jedoch nicht ausreichend ge-
klärt wurde. Dem Eigentümer wurde drin-
gend angeraten, eine Ursachenforschung 
mithilfe einer technischen Prüfung vorzu-
nehmen. Befinden sich hygroskopische Sal-
ze im Mauerwerk, ist eine Horizontalsperre 
nutzlos. Zudem muss beachtet werden, dass 
infolge der Trockenlegung einer über einen 
längeren Zeitraum durchfeuchteten Wand 
auch Schäden am Mauerwerk entstehen 
können. 

HALBERSTADT, LKR. HARZ, DOMPLATZ 16A
Dom St. Stephanus und St. Sixtus, 2. V. 13. Jh. 
bis 1491

Kontinuierliche denkmalfachliche Beglei-
tung zur Pflege der Baulichkeiten, der Aus-
stattung und den Objekten des Domschat-
zes: Abschluss der Instandsetzungsarbeiten 
am Strebepfeiler E/6, Chor, Südseite; Erstel-
lung einer Musterachse zur Vorbereitung 
der komplexen konservatorisch-restaurato-
rischen Sicherung der Nordfassade, Siche-

GOSECK, OT MARKRÖHLITZ, BURGEN-
LANDKREIS, HAUPTSTRASSE 2, 3, 
SCHULSTRASSE 14
Ortskern, 18./19. Jh.

Neuausweisung und georeferenzierte Kar-
tierung eines Denkmalbereiches in der 
Ortsmitte, kulturell-künstlerisch und städ-
tebaulich bedeutend 

GRÄFENHAINICHEN, OT SCHKÖNA, LKR. 
WITTENBERG
Park, ab 1840

Gutspark mit vielfältigem Gehölzbestand; 
denkmalfachliche Begleitung der Geneh-
migungsplanung für die Sanierung des 
Gewässer- und Teichsystems, Gehölzarbei-
ten, Wegebau; Bundesprojekt „Anpassung 
urbaner Räume an den Klimawandel“ 

GUTENBORN, OT HEUCKEWALDE, BUR-
GENLANDKREIS, PÖLZIGER STRASSE 14 
Schmiede, 1752

Im Inneren weitgehend original erhalten 
mit Esse und Fußboden aus Naturstein mit 
ziegelgerahmter Aussparung für den Am-
boss und Holzdecke mit lehmverputztem 
Ziegelgewölbe. Es erfolgten umfangreiche 

HALBERSTADT, LKR. HARZ, 
DOMPLATZ 16A, DOM ST. STE-
PHANUS UND ST. SIXTUS, 
STREBEPFEILER E/6 CHOR

LINKS: ABDECKPLATTE, STRE-
BEBOGEN, MODELL

MITTE: ABDECKPLATTE, STRE-
BEBOGEN NEU

RECHTS: FIALAUFSATZ
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HALBERSTADT, LKR. HARZ, KLEIN WES
TENDORF
ev. Pfarrkirche St. Johannis

Die Instandsetzung der gesprungenen gro-
ßen Glocke von 1497 wurde in die Wege 
geleitet. Eine Schweißung soll in Asten (NL) 
erfolgen. Ziel ist es, die Glocke am Johan-
nistag 2024 wieder in ihrem Fachwerkturm 
in Dienst stellen zu können. 

HALBERSTADT, LKR. HARZ, SPIEGELS-
BERGE
Landschaftspark, ab 1763 

Erste Umgestaltungen im frühen 19. Jh., 
in den 1960er/70er Jahren in Teilbereichen 
weitere Überformungen, Errichtung eines 
Tiergartens im Westteil unter Einbeziehung 
der historischen Bausubstanz; denkmal-
fachliche Begleitung der Fortführung der 
Arbeiten im Gehölzbestand; Landesprojekt 
„Gartenträume“ 

HALBERSTADT, OT EMERSLEBEN, LKR. 
HARZ, RATSSTRASSE
Kirche St. Petri, 1740–1742

Rekonstruktion der südlichen Chorfenster 
sI, sII in traditioneller Glasmalereitechnik 

rung absturzgefährdeter Gewölberippen 
im Kirchenschiff, Konservierung des Bern-
hard-Sarkophags und Rückverbringung in 
die sanierte Gruft, Fortführung des DBU-
Forschungsprojekts zur „Optimierung der 
Einsatzmöglichkeiten von Lasertechnik zur 
Reinigung von historischen Oberflächen 
und Ablagerungen sowie mikrobiologisch 
aktiven Besiedlungen“, Forschungsvorha-
ben „Das mittelalterliche Nordquerhauspor-
tal des Halberstädter Domes“ angesiedelt 
an der Fachhochschule Potsdam (FHP) im 
Rahmen der studentischen Restauratoren-
ausbildung 
Epitaph für den Magdeburger Erzbischof 
Friedrich von Brandenburg (1558, Bildhauer 
H. Schenk): restauratorische Bestandserfas-
sung im Zuge einer Bachelorarbeit an der 
FHP 
Hölzerne Kanzel (1592): Das seit dem Zwei-
ten Weltkrieg verloren geglaubte Relief mit 
dem Brustbild des Segnenden Christus 
wurde im Zuge der Erfassung von noch 
nicht inventarisierten Ausstattungsstücken 
aufgefunden. Die Fassung ist fragmenta-
risch erhalten, es fehlen größere Bereiche 
des vergoldeten Nimbus und des Hinter-
grundes. Es wurde konserviert und an 
urspr. Stelle des Kanzelkorbes eingefügt. 
Die nachträglich an dessen Stelle eingefüg-
te Alabastertafel mit dem Auferstehenden 
Christus wurde herausgenommen und im 
Depot verwahrt. Es erfolgten eine konti-
nuierliche denkmalfachliche Begleitung 
der Pflege und Wartung an den Baulich-
keiten, der Ausstattung und den Objekten 
des Domschatzes. 

HALBERSTADT, LKR. HARZ, FRANZISKA-
NERSTRASSE 2
kath. Pfarrkirche St. Andreas, Anfang 14. Jh.

Das Kalksteinquadermauerwerk auf der 
Südseite wurde im Sockelbereich restau-
ratorisch instandgesetzt. Fehlstellener-
gänzungen an den Steinquadern konnten 
überwiegend substanzschonend mittels 
angepasster Mörtelantragungen realisiert 
werden. 

HALBERSTADT, LKR. HARZ, 
DOMPLATZ 16A, DOM ST. STE-
PHANUS UND ST. SIXTUS

OBEN: BERNHARD-SARKOPHAG

UNTEN: HOLZKANZEL MIT WIE-
DER EINGEFÜGTEM RELIEF
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von der ehem. Bedeutung des Ortes. Risse 
und abgängiges Steinmaterial boten Anlass 
zu einer Vorabstimmung für die Sanierung 
des Bruchsteinbaus. 

HALDENSLEBEN, OT HUNDISBURG, LKR. 
BÖRDE
Schloss Hundisburg, Bergfried, 1568

Der Bestand und der Zustand der orna-
mentalen, floralen und architekturillusi-
onistischen Wand- und Deckenmalereien 
des Turmzimmers im 2. OG des Bergfrieds 
konnten restauratorisch erfasst werden. 
Hierbei ergab sich, dass es sich um einen 
geschlossenen Fassungsbestand aus der 
Bauzeit handelt. 

HALBERSTADT, OT LANGENSTEIN, LKR. 
HARZ
Gedenkstätte Langenstein-Zwieberge, 1944

Außenlager des KZ Buchenwald; Fort-
führung der Arbeiten zur Sicherung der 
baulichen Überreste nach detaillierter Be-
stands- und Zustandsanalyse sowie Mate-
rialkonzept im Rahmen einer restaurato-
rischen Fachplanung, sensible Sicherung 
der baulichen Überreste des Lagers in 
Form von Fragmenten der Funktionsbau-
ten Küchengebäude, Krankenbaracke und 
Waschbaracke 

mit Darstellungen der Apostel Petrus und 
Paulus in Medaillonform 

HALDENSLEBEN, OT HUNDISBURG, LKR. 
BÖRDE
Kirchenruine Nordhusen, um 1200

Der sächsische Westquerturm ist das letzte 
bauliche Zeugnis des wüst gefallenen Dor-
fes Nordhusen. Er ist Bestandteil der Straße 
der Romanik und zeugt mit seiner Größe 

HALBERSTADT, OT EMERSLE-
BEN, LKR. HARZ, RATS
STRASSE, KIRCHE ST. PETRI, 
SÜDL. CHORFENSTER

LINKS: AUSFÜHRUNGSENT-
WURF

RECHTS: PETRUS-MEDAILLON, 
REKONSTRUKTION

LINKE SEITE:
HALDENSLEBEN, OT HUNDIS-
BURG, LKR. BÖRDE, KIRCHEN-
RUINE NORDHUSEN

HALBERSTADT, OT LANGEN-
STEIN, LKR. HARZ, GEDENK-
STÄTTE LANGENSTEIN-ZWIE-
BERGE, FRAGMENTE DER 
WASCHBARACKE NACH KON-
SERVIERUNG
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stimmung vor Ort konnte erreicht werden, 
dass der für die Bauzeit typische begrünte 
Eindruck des Vorgartens teilweise erhalten 
bleibt und lediglich im Bereich der Tisch-
tennisplatten eine Versiegelung hergestellt 
wird. Vom Straßenraum aus soll die Fläche 
durch Begrünung am Zaun wenig wahr-
nehmbar werden. 

HALBERSTADT, OT LANGENSTEIN, LKR. 
HARZ, BAHNHOFSTRASSE
Schlosspark, um 1730, 18./19. Jh.

Nach 1781 Umgestaltung des barocken 
Lustgartens, Mitte des 19. Jhs. landschaft-
liche Überformung, dazu von 1858–1866 
mehrere Entwürfe des Gartenkünstlers E. 
Petzold; der von ihm im 19. Jh. entworfene 
Landschaftspark zählt landesweit zu sei-
nen wenigen Werken und gleichzeitig zu 
den bemerkenswerten Gartenschöpfungen 
dieses Typs; denkmalfachliche Begleitung 
der Fortführung der Arbeiten im Gehölzbe-
stand, in Zusammenarbeit mit der Sparkas-
senstiftung Harz „Baum des Jahres“ 

HALBERSTADT, OT MAHNDORF, LKR. 
HARZ, DORFSTRASSE
Gutspark, nach 1833

Um 1900 Erweiterung; denkmalfachliche 
Begleitung der Arbeiten im Gehölzbestand 
sowie Vorbereitung zur Planung Hochwas-
serschutz 

HALLE (SAALE), ADAM-KUCKHOFF-
STRASSE 37
Schule, 1867/68

Erweitert 1885 (Turnhalle), 1890 (Pavil-
lonanbauten) und 1980 (Direktorenwoh-
nung); ehem. städtisches Gymnasium, stra-
ßenbildbeherrschender Bau. Beantragt war 
die Neugestaltung eines Grünstreifens im 
Nordosten durch Versiegelung und Aufstel-
len zweier Tischtennisplatten. Bei der Ab-

HALBERSTADT, OT LANGEN-
STEIN, LKR. HARZ, SCHLOSS-
PARK

HALLE (SAALE), ADAM-KUCK-
HOFF-STRASSE 37, SCHULE MIT 
VORGARTEN
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HALLE (SAALE), CHRISTIAN-WOLFF-
STRASSE 2
Ulrichskirche, Mitte 14. Jh.

Turmlose spätgotische Hallenkirche, zwei-
schiffig unter einheitlichem Satteldach, das 
Hauptschiff mit 5/8-Polygon; urspr. Klos-
terkirche St. Maria der Serviten (Marien-
knechte), 1527 unter dem Eindruck der Wit-
tenberger Reformation von den Mönchen 
aufgegeben, 1531 von Kardinal Albrecht 
der Pfarrgemeinde St. Ulrich übergeben; 
die neue Ulrichskirche 1541–1971 ev. Pfarr-
kirche, seit 1976 als Konzerthalle genutzt; 
Beginn der Fassadeninstandsetzung der 
Nord- und Ostseite, u. a. Neuverfugung 
des Bruchsteinmauerwerks, Instandset-
zung der Metallfenster und Neuverglasung, 
denkmalfachliche Begleitung 

HALLE (SAALE), DANIEL-VORLÄNDER-
STRASSE 12
Anstaltskirche, 1863/64

Die Kirche ist einer der letzten baulichen 
Reste der ehem. Landesheilanstalt in Niet-
leben. Es fanden Vorabstimmungen u. a. 
zum Fußbodenbelag und der farblichen 
Gestaltung des Sockels in der Apsis statt. 
Grundlage hierfür bildeten restauratorische 

HALLE (SAALE), ALTBÖLLBERG 4
Gasthaus, 2. H. 18. Jh., Ende 19. Jh.

Urspr. barocker Bauernhof, Ende des 19. Jhs. 
Umbau zur Gartenschenke; Beginn der Sa-
nierung der Gesamtanlage, 1. BA betrifft 
straßenseitige Gebäude 

HALLE (SAALE), AM LEIPZIGER TURM 3
Wohnhaus, 1853/54, 19./20. Jh.

Ehem. Stärkefabrik, erbaut im Schweizer-
stil, Um- und Anbauten 1855, 1858 sowie 
1903 unter Aufnahme des Architekturstils; 
Weiterführung der Innensanierung 

HALLE (SAALE), ANGLERSTRASSE 1A
Kirche St. Petrus

Romanischer Kern, Umbauten im Barock; 
Weiterführung der Fassadensanierung 

HALLE (SAALE), BERLINER STRASSE 240
Bahnbetriebswerk P, 1873

Erweitert um den Anbau eines Sozialge-
bäudes 1885. Beantragt war der Abbruch 
eines jüngeren Anbaus an das Sozialgebäu-
de. Dem Antrag wurde stattgegeben, da es 
sich nicht um ein denkmalkonstituierendes 
Bauteil handelt. Beauflagt wurde die form- 
und materialgerechte Wiederherstellung 
der Fassadenansicht, wobei auf die Wie-
derherstellung der Öffnungen verzichtet 
werden kann. Die urspr. Öffnungsgrößen 
wurden durch eine Nutzungsänderung im 
Inneren bereits verändert. 

HALLE (SAALE), BURGSTRASSE 2
Bauernhäuser am Bartholomäusberg, ca. 18. Jh.

Die beiden Bauernhäuser zählen zu den 
letzten erhaltenen Zeugnissen der vorstädti-
schen Bebauung Giebichensteins. Beantragt 
waren der Abbruch und ein damit verbunde-
ner Ersatzneubau. Der Abbruch konnte auf-
grund des hohen geschichtlichen, kulturell-
künstlerischen und städtebaulichen Wertes 
der beiden Häuser denkmalfachlich nicht 
akzeptiert werden. Das Verfahren läuft noch. 

HALLE (SAALE), CHRISTIAN-
WOLFF-STRASSE 2, ULRICHS-
KIRCHE, BEGONNENE FASSA-
DENINSTANDSETZUNG
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anschließenden und Teile der Stadtmauer 
einbeziehenden Lazarettbau des frühen 16. 
Jhs., einem Gründerzeitbau von 1891 mit 
stark reduzierter Fassadenbauzier und dem 
sehr stattlichen Polizeipräsidium von 1909 
und einem wenig später angebauten Ge-
fängnistrakt. Geplant war der Umbau des 
Ensembles zu Wohnungen. Es erfolgten 
eine kontinuierliche Betreuung und Bera-
tung und umfangreiche Abstimmungen zu 
allen Detailfragen im Zuge der komplexen 
Baumaßnahmen in und an der gesamten 
Gebäudegruppe. 

HALLE (SAALE), FRANCKEPLATZ 1 
Franckesche Stiftungen

Haus 33, Ställe (1729/30): Baudenkmal und 
Teil des DB „Franckesche Stiftungen“. Ehem. 
Schweineställe auf dem Gelände der Meie-
rei, Teil der Ökonomie der Stiftungen; Ab-
stimmungen während der Ausführungspla-
nungen und bezüglich der Statik während 
der Umbaumaßnahmen des Gebäudes 

HALLE (SAALE), FREIIMFELDER STRASSE 90
Christuskirche, 1926/27

Ehem. Kirche, erbaut in expressionistischer 
Formensprache; Beginn der Gesamtin-
standsetzung, 1. Teilabschnitt Treppenhaus 

HALLE (SAALE), GEORG-CANTOR-STRASSE 7
Wohnhaus, 1877

Straßenbildprägendes Eckgebäude mit städ-
tebaulicher Bedeutung für den Bereich um 
die Neumarktschule. In Abstimmungsge-
sprächen wurden der Umgang mit dem Fas-
sadendekor sowie der Farbigkeit festgelegt. 

HALLE (SAALE), GIEBICHENSTEIN, UN-
TERBURG GIEBICHENSTEIN
Hofmeisterhaus, 18. Jh.

Auf der Unterburg Giebichenstein, dem 
Standort der renommierten und weltbe-
kannten Hochschule für Kunst und Design, 
finden derzeit Sanierungsmaßnahmen an 

Befunduntersuchungen. Weiterhin wurde 
die Gestaltung der Portaltür im Süden des 
Langhauses abgestimmt. 

HALLE (SAALE), DOMSTRASSE
Dom, 1280–1330

Ehem. Klosterkirche des 1271 gegründeten 
Dominikanerklosters, 1520 von Kardinal 
Albrecht von Brandenburg zur Kollegi-
atsstiftskirche erhoben, eindrucksvoller 
hochgotischer Bau, dreischiffig mit mittel-
schiffsbreitem, einjochigem Ostchor und 
5/8-Schluss, den Prinzipien der Bettelorden 
entsprechend ohne Querhaus und Turm. Es 
erfolgte die Instandsetzung und teilweise 
Neufertigung der Gartentreppen sowie eine 
Vorbereitung der Baumaßnahmen für die 
Fluchttreppe an der Nordseite des Domes. 

HALLE (SAALE), DREYHAUPTSTRASSE 2
Polizeipräsidium 1907/09; ehem. Lazarettbau 
am Moritzkirchhof, um 1529, Gründerzeit-
haus am Moritzkirchhof, 1891

An die Moritzkirche unmittelbar anschlie-
ßendes Bauensemble von hoher städtebauli-
cher Wirkung am westlichen Altstadtrand. 
Bestehend aus dem direkt an die Kirche 

HALLE (SAALE), GEORG-CAN-
TOR-STRASSE 7
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viereinhalbgeschossiger Putzbau mit Atti-
kageschoss und imposantem Portal mit At-
lanten. Durch den kurfürstlich-brandenbur-
gischen Postmeister F. Madeweis als hoch-
barockes Gebäude errichtet, 1905 durch die 
Architekten Lehmann und Wolff bis auf das 
Portal und Spolien in der Portalachse neu 
errichtet. Der palastartige Bau steht als point 
de vue in der Blickachse der Großen Mär-
kerstraße. Das barocke Atlantenportal von 
1697 in der mitteldeutschen Kunst der Zeit 
ohne Vergleich! Nach Bauforschung und res
tauratorischen Untersuchungen erfolgten 
eine komplexe Beratung und umfangrei-
che Abstimmungen in Vorbereitung und 
bei der Ausführung der Instandsetzung des 
Gebäudes. 

HALLE (SAALE), GROSSE BRAUHAUS-
STRASSE 18
ehem. Eich- und Waageamt, 1883/84

Platzbildbeherrschender dreigeschossiger 
Ziegelbau mit repräsentativer Werkstein-

dem statisch stark gefährdeten sog. Hof-
meisterhaus statt. Bei dem momentan als 
Sitz der Verwaltung dienenden Gebäude 
handelt es sich um einen schlichten zwei-
geschossigen barocken Putzbau, der laut 
Überlieferung 1767/69 errichtet worden ist 
und dem Verwalter des großen Amtes Gie-
bichenstein als Wohnhaus diente. Baube-
gleitende bauhistorische Untersuchungen 
erbrachten hingegen ein etwas älteres Da-
tum für den Neubau einer „Hofmeysterey“ 
schon im Jahr 1741(d); die bis dato genutzte 
„alte Hofmeisterei“ befand sich an anderer 
Stelle im Burghof. Ferner konnten durch 
die Auffindung von detaillierten Plänen aus 
der Zeit um 1800 sowie mehreren Inventa-
ren des 18./19. Jhs. die urspr. Raumfunk-
tionen genau beschrieben werden. Neben 
den Wohnungen für den Amtsverwalter 
enthielt die Hofmeisterei im EG eine große 
Backstube mit Kamin. 

HALLE (SAALE), GROSSE BRAUHAUS-
STRASSE 15
Wohnhaus, Ende 17./Anfang 18. Jh.

Ehem. Haus des Universitätskanzlers A. H. 
Niemeyer am Großen Berlin. Platzbildprä-
gender, repräsentativer, dreigeschossiger 
Putzbau. Sehr eindrucksvolles Fassaden-
bild mit leicht vorstehendem Mittelrisalit, 
ionischen Kolossalpilastern, reich profilier-
ten Ohrenfaschen und mächtigem Traufge-
sims. Über dem Portal antikisierende Phi-
losophenbüste des Aristoteles. Palaisartiges 
Bürgerhaus im Stil eines klassizistisch 
disziplinierten Spätbarocks an einem der 
ehem. vornehmsten Plätze der Stadt. Um-
fangreiche Beratungen und Abstimmungen 
in Vorbereitung und während der Ausfüh-
rung der komplexen Instandsetzung des 
Hauses außen und innen, u. a. zu Putz, 
Farbe, Fenstern etc. 

HALLE (SAALE), GROSSE BRAUHAUS-
STRASSE 16
Wohnhaus, 1697, 1905

Sog. Riesenhaus. Platzbildbeherrschender, 

HALLE (SAALE), GIEBICHEN-
STEIN, UNTERBURG, HOFMEIS-
TERHAUS
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HALLE (SAALE), GROSSE STEINSTRASSE 19
Wohn- und Geschäftshaus, Bankhaus Leh-
mann, 1867, 1934/35

Durch die Berliner Architekten H. Ende und 
W. Böckmann für die Bankiersfamilie Leh-
mann entworfenes und bis 1868 errichtetes 
Wohn- und Geschäftshaus in städtebaulich 
prägnanter Ecklage an der Großen Stein-
straße und dem Joliot-Curie-Platz, straßen-
bildbeherrschender dreigeschossiger Putz-
bau mit Portikus und Rundbogenfenstern 
in repräsentativen, noch spätklassizistisch 
geprägten Neurenaissanceformen; stark 
eingreifender Umbau 1934/35 im Zusam-
menhang mit der Umnutzung zur Zahnkli-
nik unter teilweiser Auflösung der Binnen-
strukturen im EG; durch längeren Wasser
eintrag Schwammschaden; Abschluss der 
Instandsetzung mit Wiederherstellung der 
Binnenstruktur im EG (Schalterhalle) und 
Übergabe an den neuen Nutzer 

HALLE (SAALE), GROSSE STEINSTRASSE 
64/65
Straßenzug, Ende 19. Jh.

Die beiden Gebäude sind Teil des DB „Stra-
ßenzug Große Steinstraße“. Im Kern handelt 
es sich um eine mittelalterliche Ausfallstra-
ße der Stadt. Sie hat sich in der Gründerzeit 
zu einer großstädtischen Geschäftsstraße 
entwickelt, die heute in weiten Teilen noch 
erkennbar ist. Beantragt waren u. a. die In-
standsetzung der straßenseitigen Fassaden 
mitsamt Fenstererneuerungen und Ände-
rungen der Öffnungsgrößen in den Erdge-
schossen, der Anbau von Balkonen im rück-
wärtigen Bereich sowie die Errichtung eines 
Zwerchgiebels an Haus Nr. 64. Im Zuge der 
Abstimmungen konnte eine denkmalver-
trägliche Planung erreicht werden. 

HALLE (SAALE), GUTSWEG 42
ehem. Rittergut Kanena, barock, 18./19. Jh.

Dreiseitiger barocker Gutshof mit Wirt-
schaftsgebäuden des 18. und 19. Jhs.; Beginn 
der Sanierung der Gesamtanlage 

gliederung, kräftigem Zwischengesims, 
Traufgesims mit Zahnschnittfries an der 
Westseite des Platzes Großer Berlin; vorzüg-
lich proportionierter Neurenaissancebau 
italianisierenden Charakters; im 2. OG Saal 
mit repräsentativer Stuckdecke und histori-
scher Fassung, ebd. die ersten Ausstellungs-
räume des halleschen Kunst- und Kunstge-
werbemuseums angesiedelt, d. h. zunächst 
im Saal und in vier weiteren Zimmern; 
Teile der Innenausstattung, wie Treppen-
haus mit Metallgeländer, Eingangstüren, 
Fliesen und Fußböden erhalten; Beratung, 
Begleitung und Detailabstimmungen vor 
und während der Instandsetzung für eine 
Gastronomienutzung im EG und im Saal 
und den Umbau zu Wohnungen; Begleitung 
der Restaurierung und Rekonstruktion der 
Saalausmalung. 

HALLE (SAALE), GROSSE MÄRKER
STRASSE 5
Wohnhaus, 1575

Repräsentativer Bürgerbau; im Kern (nörd-
licher Bereich der Märkerstraße) romani-
scher Wohnturm von ca. 8 × 8 m, dieser 
bis ins 1. OG nachweisbar; der kreuzgrat-
gewölbte Bruchsteinkeller mit Mittelpfeiler 
aus sorgfältig bearbeiteten Werksteinen 
mit Randschlag, der originale Kellerzu-
gang mit rundbogigem Sandsteingewän-
de; der heutige stattliche zweigeschossige, 
traufständige Putzbau mit seinem steilen 
Satteldach aus der Zeit um 1575(d) mit pro-
filierten Fenstergewänden und Sitznischen-
portal in Renaissanceformen; umfangrei-
che Untersuchungen des Hauses durch 
Bauforschung und Restauratoren in Vor-
bereitung des Umbaus und der baulichen 
Ergänzung des seit dem Kriegsschaden um 
drei Achsen gekürzten Hauses; detaillierte 
umfassende Abstimmungen auf Basis der 
vorliegenden Untersuchung, um histori-
sche Binnenstrukturen und Oberflächen 
zu erhalten 
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HALLE (SAALE), HOWORKASTRASSE 2
Kirche St. Laurentius, 12./13. Jh., 19. Jh.

Beantragt waren die Putzsanierung des 
Sockels außen und innen sowie ein Neu-
anstrich des Innenraums. Der 2004 aufge-
brachte, schadhafte Sockelputz wurde innen 
und außen entfernt. Unter Beteiligung des 
LDA wurden die neue Putzzusammenset-
zung sowie die Behandlung der Fassungs-
reste im Innenraum festgelegt sowie das 

HALLE (SAALE), HANSERING 13
Landgericht, 1903/05

Als Zivilgericht an der Stelle des alten Zucht- 
und Arbeitshauses durch P. Thoemer, J. 
Beisner und K. Illert errichtet; mächtiger, 
stadtbildprägender Putzbau mit Naturstein-
verblendung zum Hansering, viergeschos-
siger Vierflügelbau von strenger Fassaden-
symmetrie; die Fassaden, vor allem die 
Schaufassade, mit figürlichen Darstellun-
gen und reicher symbolhafter Ornamentik; 
vielfältig die Bauzier unter dem Leitbild der 
Justitia als Giebelfigur: figürliche Flachre-
liefs und Sprüche moralisierenden Inhalts, 
an dem in fantastischen Formen der mit-
teldeutschen Frührenaissance gebildeten 
Portal und der Front Bildnismedaillons 
bedeutender Rechtsgelehrter; außen und 
innen reiche Bauzier im Stil der späten 
Gotik und Frührenaissance; nach Absturz 
eines Sandsteinteils am Flügel Rathaus-
straße Instandsetzungen am Giebel und 
den Abdeckungen (Verbleiung), um den 
Feuchteeintrag zu minimieren 

HALLE (SAALE), HERWEGHSTRASSE 
Gehwegbelag, 19./20. Jh. 

Bauzeitliche, denkmalkonstituierende Geh-
weggestaltung des Paulusviertels. Beantragt 
war die Aufnahme der typischen Natur-
steinplatten (Charlottenburger Platten) für 
eine Trassenverlegung. Auf unbestimmte 
Zeit sollte in großen Teilen als deren Ersatz 
zur Schonung der an die Oberfläche getrete-
nen Wurzeln der Alleebäume eine wasser-
gebundene Decke hergestellt werden. Dem 
Antrag auf Herstellung dieser Decke konnte 
aus denkmalfachlicher Sicht aufgrund des 
denkmalkonstituierenden Wertes der Geh-
weggestaltung nicht entsprochen werden. 
Vielmehr sollten in beeinträchtigten Wur-
zelbereichen eine Aussparung der großfor-
matigen Platten sowie eine Begradigung 
der teilweise holprigen Laufwege erfolgen. 
Ziel sollten die Erhaltung der authentisch 
überkommenen Gehwegbefestigung im 
größtmöglichen Umfang sowie der Schutz 
der Wurzelbereiche sein. 

HALLE (SAALE), HOWORKA
STRASSE 2, ST. LAURENTIUS, 
ENTFERNTER PUTZ AN DER 
INNEREN SÜDWAND

HALLE (SAALE), HERWEGH-
STRASSE, GEHWEGBELAG
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Brunnen“ 1532 (Stadtpalast für H. von Schö-
nitz, den Kämmerer Kardinal Albrechts) 
Bebauung der benachbarten Grundstücke, 
1749 Zusammenlegung der Grundstücke 
und bauliche Veränderungen, z. B. Man-
sarddächer und barocke Treppenanlage; 
ab 1921 Sitz der Allgemeinen Ortskranken-
kasse, Bauzeugnis dieser Nutzungsphase ist 
das durch M. Knauthe errichtete markan-
te, außen und innen kräftig farbig gefasste 
Treppenhaus. Es erfolgte ein weitgehender 
Abschluss der komplexen Umbaumaßnah-
men des Ensembles zu Wohnungen und 
eine Wiederherstellung der historischen 
Fassung im Treppenhaus. 

HALLE (SAALE), MAGDEBURGER STRASSE 
16
Chirurgische Klinik, Haus D, 1876/79

Aus der Anfangszeit überkommenes Kli-
nikgebäude des ab 1876 bebauten Klinik
areals, das bis in die heutige Zeit beständig 
an die jeweils modernen Anforderungen 

freiliegende Sockelmauerwerk untersucht. 
Perspektivisch ist die Restaurierung der 
Sandsteinportale geplant. 

HALLE (SAALE), KANTSTRASSE 1
Pau-Riebeck-Stift, 1894–1896

Erbaut für pflegebedürftige und mittellose 
Mitbürger; Projektbeginn der baulichen 
Ertüchtigung der Fassade 

HALLE (SAALE), KARL-VON-THIELEN-
STRASSE 14B, 30, 36
Ausbesserungswerk der Bahn, 1913 bis Mitte 
20. Jh.

Spätere Ausbauphasen bis in die 1950er 
Jahre; vorbereitende Untersuchungen zu 
umfassender Sanierung und Umnutzung 

HALLE (SAALE), KLEINE KLAUSSTRASSE 16
Hofanlagen, Spätmittelalter bis 20. Jh.

Nach Fertigstellung des Hauses „Kühler 

HALLE (SAALE), MARKT 16, 
„KÜHLER BRUNNEN“, WAND-
MALEREI UM 1530, HYPER-
SPEKTRALE BILDDOKUMENTA-
TION
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HALLE (SAALE), ROBERT-FRANZ-RING
Aussichtsplattform, 1909

Der Ausführungsentwurf für das Bauwerk 
stammt vom Stadtbauinspektor Quam-
busch. Das Aussichtsplateau aus Betonwerk-
stein bietet einen malerischen Blick über 
den Mühlgraben auf den Westflügel der 
Moritzburg. In Vorbereitung der anstehen-
den Sanierung wurde eine differenzierte 
Aufgabenstellung für die restauratorische 
Bestands- und Zustandsuntersuchung er-
stellt. 

HALLE (SAALE), RUDOLF-CLAUS-STRASSE 9B
Wohnhaus, um 1930

Rekonstruktion der Fassadenfarbigkeit der 
Villa (durchgefärbter Edelputz) nach Farb-
konzept und restauratorischer Befundun-
tersuchung 

HALLE (SAALE), SCHLEIFWEG 8A
Volkspark, 1907, Mitte 20. Jh.

Im Laufe der Jahre Um-/Anbauten, insbes. 
1953–1955. Geschichtlich und städtebaulich 
bedeutendes Objekt als Veranstaltungs- und 
Versammlungsort der Arbeiterschaft am 

angepasst und erweitert wird. Anhand 
von vorgestellten Musterflächen erfolgten 
Abstimmungen zum Reinigungsverfahren 
der Ziegeloberflächen, zur Auswahl von Er-
satzziegeln sowie der Fugenfarbe für Neu-
verfugungen. 

HALLE (SAALE), MARKT 16
Patrizierhaus „Kühler Brunnen“, 1514

Wandmalereierfassung und Untersuchung 
zur stratigrafischen Einordnung, fotogram-
metrische Aufnahmen und solche mit Mul-
tispektralfiltern 

HALLE (SAALE), MARKTPLATZ
Stadthaus, 1891–1894 

Prächtiges Fest- und Ratsausschankgebäu-
de, das nach Entwurf von E. Schreiterer 
und L. Schreiber aus Köln errichtet wur-
de. Das monumentale, mit Warthauer 
Sandstein verblendete dreigeschossige Ge-
bäude, gestaltet in den Mischformen von 
mitteldeutscher und nordfranzösischer 
Frührenaissance, erinnert an florentinische 
Palastbauten. Es erfolgten eine aufwändige 
statisch-konstruktive Instandsetzung der 
stuckierten und mit Bildern auf Leinwand 
versehenen Saaldecke sowie eine statisch-
konstruktive Sicherung der Nordfassade 
und der Dachkonstruktion. 

HALLE (SAALE), MAUERSTRASSE 15
Moritzzwinger, Transformatorenstation, 1927, 
gerundeter Anbau 1935

Eine mehrerer über das Stadtgebiet ver-
teilter Transformatorenstationen, die von 
W. Jost geplant wurden. Beantragt war 
der Abbruch zugunsten der Erweiterung 
des bestehenden Parkplatzangebots. Der 
Abbruch konnte aufgrund der hohen kul-
turell-künstlerischen, geschichtlichen und 
städtebaulichen Bedeutung des Gebäudes 
denkmalfachlich nicht akzeptiert werden. 
Das Verfahren läuft noch. 

HALLE (SAALE), MAUER
STRASSE 15, TRANSFORMATO-
RENSTATION MIT ANBAU 
UNTER HOCHSTRASSE
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denkmalverträglicher Ersatzneubau. Der 
Abbruch des Verbindungsbaus wurde auf-
grund des fehlenden Denkmalwerts als 
genehmigungsfähig erachtet. Die Bühne 
im kleinen Saal wird zugunsten der besse-
ren Nutzbarkeit durch eine mobile Bühne 
ersetzt. Details wie das Bühnenportal und 
der Fußboden im Bereich der alten Bühne 
werden erhalten bzw. form- und material-
gerecht angearbeitet. 

HALLE (SAALE), SCHLOSSBERG 1
Neumühle, Wassermühle, 1582(i)

Anlage der „Neumühle“ um 1280 vermutlich 
durch die Mönche des ehem. Paulinerklos-
ters, 1529 bei Auflösung des Klosters durch 
Kardinal Albrecht an die Stadt übergeben, 
durch Verschleiß und Brand baufällig; 1582 
Neubau, seit 1840 in Privatbesitz; zwei-
stöckiger Putzbau mit mächtigem Giebel 
und Satteldach, längsachsensymmetrisch 
angeordneten Okuli und Rundbogenfens-
tern, das breite Rundbogenportal und die 
Fenster mit profilierter Rahmung, u. a. 1769 
und 1840 um- und ausgebaut; Umbau zu 
Wohnungen, Neueindeckung des Daches, 
Erneuerung des Fassadenputzes 

HALLE (SAALE), TEUTSCHENTHALER 
LANDSTRASSE
Skulptur „Dekorativer Leuchter“, 1968

Die Skulptur eines monumentalen Leuch-
ters aus Vierkantstahl wurde von den 
Kunsthandwerkern K. Fleischmann und 
K. Grohmann geschaffen. Im Zuge der Re-
staurierung wurden Schäden an der Me-
tallstruktur beseitigt, die originale Farb-
fassung rekonstruiert und der Betonsockel 
instandgesetzt. 

HALLE (SAALE), TRIFTSTRASSE 6
DB „Große Gosenstraße“

Der Denkmalbereich zeichnet sich durch 
die relativ niedrige, einfach gestaltete Be-
bauung aus. Beantragt war der Neubau 
eines Eckgebäudes mit Staffelgeschoss. In 

Rande eines ansonsten großbürgerlich ge-
prägten Stadtviertels. Beantragt waren der 
Abbruch eines Anbaus im NO, eines Ver-
bindungsbaus im NW sowie einer Bühne 
im kleinen Saal. Dem Abbruch des Anbaus 
wurde anstatt einer bestehenden Genehmi-
gung zur weitgreifenden Veränderung des 
Erscheinungsbilds stattgegeben. Voraus-
setzung ist ein noch zu genehmigender, 

HALLE (SAALE), SCHLEIFWEG 8,  
VOLKSPARK, NORDÖSTLICHER 
ANBAU VOR ABBRUCH

HALLE (SAALE), TEUTSCHEN
THALER LANDSTRASSE, SKULP-
TUR „DEKORATIVER LEUCH-
TER“ MIT DETAIL DER 
GESTRAHLTEN METALLOBER-
FLÄCHE
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kulturellen Zentrum“ mit dem zentralen 
Platz und dem daran östlich anschließen-
den „Einkaufs- und Versorgungszentrum“. 
Städtische Bildungseinrichtungen ergänz-
ten hier überörtliche Einrichtungen, so 
waren verschiedene Betriebsberufsschulen 
und ein Bereich der Martin-Luther-Univer-
sität vertreten. Gemeinsam nutzte man das 
Internat, die Mensa mit Klub und die zahl-
reichen Sportstätten. 
Der Bereich ist strukturell und mit all sei-
nen Bauten erhalten. Die meisten Gebäude 
haben auf Grund ihrer Lage und ihrer Höhe 
bzw. Kubatur hohe städtebauliche Bedeu-
tung. Fast alle Bauten sind architektonisch 
einzigartig und zeugen von innovativen 
Lösungen in der Architektur der DDR. 
Die Gebäude können z. T. verschiedenen 
Architekten zugeschrieben werden, über 
deren jeweiliges Œuvre bislang wenig be-
kannt ist. Die Bauten sind Zeugnisse der 
damaligen bautechnischen Möglichkeiten, 
individueller Gestaltungen (Wandbauweise 
2 Mp, Stahlbetonskelett-Montage, Großplat-
tenbauweise 5 Mp, HP-Schalen-Montage, 
Stahlleichtbau) und der Variationsbreite 
von Fassadengestaltungen (plastische Fas-
sadenelemente, Betonstrukturelemente, 
Welltafeln, Kachelbehang, Farbe), die teils 
experimentellen Charakter hatten. Es er-
folgte die Eintragung des DB „Stadtviertel“ 
in das nachrichtliche Denkmalverzeichnis 
des Landes. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
AM STADION 2, 3
Sporthalle 1973/74 und Hochhalle 1982

Sporthalle als Typenbau MT 90 (Halle) HP 
und daneben errichtete Hochhalle aus HP-
Dachschalen und HPZ-Wandschalen mit 
kleinem eingeschossigen Verbinderbau 
bilden in ihrer Kombination aus rechtecki-
gem gestuftem Flach- und quadratischem 
Hochbau den markanten nördlichen Ab-
schluss der Gebäudegruppe des Sport- und 
Bildungszentrums vor den daran anschlie-
ßenden Freianlagen. Die Typensporthalle, 
eine sog. mittlere Turnhalle (MT), erfüllte 

Abstimmungen wurden eine Reduzierung 
der Gebäudehöhe sowie eine stärkere Glie-
derung der Baukörper, die dadurch einen 
kleinteiligeren Eindruck erzeugen, erreicht. 

HALLE (SAALE), VIRCHOWSTRASSE 11
Villa, 1942

Das Objekt ist Teil der für das ehem. Luft-
waffenlazarett (heute Krankenhaus Martha-
Maria Halle-Dölau) angelegten Ärztesied-
lung. Beantragt war die Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage auf der südlichen, mit 
Schiefer gedeckten Dachfläche. In der Ab-
stimmung konnte die Planung einer denk-
malverträglich angeordneten und farblich 
angepassten PV-Anlage erreicht werden. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT
Bildungs- und Sportzentrum, 1966–1982

Zum DB „Bildungs- und Sportzentrum“ ge-
hören die im Wesentlichen zwischen 1966 
und 1971 dort errichteten Gebäude, Kunst-
werke, Freianlagen, Straßen und Wege in 
der ab 1967 eigenständigen Chemiearbei-
terstadt Halle-Neustadt. Die Bauten und 
Kunstwerke befinden sich auf einem ca. 8 ha 
großen Bereich nördlich der Magistrale. Das 
einzigartige Bildungs- und Sportzentrum 
war als Teil des Zentrums von Halle-Neu-
stadt geplant. Es wurde als erstes erbaut und 
liegt westlich vom vorgesehenen „politisch-

HALLE (SAALE), VIRCHOW
STRASSE 11, VILLA MIT SÜDLI-
CHER DACHFLÄCHE
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städtebaulicher Bedeutung. Es erfolgte die 
Eintragung als Baudenkmal in das nach-
richtliche Denkmalverzeichnis des Landes. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
AM STADION 5
Internat, 1968–1974

Nach einem Entwurf von A. Menzel und 
H.-H. Geiger erbautes Internat mit einer Ka-
pazität von 1088 Plätzen, 42 Unterkünften 
für Erzieher und 14 Krankenbetten. Das 
breitgelagerte elfgeschossige Gebäude aus 
Bauelementen der ebenfalls elfgeschossigen 
Wohnungsbauserie P2 wurde in 5 MP-Plat-
tenbauweise errichtet. Das Gebäude ist in 
Halle-Neustadt einzigartig. Die vorgezoge-
nen Treppenhäuser mit stark farbigen ex-
pressiven Wandgestaltungen von J. Renau 
wurden zwischen 1971 und 1974 als glasierte 
Fliesenmalerei durch L. Scholz ausgeführt. 
Die beiden Kunstwerke sind bereits als Kul-
turdenkmal erfasst. Die Längsseiten des Ge-
bäudes fallen durch die optische horizontale 
Gliederung, den Einsatz verschiedenfarbi-
ger und -strukturierter hochrechteckiger 
glasierter Platten auf. Die Giebel besitzen die 
typische Betonstruktur der P2-Elfgeschos-

mit 649 m2 Sportfläche und ehem. 90 Um-
kleideplätzen und einer Hallengröße von 18 
× 36 m in sporttechnischer und funktionel-
ler Hinsicht die damaligen Trainings- und 
Wettkampfbedingungen im Schul- und 
Leistungssport. Die Sporthalle (Architekt K. 
Dietrich, Konstruktion H. Müller) gliedert 
sich in den höheren Hallenteil mit Ober-
lichtband und einen vorgelagerten Flach-
bau. Dieser Bau wurde nach knapp einem 
Jahrzehnt um die einzigartige Hochhalle 
aus 15 m hohen Schalen ergänzt. 
Die Bauten stehen beispielhaft für die Ein-
satzbreite des HP-Systems, die Turnhalle 
als sog. Wiederverwendungsprojekt und 
die Hochhalle als Sonderbau. Das durch 
H. Müller entwickelte Uni-HP-System war 
ein modular einsetzbares Baukastensystem 
von Schalen-Fertigteilen und kam, v. a. die 
MT 90 Sporthalle, landesweit zum Einsatz. 
Die Bauten sind Zeugnis der DDR-Archi-
tektur und zugleich für die innovative 
Entwicklung von Schalenbau-Elementen 
mit erhöhter Biege- und Drucksteifigkeit, 
geringem Eigengewicht und unkomplizier-
ter Aufstellung. Auf Grund ihrer besonde-
ren Höhe und ihrer markanten Kubatur ist 
die Gebäudegruppe zudem von besonderer 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE 
NEUSTADT, AM STADION 2, 3, 
SPORTHALLE UND HOCHHALLE
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Menschen beherrschten Kräfte von Natur 
und Technik“ war bereits 2005 Bestand-
teil erster Restaurierungsmaßnahmen. 
Durch finanzielle Förderung der Wüsten-
rot-Stiftung wurde die umfangreiche Res-
taurierung des rechten Bildes „Einheit der 
Arbeiterklasse und Gründung der DDR“ 
durchgeführt. Hierfür waren auch Eigen-
leistungen der Stadt Halle bei der zusätz-
lich erforderlichen Betonsanierung an der 
Trägerkonstruktion erforderlich. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
AM STADION 8
Sporthalle, 1966/67

Als erster Bau im Bildungszentrum von 
Halle-Neustadt ist das Gebäude sehr be-
deutsam und wird durch seine signifikant 
bunten Fassadenflächen gekennzeichnet. 
Diese waren Schwerpunkt einer restaura-
torischen Befunduntersuchung und evalu-
ierten bemerkenswerte Erkenntnisse zum 
hier verwendeten, bislang wenig bekannten 
pneumatischen Beschichtungsverfahren 
mit Glaskröseln sowie zur Architekturfar-
bigkeit des Gebäudeensembles. 

ser, hier allerdings zusätzlich belebt durch 
ein vertikales Fensterband und drei schma-
le Balkone, mit seitlichem Metallgeländer 
und Asbestbetonplatte nach vorn. Auf der 
Rückseite des Gebäudes gibt es zwei Ach-
sen mit Balkonen. Die Metallgeländer mit 
den Asbestbetonplatten sind erhalten. Im 
Inneren ist die Binnenstruktur weitgehend 
erhalten. Im EG wurden die ehem. Aufent-
haltsräume zu Büroräumen umgebaut. Des-
halb befindet sich das keramische Wandbild 
„Kosmonaut im Weltraum“, eine Hommage 
an Juri Gagarin, heute in einem Büro. Es 
stammt von dem Berliner Künstlerkollektiv 
M. Schulz, I. Kirchner, R. Rehfeldt und W. 
Goltsche. Das 2,84 m breite und 1,71 m hohe 
Bildwerk aus Keramikplatten stammt von 
1970. Es wurde bereits als Kulturdenkmal 
ausgewiesen, als Teil der für Halle-Neustadt 
geschaffenen Werke der bildenden und an-
gewandten Kunst. Es erfolgte die Eintra-
gung als Baudenkmal in das nachrichtliche 
Denkmalverzeichnis des Landes. 
Rechter Treppenturm (1968–1974): Die bei-
den landschafts- und stadtraumprägenden, 
keramischen Monumentalbilder stammen 
von Entwürfen des spanischen Künstlers 
J. Renau. Der linke Treppenturm „Die vom 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE 
NEUSTADT, AM STADION 5, 
INTERNAT
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v. a. das viergeschossige Gebäude von hoher 
städtebaulicher Bedeutung. Eintragung als 
Baudenkmal in das nachrichtliche Denk-
malverzeichnis des Landes. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
NIETLEBENER STRASSE 8, 10
Institut, 1969

Das Gebäude wurde nach einem Entwurf 
von K. Lembcke, H. Hübner und W. Bär 
in 2 MP-Streifenbauweise errichtet und 
durch Institute der MLU Halle-Wittenberg 
genutzt, es ist derzeit leerstehend. Die städ-
tebaulich markante würfelförmige Bau-
gruppe besteht aus einem Einzelbau in 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
AN DER SCHWIMMHALLE 3
Betriebsberufsschule, 1967/69

Nach einem Entwurf von G. Klein und D. 
Frank errichtet, als Ausbildungsstätte für 
Lehrlinge aus verschiedenen Betrieben: 
VE(B) Wohnungsbaukombinat, Betrieb 
WBK Halle-Neustadt, VE(B) Straßen-, Brü-
cken- und Tiefbaukombinat Halle, Betriebs-
schule der Deutschen Post. Gebäudegruppe 
bestehend aus dem viergeschossigen Unter-
richtsgebäude von 120 m Länge, fünf Ver-
bindungsbauten und einem in Hofrichtung 
vorgelagerten eingeschossigen Trakt. Voll-
montagebau in 2 MP-Streifenbauweise. Cha-
rakteristisch und sehr prägnant das gereihte 
plastische Fassadenelement mit Fenstern 
am langgestreckten viergeschossigen Bau-
körper nach Osten und Westen, entwickelt 
durch den VEB Halle-Projekt, des weiteren 
die mit plastischen Betonstrukturen hervor-
gehobenen Giebel und die durchbrochenen 
verglasten Betonstrukturelemente der Ver-
teilergänge. Der Bau in seiner Architektur 
in Halle-Neustadt einzigartig. Am einge-
schossigen Bau bei der letzten Sanierung 
die Fenster verkleinert und damit unschöne 
Umkehrung der Proportionen von offener 
zu geschlossener Wand. Durch die Lage an 
der Grünanlage zwischen Schwimmhalle 
und ehem. Mensa bzw. dem ehem. Internat 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE 
NEUSTADT, AN DER SCHWIMM-
HALLE 3, BETRIEBSBERUFS-
SCHULE

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE 
NEUSTADT, NIETLEBENER 
STRASSE 8, 10, INSTITUT
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tekten H. Dietrich, Konstruktion H. Müller, 
Statik R. Görlitz). Die Halle befindet sich 
unmittelbar westlich vom ehem. Gelände 
der Staatssicherheit, war aber auch für die 
Öffentlichkeit nutzbar. Die in Größe und 
Konstruktion eindrucksvolle Sporthalle (34 
× 48 m) und besteht aus drei konstruktiv 
unterschiedlichen Teilen (Hallenkonstruk-
tion, Giebelabschlüsse, Einbauten). Die 
Halle selbst besteht aus zwei zu einem 
Dreigelenkbogen zusammengesetzten 18 m 
langen und 2 m breiten HP-Schalen. Die 
Außenlängswände bestehen aus 6 m langen 
und 24 cm dicken Außenwandplatten des 
Industriebaus. Die Giebelwände sind bis 
in 3,6 m Höhe aus 36,5 cm dickem Mau-
erwerk. Die Giebel darüber wurden zur 
Belichtung mit einer U-Profilverglasung 
versehen. Die Inneneinbauten bestehen 
aus Elementen der 2 Mp-Streifenbauweise 
und der Haupteingang aus einer monoli-
thischen Konstruktion. Die historische 
Gestaltung aus Sichtbetonflächen, Putz-
feldern mit Anstrich und Putzfeldern mit 
Glaskröselbeschichtung ist bislang lediglich 
archivalisch übermittelt. Die Sporthalle ist 
in dieser Form in Halle ein einzigartiges 
architektonisches Zeitzeugnis. Das Gebäu-
de ist geschichtlich bedeutsam als Zeugnis 
der Sozialgeschichte, hier insbesondere der 
Sport- und Bildungsideologie der DDR. Es 

prägnanter Lage an der Nietlebener Straße 
und zwei benachbarten, baugleichen Häu-
sern, wobei letztere durch einen flachen 
Verbinderbau zusammengefasst sind. Der 
Eingang wird jeweils durch einen Vorbau 
mit auskragendem Dach akzentuiert. Die 
Fassaden sind durch unterschiedliche Fens-
terformate (Einzelfenster und Fensterbän-
der) und bauzeitlich durch verschiedene 
Oberflächenfarben und Materialien ge-
gliedert und gestaltet. So wechseln glatte 
Flächen mit strukturierten Putzoberflächen 
ab. Die Treppenhäuser sind mit durchbro-
chenen Betonstrukturelementen versehen, 
die in ihrer Gestaltung in Halle-Neustadt so 
nur in der Nietlebener Straße Verwendung 
fanden. Die Gebäude sind in einem sehr 
hohen Maß authentisch erhalten, verfügen 
z. T. sogar noch über die bauzeitlichen Fens-
ter und Türen. Es erfolgte die Eintragung 
als Baudenkmal in das nachrichtliche Denk-
malverzeichnis des Landes. 

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE NEUSTADT, 
SELKESTRASSE 9
Sporthalle, 1972/73

Erstmals in dieser Form errichtete Sport-
halle als Dreigelenkbogenkonstruktion. 
Auftraggeber war die Bezirksverwaltung 
für Staatssicherheit Halle (Entwurf Archi-

HALLE (SAALE), NÖRDLICHE 
NEUSTADT, SELKESTRASSE 9, 
SPORTHALLE
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H.-J. Gürtler zurück. Die Montage des ersten 
Wohnblocks begann im Januar 1965, bereits 
im August wurden die ersten Wohnungen 
übergeben. Eine polytechnische Oberschu-
le, eine Kindereinrichtung und eine Kauf-
halle waren zu diesem Zeitpunkt bereits er-
richtet. Charakteristisch für das I. WK und 
einmalig in der Stadt sind die strenge Zei-
lenbebauung und der überaus großzügige 
grüne Erlebnisraum im Bereich neben dem 
sog. Wohnkomplexzentrum, der in Nord-
Süd-Richtung verlaufenden Hauptachse 
des Viertels. Der DB im I. Wohnkomplex 
demonstriert bis heute in anschaulicher 
Weise das geplante und großzügig umge-

erfolgte die Eintragung als Baudenkmal in 
das nachrichtliche Denkmalverzeichnis des 
Landes. 

HALLE (SAALE), WESTLICHE NEUSTADT
Teile des ehem. Wohnkomplexes I, 1964–1968

Der Denkmalbereich ist das Zentrum des 
ehem. Wohnkomplexes (WK). Das Stadt-
viertel befindet sich südlich der Magistra-
le, einer als West-Ost-Querung angelegten, 
die Stadt teilenden Hauptstraße. Nördlich 
schließen das Bildungszentrum und das 
Stadtzentrum an. Die städtebauliche Pla-
nung geht auf H. Gebhardt, G. Gabriel und 

HALLE (SAALE), WESTLICHE 
NEUSTADT, TEILE DES EHEM. 
WK I, BILDUNGSZENTRUM

HALLE (SAALE), WESTLICHE 
NEUSTADT, AKENER BOGEN 1, 
KINDERGARTEN
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können die beiden Treppenhäuser erreicht 
werden, die seriell mit Massivtreppen und 
einfachen Metallgeländern mit Kunststoff-
handlauf ausgestattet sind. Die Vorder- und 
Rückseite der Fassade ist mit sog. Meißner 
Keramikverkleidung, einer hochrechtecki-
gen Platte in gebrochenem Weiß versehen. 
Die rhythmisch angeordneten Balkone 
tragen z. T. noch die originalen schlanken 
Metallgeländer mit vorgeschraubten sechs 
Brüstungsplatten. Die Giebel sind vollflä-
chig mit Betonstrukturelementen gestaltet. 
Die Wohnblöcke sind eindrucksvolles und 
authentisches Zeugnis des urspr. Erschei-
nungsbildes der P2-Hochhäuser, die sich 
v. a. im I. und II. Wohnkomplex finden. Es 
erfolgte die Eintragung als Baudenkmale 
in das nachrichtliche Denkmalverzeichnis 
des Landes. 

HALLE (SAALE), WESTLICHE NEUSTADT, 
TANGERMÜNDER STRASSE 2, 4; 17, 19
Wohnblöcke 1965/66

Zehngeschossige Wohnblöcke vom Typ 
IW66/P2 mit zwei Aufgängen in Vorhäu-
sern und 18 Fensterachsen. Die Blöcke ge-
hören zum ehem. Wohnkomplex I und sind 
außen weitgehend authentisch erhalten. 
Ihre besondere städtebauliche Bedeutung 

setzte Vorhaben der „Stadt in der Stadt“ mit 
all seinen Teilen. Es erfolgte die Eintragung 
als DB „Stadtviertel“ in das nachrichtliche 
Denkmalverzeichnis des Landes. 

HALLE (SAALE), WESTLICHE NEUSTADT, 
AKENER BOGEN 1
Kindergarten, 1966 

Im I. Wohnkomplex in dieser Authenti-
zität einzigartige Kindereinrichtung vom 
Typ Frankfurt/Oder mit ehem. 64 Kinder-
krippen- und 100 Kindergartenplätzen. Als 
zweite von urspr. drei Kindereinrichtungen 
dieses Typus 1966 unter dem Namen „Bum-
mi“ eingeweiht. Von den vergleichbaren 
Bauten in der Zerbster Straße 14 (616) und 
dem Oebisfelder Weg (623, „Pittiplatsch“) 
hat sich nur dieser, allerdings stark verän-
dert, erhalten. Das Gebäude gehört in Halle-
Neustadt zu den zwischenzeitlich seltenen, 
im Äußeren authentisch erhaltenen Kinder-
einrichtungen dieses Typus aus DDR-Zeiten. 
Er ist zudem Teil der im Sinne von Daseins-
vorsorge vorgesehenen Einrichtungen, die 
innerhalb der einzelnen Wohnkomplexe 
angeordnet waren. Es erfolgte die Eintra-
gung als Baudenkmal in das nachrichtliche 
Denkmalverzeichnis des Landes. 

HALLE (SAALE), WESTLICHE NEUSTADT, 
AN DER MAGISTRALE 105, 107, 109; 111, 
113, 115; STOLBERGER STRASSE 1, 2, 3; 
WIPPRAER WEG 1, 2, 3
Wohnblöcke, 1965/66

Zehngeschossige Wohnblöcke vom Typ 
IW66/P2-Halle mit jeweils drei Aufgängen 
in Vorhäusern und 27 Fensterachsen. Die 
Wohnblöcke gehören zum ehem. Wohn-
komplex I. Sie sind außen weitgehend 
authentisch erhalten. Charakteristisch für 
den Haustyp sind für die Wohnungen die 
innenliegenden Bäder und Küchen, d. h. die-
se Räume besitzen kein Fenster, zwischen 
Küche und Wohnzimmer gab es eine ty-
pisierte Durchreiche. Pro Aufgang gibt es 
zwei innenliegende Treppenhäuser und 
einen Fahrstuhl. Über sog. Verteilergänge 

HALLE (SAALE), WESTLICHE 
NEUSTADT, AN DER MAGISTRA-
LE 111, 113, 115, P2-WOHN-
BLOCK
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von Kunststofferzeugnissen am Bau. Die 
individuell gestaltete Fassade, bei der Au-
ßenwandelemente in fünf Ausführungen 
und drei Größen zum Einsatz kamen, ist au-
ßergewöhnlich durch die teilweise Verklei-
dung mit profilierten, glasfaserverstärkten 
Polyesterplatten. Historische Aufnahmen 
zeugen von weißen Fensterrahmen, hellen 
Betonstrukturelementen, hellen Polyester-
platten und Fugen zu dem noch erhaltenen 
blaugrauen bauzeitlichen Fassadenanstrich. 
Die zwischenzeitlich erneuerten Fenster 
nehmen zumindest die historische Gliede-
rung auf, die eine Vielzahl verschiedener 
Fenstertypen und -größen wiedergibt und 
eine weitere Besonderheit dieses Baublocks 
darstellt. Für den Block wurde eine beson-
dere Dreischichtenaußenwandplatte ver-
wendet: Auf dem Stahlbeton wurden wohl 
4 cm Schaumpolystyrol aufgebracht und 
darauf entweder die oben bereits benann-
te Polyesterplatte oder ein 4,5 cm starker 
Vorsatzbeton. Der Block ist äußerlich weit-
gehend im Originalzustand erhalten und 
damit von hoher Authentizität. Innen war 
der vielfältige Einsatz von Plastewerkstof-
fen und -elementen vorgesehen, so z. B. für 
die Türen, Fußbodenbeläge, Wandverklei-
dungen, Bäder und die Treppengeländerfül-
lungen. Der breitgelagerte Wohnblock stellt 
die südliche Begrenzung des Zentrums des 
ehem. Wohnkomplexes I dar und besitzt als 
räumliche Dominante hohe städtebauliche 
Bedeutung. Es erfolgte die Eintragung als 

ergibt sich aus der Lage als östliche Begren-
zung des Stadtviertels. Charakteristisch für 
diesen Haustyp sind für die Wohnungen 
die innenliegenden Bäder und Küchen, d. h. 
die Räume besitzen kein Fenster, zwischen 
Küche und Wohnzimmer gab es eine ty-
pisierte Durchreiche. Pro Aufgang gibt es 
zwei innenliegende Treppenhäuser und 
einen Fahrstuhl. Über sog. Verteilergänge 
können die beiden Treppenhäuser erreicht 
werden, die seriell mit Massivtreppen und 
einfachen Metallgeländern mit Kunststoff-
handlauf ausgestattet sind. Die Vorder- und 
Rückseite der Fassade tragen sog. Meißner 
Keramikverkleidung, eine hochrechteckige 
Platte in hellem Farbton. Die rhythmisch 
angeordneten Balkone nach Westen sind 
inzwischen mit neuen Geländern und Brüs-
tungen versehen. Die beiden Giebel sind bis 
auf den Sockel und den Drempel vollflächig 
mit Betonstrukturelementen gestaltet. Der 
besondere Wert ergibt sich auch aus dem – 
bis auf die erneuerten Fenster, Türen und 
Balkongeländer – bauzeitlichen Original-
zustand. Ein hohes Maß an Authentizität 
ist auch im Inneren in den öffentlichen 
Bereichen gegeben. Die Wohnblöcke sind 
ein weitgehend authentisches Zeugnis der 
Gestaltungsabsicht und Materialität der 
P2-Hochhäuser, die sich in dieser Art v. a. 
im I. und II. Wohnkomplex finden. Es er-
folgte die Eintragung als Baudenkmale in 
das nachrichtliche Denkmalverzeichnis des 
Landes. 

HALLE (SAALE), WESTLICHE NEUSTADT, 
ZSCHERBENER STRASSE 12, 13, 14, 15
Wohnblock, 1966/67 

Zehngeschossiger Wohnblock mit vier 
Aufgängen in Vorhäusern und 38 Fens-
terachsen. Experimentalbau auf Basis des 
Bautyps IW/66 P2-Halle mit Balkonen nur 
an den Giebelseiten und auf der Südseite 
dafür französischen Fenstern (Entwurf K. 
Fietsch und Kollektiv). Der auch als „Plaste-
block“ bezeichnete Wohnblock ist einzigar-
tig und war gedacht als „Experimentalbau 
Chemie“ zur Langzeiterprobung (10 Jahre) 

HALLE (SAALE), WESTLICHE 
NEUSTADT, ZSCHERBENER 
STRASSE 12–15, WOHNBLOCK
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Außentür wärme- und sicherheitstechnisch 
zu ertüchtigen. 

HANSESTADT GARDELEGEN, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, RATHAUSPLATZ 1
Rathaus, Mittelalter bis 21. Jh.

Mittelalterlicher Kernbau mit An- und 
Umbauten bis in die Gegenwart wichtigs-
ter städtischer Verwaltungs- und Reprä-
sentationsbau an prominenter Stelle auf 
dem Marktplatz im Zentrum der Stadt; 
Abstimmung zur Fenster- und Fassaden-
umgestaltung wegen der Errichtung von 
Rettungsfenstern 

HANSESTADT GARDELEGEN, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, SANDSTRASSE 57
Patrizierhaus, 2. H. 16. Jh.

Bemerkenswerter Renaissancebau mit mas-
siven Untergeschossen und Fachwerkober-
stock, der Eingang mit Sitznischenportal, 
im Inneren Teile der bauzeitlichen Ausstat-
tung erhalten; restauratorische Befundun-
tersuchung und Konservierung des Portals 

HANSESTADT GARDELEGEN, OT ZICHTAU, 
ALTMARKKREIS SALZWEDEL, AM GUTS-
HOF 2
Gutshof, Pavillon, 19. Jh.

Nach Abbruch des barocken Gutshauses 
letzter Rest des ehem. stattlichen Gebäudes, 

Baudenkmal in das nachrichtliche Denk-
malverzeichnis des Landes. 

HANSESTADT GARDELEGEN, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, MARIENKIRCHPLATZ
Kirche St. Marien, mittelalterlich

Einer der überregional bedeutenden goti-
schen Sakralbauten der Stadt; als letzter BA 
der Innensanierung und Modernisierung 
waren die farbige Fassung der Vorhalle nach 
restauratorischem Befund anzulegen, ein 
neues Beleuchtungssystem zu installieren 
sowie die historische Eingangstür aufzu-
arbeiten und mit einer zusätzlichen neuen 

HANSESTADT GARDELEGEN, 
ALTMARKKREIS SALZWEDEL, 
MARIENKIRCHPLATZ, ST. MARI-
EN, VORHALLE WÄHREND DER 
SANIERUNG

HANSESTADT GARDELEGEN, 
ALTMARKKREIS SALZWEDEL

LINKS: RATHAUSPLATZ 1, RAT-
HAUS

RECHTS: SANDSTRASSE 57, 
PATRIZIERHAUS, EINGANGS-
PORTAL
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Fortsetzung der kleinteiligen energetischen 
Sanierung im Paradiessaal. 

HANSESTADT HAVELBERG, LKR. STENDAL, 
PROBSTEIPLATZ 
DB Domfreiheit, 12.–20. Jh. 

Die Domfreiheit steht in denkmalprägen-
dem, unmittelbarem Zusammenhang mit 
dem national bedeutenden Dom, welcher 
die nordöstlichste Station der Straße der 
Romanik in Sachsen-Anhalt ist. Nach Ab-
schluss der Neueindeckung des Hauptda-
ches der Basilika und Regenwasserableitung 
am Domchor zum Probsteiplatz folgte die 
fachliche Begleitung der Instandsetzungs-
planung für das Regenrückhaltebecken in 
der Platzmitte. 

HANSESTADT HAVELBERG, LKR. STENDAL, 
MARKT 
DB Stadtinsel, 12.–20.Jh. 

Die Stadtinsel ist eine hochmittelalterliche 
Stadtgründung des mittleren 12. Jhs. Die 
Stadtanlage auf konzentrisch-kreisförmi-
gem Plan mit zentralem Marktplatz an der 
geografisch höchstgelegenen Stelle ist ein 
bedeutsames Dokument romanischer Stadt-
baukunst. Durch ihre Insellage entspricht 
die heutige Stadtfläche exakt der mittelal-
terlichen. Die im DB erhaltene historische 

der Pavillon urspr. als Ergänzung und ar-
chitektonische Aufwertung mit Repräsen-
tationscharakter errichtet, fungiert der Bau 
nunmehr als Solitär mit Bezug zur umge-
benden Parkarchitektur; Abstimmung der 
Planung zur statischen und konstruktiven 
Instandsetzung, dabei auch konservatori-
schen Behandlung der Fassade sowie der 
wertvollen wandfesten Ausstattung im 
Inneren 

HANSESTADT HAVELBERG, LKR. STENDAL, 
DOMPLATZ 3 
Dom St. Marien und Stiftsgebäude, 12.–20. Jh. 

Kathedrale des 946 gegründeten Bistums 
Havelberg, der bestehende Bau als romani-
sche Backsteinbasilika um 1150 begonnen, 
1170 geweiht; das gesamte Ensemble im 
Lauf des 13. Jhs. vervollständigt, 1279–1330 
gotischer Umbau des Doms, 1840–1842 Re-
staurierung durch F. v. Quast, 1885–1890 
durch F. Adler und L. Persius, 1907/08 Erhö-
hung des Westturms; die in ihrem Bestand 
weitgehend vollständig erhaltene Gesamt-
anlage von Dom und Klausur von stadt-
bildbeherrschender Bedeutung, orts- und 
landesgeschichtlichem Wert und hohem 
architekturgeschichtlichem Rang; der um 
1150 begonnene Nordflügel der Klausur ge-
hört zu den ältesten erhaltenen Backstein-
bauten des norddeutschen Raums. 
Es erfolgte ein denkmalfachliches Gutach-
ten mit Anregungen für die angemessene 
Präsentation der informativen Fotokopie 
des Rossower Marienaltars im Kirchen-
raum. Mit der Verlagerung der neuzeitli-
chen Kopie des Rossower Altars auf die 
für Besucher bei Führungen zugängliche 
untere Westempore konnten die Auflagen 
und Bedingungen erfüllt werden, welche 
2019 zur temporären Aufstellung dieser 
Kopie anlässlich des 850-jährigen Domju-
biläums am einstigen Ort direkt vor dem 
Hauptaltar des Havelberger Doms gestellt 
wurden. Ebenso erfolgten eine denkmal-
fachliche Begleitung der Bauforschung bei 
der Sanierung des südlichen Klausurdachs 
sowie eine Beratung bei der Planung zur 

HANSESTADT HAVELBERG, LKR. 
STENDAL, DOMPLATZ 3, DOM 
ST. MARIEN, SANIERUNG DES 
SÜDLICHEN KLAUSURDACHS
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HANSESTADT OSTERBURG (ALTMARK), OT 
ROSSAU, LKR. STENDAL, DORFSTRASSE
Kirche, romanisch

Die im Ursprung mittelalterliche Feldstein-
kirche ist innen flachgedeckt und besitzt 
eine Südempore von 1650, eine Westempo-
re mit Orgel von 1871–1877 sowie diverse 
Ausstattungsstücke wie eine mittelalterli-
che Sakramentsnische, eine Renaissance-
kanzel, das barocke Kastengestühl und 
den Altar des 18. Jhs. Eine Überarbeitung 
der gesamten Ausstattung und der Archi-
tekturoberflächen in den 1960er Jahren 
verunklärte das Gesamterscheinungsbild 
des Innenraums maßgeblich. Im Zuge ei-
ner umfangreichen Innenraumsanierung 
wurde auf Grundlage restauratorischer Be-
funde eine zielführende Korrektur dieser 
Situation vorgenommen. 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, ALTE JEETZE 31
Wohnhaus, 18. Jh., im Kern älter

Kleines barockes Fachwerkhaus in einem 
Handwerkerviertel der Neustadt, besonders 
erwähnenswert die originale Raumstruk-
tur und vielfältig erhaltene Ausstattung; der 
über Jahre leerstehende Bau muss grundsa-

Bausubstanz des 13.–20. Jhs. dokumentiert 
die architektonische Entwicklung der Bür-
gerstadt sowie die soziale Differenzierung 
der Bevölkerung. Das Stadtbild ist geprägt 
durch Fachwerkbauten der 2. H. des 17. 
sowie des 18. Jhs. und spätklassizistisch 
dekorierte Massivbauten aus der Zeit des 
Wiederaufbaus nach dem Stadtbrand von 
1870. Charakteristisch ist die geschlossene 
Bebauung entlang der zwei konzentrisch 
verlaufenden ringförmigen Hauptstraßen 
sowie der die Baublöcke rhythmisierenden 
Radialstraßen; die Außenseiten der Hof
anlagen zum Fluss sind traditionell mit 
Neben- und Wirtschaftsgebäuden bebaut 
oder Gärten. Es erfolgten denkmalfachliche 
Anregungen und Hinweise zur Planung der 
denkmalverträglichen Positionierung von 
solarbetriebenem Stadtmobiliar (Ladebän-
ke, Monitortische, Fahrradladesäulen) in 
den DB „Stadtinsel und Domfreiheit“. 

HANSESTADT OSTERBURG (ALTMARK), 
LKR. STENDAL, KIRCHSTRASSE 7
Stadtkirche St. Nikolai, 2. H. 12. Jh., 15. Jh.

Der monumentale, das Stadtbild beherr-
schende gotische Backsteinbau unter Ein-
beziehung älterer Teile gilt als prägender 
Bestandteil im Siedlungskern des DB „Alt-
stadt“. Die Stadtkirche ist als dreischiffige 
spätgotische Hallenkirche des 15. Jhs. über-
liefert, wobei Westquerturm und Sockel-
mauerwerk aus Feldstein bereits aus der 
2. H. des 12. Jhs. stammen. Das Inventar 
wurde durch den Stadtbrand von 1761 stark 
reduziert und im 20. Jh. mit übernomme-
nen musealen Objekten ergänzt. Unver-
wechselbar prägen der massive Breitturm 
mit barockem Laternenaufsatz und das 
hohe Chormanteldach das Ortsbild und 
die Stadtsilhouette, welche wiederum Teil 
des Landschaftsbildes ist. Nach Abschluss 
der Sanierungsarbeiten am Westquerturm 
und den Turmhauben konnte die Sanierung 
der Südfassade inkl. Dachentwässerung 
folgen. Planung und Ausführung wurden 
denkmalfachlich begleitet. 

HANSESTADT OSTERBURG, 
LKR. STENDAL, KIRCHSTRASSE 
7, ST. NIKOLAI, ERSETZTE GLA-
SIERTE FORMZIEGEL
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HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, BURGSTRASSE 59
Hofanlage, 18./19. Jh.

Die Anlage, die sich aus einem markanten 
Fachwerkbau und in erhebliche Grund-
stückstiefe im Altstadtbereich nahe der 
mittelalterlichen Burg erstreckende Hofge-
bäuden zusammensetzt, steht seit gerau-
mer Zeit leer und verfällt; anlässlich eines 
Anhörungsverfahrens zur Zwangsgeldfest-
setzung konnte das Grundstück zum wie-
derholten Male begangen werden; v. a. an 
den Gebäuden der Hofbebauung sind durch 
Offenstand von Türen und Fenstern, Van-
dalismus und erheblichem Baumbewuchs 
weitere Schäden eingetreten. 

niert werden, Abstimmung zur Planung 
der Notsicherung und Instandsetzung von 
Dachwerk und Konstruktion 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL, AN DER MÖNCHSKIRCHE 5
Franziskanerkloster, mittelalterlich 

Einer der überregional bedeutenden goti-
schen Sakralbauten der Stadt, jetzt Stadt-
verwaltung; geplant ist zum wiederhol-
ten Mal die Umnutzung und der Umbau 
der wertvollen gewölbten EG-Räume des 
Klausurostflügels; Abstimmung zur Mi-
nimierung der Eingriffe, Abklärung des 
Dokumentationsbedarfs und zu restaura-
torischen Befunduntersuchungen 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALT-
MARKKREIS SALZWEDEL, ALTE 
JEETZE 31, INNENRAUM VOR 
SANIERUNG

HANSESTADT SALZWEDEL, ALT-
MARKKREIS SALZWEDEL, AN 
DER MÖNCHSKIRCHE 5, FRAN-
ZISKANERKLOSTER, GEWÖLBE 
IM KLAUSUROSTFLÜGEL
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HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, GOETHESTRASSE 42
Neubauplanung

Der an dieser Stelle vollzogene Abbruch 
eines villenartigen Wohnhauses in der als 
Denkmalbereich ausgewiesenen östlichen 
Stadterweiterung des 19. Jhs. hat zu einer 
erheblichen Lücke in markanter städtebau-
licher Situation geführt. In der Stellung-
nahme wurde darauf verwiesen, dass der 
geplante Neubau weder in seiner baulichen 
Gestaltung noch in der Kubatur Bezug auf 
diesen prominenten Bauplatz noch auf die 
Umgebungsbebauung nimmt. 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, GOETHESTRASSE 31A
Badeanstalt, 1826

Eines der wichtigsten klassizistischen Bau-
werke der Stadt; der durch langen Leerstand 
und unsachgemäße Entkernungsmaßnah-
men stark geschädigte Bau konnte jüngst 
durch Notsicherungs- und Sanierungsmaß-
nahmen am Dachwerk und der Fachwerk-
konstruktion vor dem Untergang gerettet 
werden. 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALT-
MARKKREIS SALZWEDEL, GOE-
THESTRASSE 31A, BADEAN-
STALT

HANSESTADT SALZWEDEL, ALT-
MARKKREIS SALZWEDEL

LINKS: BURGSTRASSE 59, 
LEERSTEHENDE HOFANLAGE

RECHTS: GOETHESTRASSE 42, 
WOHNHAUS VOR ABRISS



62 Berichte zur Denkmalpflege 2023

Franziskanerkloster und dem Lohteich am 
nördlichen Rand der Altstadt; die in zwei 
Flügeln erhaltene Hofbebauung besteht aus 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, diese 
sind fast vollständig im bauzeitlichen Be-
stand überliefert, das betrifft die Konstruk-
tion der Speicherbauten ebenso wie Türen 
und Fensterbestand an den Gebäuden; die 
Abstimmungen zu Umnutzung, Sanierung 
und Modernisierung für altersgerechtes 
Wohnen wurden weiter fortgeführt 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, ST.-GEORG-STRASSE
Kirchhofmauer

Sicherung der Mauer aus Feldsteinen we-
gen Schiefstellung, Teilrückbau und Wie-
deraufbau 

HANSESTADT SALZWEDEL, OT AMT DAM-
BECK, ALTMARKKREIS SALZWEDEL, AMT 
DAMBECK 1, 2 
Klosteranlage, 1224 

Bemerkenswert vollständig überliefertes 
mittelalterliches Benediktinerinnenklos-
ter, die überwiegend frühgotischen Back-
steinbauten von überregionaler Bedeutung; 
Fortsetzung von Sanierungs- und Konser-
vierungsarbeiten im Inneren, v. a. an den 
Wandoberflächen; Abstimmung der weite-
ren Planung zur Deckensanierung; Vorun-
tersuchung und Planung zur Fassadensa-
nierung der Vorsatzschale am im Kern 
mittelalterlichen Amtshaus 

HANSESTADT SALZWEDEL, OT DAMBECK, 
ALTMARKKREIS SALZWEDEL, STEGEL
Kirche, 2. H. 12. Jh.

Begleitend zur laufenden Sanierung des 
Innenraums wurde der Bestand an freige-
legten und konservierten mittelalterlichen 
Wandmalereien des 13. Jhs. im Kirchen-
schiff und im Chor strahlendiagnostisch 
und fotogrammetrisch aufgenommen und 
ausgewertet. 

HANSESTADT SALZWEDEL, ALTMARK-
KREIS SALZWEDEL, LOHTEICH 24
Hofanlage, 18./19. Jh.

Größere Hofanlage zwischen dem ehem. 

HANSESTADT SALZWEDEL, OT 
AMT DAMBECK, ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL, AMT DAMBECK 1, 
2, KLOSTERKIRCHE

HANSESTADT SALZWEDEL, AMT 
DAMBECK, ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL, STEGEL, KIRCHE, 
TEIL DER WANDMALEREIEN AN 
DER OSTWAND, UM 1250
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lung 1847 sich auf die wirtschaftliche Lage 
der Stadt positiv auswirkte; voluminöses 
Backsteingebäude mit lebhafter Dachland-
schaft durch Wechsel von Stockwerkzahl, 
-höhen und der Firstrichtungen; erkennbare 
Dreiteilung in dreistöckigen Betriebstrakt, 
mittlere einstöckige Abfertigungshalle und 
querliegenden, zweieinhalbstöckigen Wirt-
schaftsteil. Das Empfangsgebäude bildet 
mit den weiteren Bahnfunktionsgebäuden 
Bahnstraße 30 und 30 A eine Denkmalgrup-

HANSESTADT SALZWEDEL, OT PRETZIER, 
ALTMARKKREIS SALZWEDEL, DORFSTRA-
SSE 45
Kirche, 1911

Stattlicher Saalbau von H. Jessen, an einen 
mittelalterlichen Westturm angebaut; die 
kunsthandwerklich bedeutende und voll-
ständig überlieferte Ausstattung in baro-
ckisierend-historistischer Formensprache 
weist zudem Elemente des Jugendstils auf; 
Abstimmung zu Planentwürfen zum Ein- 
bzw. Anbau von Funktionsräumen sowie 
Schaffung von Barrierefreiheit 

HANSESTADT SALZWEDEL, OT STAPPEN-
BECK, ALTMARKKREIS SALZWEDEL, ZUR 
KLAUSKIRCHE 23
Dorfkirche St. Marien 

Die zwei noch vorhandenen Glocken, da-
runter eine aus dem 14. Jh., müssen von 
den tiefgekröpften Eisenjochen an Holzjo-
che umgehängt werden und entsprechend 
neue Klöppel bekommen. Die Anschaffung 
einer Uhrschlagglocke wurde empfohlen. 

HANSESTADT SEEHAUSEN (ALTMARK), 
LKR. STENDAL, BAHNSTRASSE 32 
Bahnhofsempfangsgebäude, 1906 

Empfangsgebäude an der Eisenbahnstrecke 
Magdeburg-Wittenberge, deren Fertigstel-

HANSESTADT SALZWEDEL, OT 
PRETZIER, ALTMARKKREIS 
SALZWEDEL, DORFSTRASSE 45, 
KIRCHE

HANSESTADT SEEHAUSEN (ALT-
MARK), LKR. STENDAL, BAHN-
STRASSE 32, BAHNHOFSEMP-
FANGSGEBÄUDE MIT BRAND-
SCHADEN
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Chorherrenstifts von St. Nikolaus-Kirche 
inkl. Ausstattung, Klausurgebäuden mit 
Kreuzgang und Kreuzhof, mittelalterlichem 
Tor sowie dem Domplatz ist wegen seiner be-
sonderen geschichtlichen, kulturell-künstle-
rischen, wissenschaftlichen und städtebau-
lichen Bedeutung als Baudenkmal national 
anerkannt. Der sog. Dom ist ein Markstein 
der norddt. Backsteingotik und zusätzlich 
zu der hervorragenden Architektur (mit ro-
manischem Westbau der Vorgängerkirche) 
und den wertvollen Ausstattungsstücken 
kulturell-künstlerisch von überregionaler 
Bedeutung wegen seines ungewöhnlich gro-
ßen Bestandes an Glasmalerei des 15. Jhs. 
(alle 18 Fenster im Chor und Querhaus, dazu 
vier im Südseitenschiff). 
Nach Sicherung der wertvollen Glasmale-
reibestände durch Erneuerung der Schutz-
verglasung (1994–1999) und Dachinstand-
setzungen wird die lange zurückgestellte 
Restaurierung des Innenraums durch die 
dringend notwendigen Maßnahmen zur 
Feuchtereduzierung und Fugeninstandset-
zung sowie Voruntersuchungen des Bodens 
vorbereitet. Der Antrag zum 1. BA der Raum-
instandsetzung basiert auf Abstimmungen 
mit dem LDA. Hier soll sowohl die erheb-
liche Feuchtebelastung des Nordquerhau-
ses im Bereich des an Nordquerhaus und 
Hohen Chor ehem. angeschlossenen, 1660 
brandzerstörten Kapellenanbaus denkmal-
verträglich abgesenkt als auch die Salzbe-
lastung an Wänden und Fußboden signi-
fikant reduziert werden. Die Wirksamkeit 
bisheriger Maßnahmen zur substanzerhal-
tenden Feuchtereduzierung wird evaluiert 
und dringend nötige Ertüchtigungen sind 
innen und außen vorgesehen. Als ergän-
zende Maßnahmen zur Bauwerkstrock-
nung werden die Möglichkeiten für na-
türliche Lüftung optimiert und CO²-freie 
Bauwerkstemperierung eingeplant. Die 
Planung und Ausführung der Maßnahme 
wird bauforscherisch und restauratorisch 
sowie archäologisch begleitet. Die Maßnah-
men zur Trockenlegung sowie Lüftung und 
Entsalzung des Bauwerks sind wesentliche 
Beiträge zur Klimaregulierung aufgrund 

pe, die den weitläufigen Bahnhofsvorplatz 
prägt. 
Es erfolgte eine Stellungnahme und Be-
ratung der Kommune zur Erhaltungsper-
spektive nach einem Brandanschlag. Das 
Empfangsgebäude wurde durch den Brand 
erheblich beschädigt. Das Dachwerk der 
mittigen Abfertigungshalle und des Nord-
flügels sind weitgehend zerstört, die bau-
zeitlichen Decken und Holzfußböden so-
wie die Fenster und übrigen bauzeitlichen 
Ausbaubestandteile erheblich beschädigt 
bis zerstört. Infolge der nötigen Löschar-
beiten und zerstörter Dacheindeckung sind 
Feuchtefolgeschäden besonders in Mittel- 
und Nordtrakt zu erwarten, was zusätzliche 
Beeinträchtigungen an der Denkmalsubs-
tanz bedeutet. Zusammenfassend wurde 
festgestellt, dass die Denkmalsubstanz 
nach dem Brand zwar deutlich reduziert 
ist, aber der noch unter Dach befindliche 
dreigeschossige Südtrakt und das aufgehen-
de Mauer- und Zierfachwerk von Mittel- und 
Nordtrakt weiterhin hinreichend denkmal-
konstituierend sind. Daher wurden niedrig-
schwellige Notsicherungsmaßnahmen zum 
Substanzerhalt angeregt. 

HANSESTADT SEEHAUSEN (ALTMARK), 
LKR. STENDAL, KIRCHPLATZ
ev. Kirche St. Petri

Das aus der barocken Phase des Schnitz-
altars stammende Predellengemälde mit 
Darstellung des Abendmahls war 1868 ent-
fernt und eingelagert worden; es galt als 
verloren. Nach seiner Wiederauffindung 
erfolgten 2022 Konservierung und Restau-
rierung, 2023 die Anfertigung eines neuen 
schlichten Schmuckrahmens. Im südlichen 
Kirchenschiff fand es einen neuen Standort.    

HANSESTADT STENDAL, LKR. STENDAL, 
AM DOM 18A
Dom St. Nikolaus und Bartholomäus, 1. H. 
15. Jh.

Der als ev. Dom bezeichnete Komplex mit 
den Nachfolgebauten des 1188 gegründeten 
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spiegelnd. Der Laubenflügel als heute äl-
tester Teil vom Ende des 14. Jhs. aus Back-
stein mit seiner breiten Doppelarkade der 
Gerichtslaube (ehem. tieferes Bodenniveau) 
und den beiden mit Blendbögen geglieder-
ten Staffelgiebeln als Kern der Anlage erleb-
bar und zudem offenbar noch mit seinem 
bauzeitlichen Dachstuhl ausgestattet; die 
Rustizierung seiner westlichen OG-Fas-
sade stammt aus dem 19. Jh. Der östlich 
angrenzende Gewandhaus- und Ratsflügel 
wurde zwischen 1450 und 1470 errichtet. 
Um 1480 wurde der Corpsflügel auf dessen 
Westseite ergänzt, welcher zwischen 1570 
und 1597 in Renaissanceformen moderni-
siert wurde. Das Rathaus verblieb bis ins 
19. Jh. in diesem Umfang, die Vergrößerung 
im Nordwesten 1885–1887 knüpft an die 

konservatorischer Notwendigkeiten für die 
kunsthistorisch außerordentlich bedeuten-
de Ausstattung und eine nachhaltige Basis 
für die denkmalgerechte Sanierung der 
Raumfassung. 
Es fanden Vorarbeiten und Betreuung der 
Planungsleistungen (restauratorische Fach-
planung) zur Anlage einer Musterachse für 
farblichen Neugestaltungen des Innenrau-
mes unter Dokumentation und Konservie-
rung mittelalterlicher Befunde statt.

HANSESTADT STENDAL, LKR. STENDAL, 
MARIENKIRCHSTRASSE 
Stadt- und Ratskirche St. Marien, 15. Jh. 

Als Hauptpfarrkirche und als Repräsentati-
onsobjekt des machtvollen Bürgertums im 
15. Jh. von hoher geschichtlicher Bedeutung; 
im Zentrum der Altstadt mit der Doppel-
turmfassade den Marktplatz beherrschend 
und mit der Blendarkade am Chorpolygon 
sehr prägnant in den Straßenraum hinein-
wirkend; vom Vorgängerbau die Westfas-
sade des 13. Jhs. (mit nach Süden abwei-
chender Mittelachse) integriert; zur Zeit 
des Neubaus in der 1. H. des 15. Jhs. archi-
tektonisch sehr innovativ, was u. a. im Ver-
gleich mit dem etwa zeitgleichen Stendaler 
Dom deutlich wird; als erste Stadtkirche in 
Norddeutschland mit Hallenumgangschor 
ein Motiv aufgreifend, das bisher allein 
Stiftskirchen vorbehalten war. Es erfolg-
ten denkmalfachliche Anregungen und 
Hinweise bei der Vorbereitung des Projekts 
zur Turmsanierung. 

HANSESTADT STENDAL, LKR. STENDAL, 
MARKT 1 
Rathaus, 14.–20. Jh. 

Rathaus entsprechend seiner Funktion im 
Zentrum der Stadt stehend und eine Front 
des Marktplatzes bildend, folglich von ho-
her städtebaulicher Wirkung. Als frühere 
Kaufhalle, Ort der Rechtsprechung und 
Sitz des Rates bis heute unmittelbar mit 
den Geschicken der Stadt verknüpft und 
deren Blütephasen in seiner Entwicklung 

HANSESTADT STENDAL, LKR. 
STENDAL, MARKT 1, RATHAUS, 
WANDTRESOR UND GOTISCHE 
WANDVERTÄFELUNG IN DER 
GROSSEN RATSSTUBE
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(Nordfassade grenzt an Kirchhof) und in 
den DB „Altstadt“ eingebunden ist. Es er-
folgte eine denkmalfachliche Begleitung 
der Planung zur Umnutzung des Verwal-
terhauses durch ein junges Architekturbüro 
mit ökologischer Ausrichtung. 

HARBKE, LKR. BÖRDE
Schloss, Brauerei, um 1800

Das Engagement seitens der Gemeinde für 
die Erhaltung der ruinösen Schlossgebäude 
setzte sich fort: Nach Abschluss der Fassa-
densanierung der Brauerei, die im 18. Jh. 
errichtetet wurde, fanden Abstimmungen 
zur Errichtung eines provisorischen Daches 
statt, das die Bausubstanz schützen soll. Die 
Erhaltung der Brauerei ist aufgrund ihrer 
Zugehörigkeit zum Wirtschaftsflügel für 
das Verständnis des Baukomplexes von 
hoher Relevanz. 

HARBKE, LKR. BÖRDE
Grenzübergangsstelle Marienborn, 1972/75

Im Jahr 2023 wurde die Restaurierung der 
sog. Passkontrolle PKW-Einreise mit Pass
annahmestelle und Doppelgurtbandför-
derer begonnen. Hierzu erfolgte u. a. eine 
restauratorische Nachuntersuchung zur 
Architekturfarbigkeit und Materialität der 
Elemente. 

HARBKE, LKR. BÖRDE, ZIEGELEI
Schlosspark, 16.–18. Jh.

Garten am Schloss schon 1572 bestehend, 
heutige Parkanlage in Teilen bis ins 17. Jh. 
zurückgehend, dazu gehörig die Anlage der 
wilden Pflanzungen (Lustwald) ab 1726; 
denkmalfachliche Begleitung der Fortfüh-
rung der Arbeiten im Gehölzbestand, Lan-
desprojekt „Gartenträume“ 

HARZGERODE, LKR. HARZ, FREIE FELD-
LAGE 9
ehem. Kinder-Lungenklinik, 1929–1931

Die vom Architekten G. Schwethelm ent-

Renaissancegestaltung an. Im Inneren her-
vorzuheben sind diverse Säle mit spätgoti-
schen Backsteingewölben sowie die Große 
Ratsstube im 2. OG des Ratsflügels mit einer 
sehr frühen, kunstgeschichtlich wertvollen 
Holzvertäfelung von 1462. Nach Gebrauchs-
schaden konnten die beiden Türen und die 
Beschläge des bauzeitlichen Wandtresors in 
der Schnitzwand gemäß denkmalfachlicher 
Beratung restauriert werden. 

HANSESTADT WERBEN, LKR. STENDAL, 
KIRCHPLATZ 6
Domänenverwalterhaus, 2. H. 19. Jh. 

Das südlich der Johanniskirche gelegene 
Areal der Domäne reicht bis zur Stadtmau-
er. Der große Wirtschaftshof ist gebildet 
aus ein- bis dreigeschossigen Wirtschafts-
gebäuden, der Funktionalität von Domä-
nenbauten entsprechend, Ende des 19. Jhs. 
in ortsbildprägender Lage auf dem Areal 
der 1160 gegründeten Johanniterkommen-
de errichtet, in Material und Stilistik dem 
monumentalen mittelalterlichen Bau der 
Johanniskirche untergeordnet. Das Verwal-
terhaus ist im Kern denkmalkonstituieren-
der Bestandteil der Domäne. Dazu kommt, 
dass es der mittelalterlichen Stadtkirche St. 
Johannis unmittelbar südlich vorgelagert 

HARBKE, LKR. BÖRDE, 
SCHLOSS, BRAUEREI ALS TEIL 
DES WIRTSCHAFTSFLÜGELS
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HARZGERODE, LKR. HARZ, MITTEL
STRASSE 1
Wohnhaus, um 1700

Das stattliche, zweistöckige barocke Fach-
werkhaus nimmt städtebaulich im reizvol-
len Gebäudeensemble nördlich der Stadt-
pfarrkirche eine wichtige Position ein. Die 
Sanierung des lange Zeit leerstehenden 
Hauses orientiert trotz schwerer Schädi-
gungen auf den Erhalt von möglichst viel 
historischer Substanz und des Erschei-
nungsbildes. Der Abbruch einer hofseitig 
gelegenen Schwarzen Küche mit vollstän-
dig erhaltener Esse konnte aufgrund von 
massivem Schwammbefall nicht verhindert 
werden. Im Rahmen der Baumaßnahmen 
erfolgte eine bauhistorische Untersuchung 
und Dokumentation. 

HARZGERODE, OT MÄGDESPRUNG, LKR. 
HARZ, UNTERE KREISSTRASSE 5–14
Hüttenwerk, 2. H. 18. bis 20. Jh.

Die Herzogliche Eisenhütte Mägdesprung, 
1646 erstmals gegründet (um 1743 Neugrün-
dung), bildet ein reizvolles Ensemble unter-
schiedlicher Industrie-, Verwaltungs- und 
Wohngebäude, die seit der Stilllegung der 
Produktion im Jahr 1990 zu großen Teilen 

worfene, mitten im Wald gelegene Kran-
kenhausanlage folgt in ihrer klaren, funk-
tionalen Formensprache der Klassischen 
Moderne bzw. Neuen Sachlichkeit. Typisch 
für das Schaffen Schwethelms sind die Ver-
wendung unterschiedlicher Materialien zur 
Oberflächenausbildung und sein bis in De-
tails ausgreifender bewusster Gestaltungs-
wille. Die im Vorjahr begonnene Sanierung 
der zweiläufigen Freitreppe an der Ostseite 
des Gebäudes wurde denkmalpflegerisch-
restauratorisch intensiv betreut. Insbeson-
dere wurde, soweit der Erhalt der origina-
len Natur- und Kunststeinsubstanz nicht 
möglich war, der Fokus auf die Verwen-
dung materialidentischer oder weitgehend 
an das Original angenäherter Materialien 
gerichtet. 

HARZGERODE, LKR. HARZ, KIRCHPLATZ 1
ev. Stadtpfarrkirche St. Marien, Mittelalter, 
Ende 17. Jh.

Spätmittelalterlicher Kernbau, 1697/98 
durchgreifender barocker Umbau; Fortset-
zung der mehrjährigen Instandsetzung des 
Kirchturms, in diesem Jahr konnte mit der 
Sanierung der Fachwerkgeschosse und der 
Mauerkrone der 2. BA abgeschlossen wer-
den. Mit dem Einbau neuer Glockenstühle 
und der Inbetriebnahme der neuen Glocken 
wird das Sanierungsvorhaben vollendet 
werden. 

HARZGERODE, LKR. HARZ, MARKTPLATZ 5
Bergfaktorei, 1697(d)

Das die Ostseite des Marktplatzes einneh-
mende Gebäude beherbergte zeitweilig das 
Bergamt der Stadt. Die wechselnden, teils 
künstlerisch anspruchsvollen Fachwerk-
konstruktionen konnten bauhistorisch 
untersucht und das Kerngebäude dend-
rochronologisch auf 1697 datiert werden. 
Das längere Zeit von Leerstand und Ver-
nachlässigung betroffene, für Harzgerode 
historisch, künstlerisch und städtebaulich 
wichtige Fachwerkhaus wird umfassend 
saniert und im Inneren modernisiert. 

HARZGERODE, LKR. HARZ, 
KIRCHPLATZ 1, ST. MARIEN, 
LAUFENDE INSTANDSETZUNG 
DES KIRCHTURMS
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HOHE BÖRDE, OT BEBERTAL, LKR. BÖR-
DE, FRIEDENSSTRASSE 36
Hofanlage, 1834

Die einzelnen Lager- und Wirtschaftsgebäu-
de dieser malerisch im Ortskern situierten 
Hofanlage wurden in den vergangenen 
Jahren behutsam instandgesetzt und einer 
neuen, touristischen und gastronomischen 
Nutzung zugeführt. Nun fanden Vorabstim-
mungen zur Revitalisierung der südöstli-
chen Bruchsteinscheune statt, deren Fas-
sade mit aufwändigen Ziegelfriesen und 
paarweise angeordneten Taubenschlägen 
verziert ist. 

HOHE BÖRDE, OT BEBERTAL, LKR. BÖR-
DE, RINGSTRASSE
ev. Kirche St. Godeberti, 13. Jh.

Wissmann-Epitaph (nach 1717): Nach der 
Restaurierung des Taufengels wurde die be-
hutsame Restaurierung des sog. Wissmann-
Epitaphs im Kirchenschiff begonnen. Dem 
1717 verstorbenen Stifter H. Wissmann der 
um 1700 errichteten Kirche wurde zum 
Gedenken eine in einer Ädikula ruhende 
Büste gewidmet. Durch die aufwändige Rei-
nigung und Retusche sowie Translozierung 
innerhalb des Kirchenraums erfuhr die für 

von Leerstand und Verfall geprägt sind. 
Schrittweise gelingt es jedoch, die Gebäude 
einer neuen Nutzung zuzuführen. So konn-
ten 2023 das Direktorenwohnhaus von 1828, 
auch herzogliches Palais genannt, grundle-
gend saniert und zur Wohnung ausgebaut 
sowie die neue Tischlerei durch Ertüchti-
gung der Fachwerkkonstruktion in ihrer 
Substanz gesichert werden. 

HEDERSLEBEN, LKR. HARZ, HAUSNEIN-
DORFER STRASSE 23
Schule, Wandbild, 1979

Das Wandbild ist ein zeittypisches Doku-
ment der baubezogenen Kunst der DDR-
Moderne sowie der Raumfahrtbegeisterung 
in der 2. H. des 20. Jhs. und wurde im Jahr 
2023 aufgrund des besonderen zeit- und 
kunstgeschichtlichen, kulturell-künstleri-
schen und städtebaulichen Zeugniswerts 
als Baudenkmal ausgewiesen. Unmittelbar 
danach erfolgte seine Bergung als Folge des 
Abbruchs der Grundschule, deren äußere 
Eingangssituation es schmückte. Das Wand-
bild soll in die künftige Gebäudestruktur 
integriert und restauriert werden. 

LINKS: HEDERSLEBEN, LKR. 
HARZ, HAUSNEINDORFER 
STRASSE 23, GESICHERTES 
WANDBILD DER ABGERISSENEN 
GRUNDSCHULE

RECHTS: HOHE BÖRDE, OT 
BEBERTAL, LKR. BÖRDE, RING-
STRASSE, ST. GODEBERTI, 
WISSMANN-EPITAPH, BÜSTE 
WÄHREND DER RESTAURIE-
RUNG
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HOHENMÖLSEN, BURGENLANDKREIS, 
LÜTZENER STRASSE 50
Villa, um 1900

Weitgehend urspr. erhaltene kleine einfache 
Villa im Heimatstil mit seitlichem Turm, 
von kulturell-künstlerischer Bedeutung als 
seltenes Beispiel einer ländlichen Villa mit 
städtischem Anspruch; es fanden Abstim-
mungen zur Denkmalverträglichkeit der 
Sanierungsmaßnahmen statt 

HOHENMÖLSEN, OT ZEMBSCHEN, BUR-
GENLANDKREIS, WERSCHENER STRASSE 6
Gasthaus, 18. Jh.

Im Zuge einer Ortsbegehung wurde durch 
das LDA bei einer vertiefenden Erfassung 
keine besondere Bedeutung festgestellt. 
Durch den Abbruch des Saalbaus Ende der 
1990er Jahre ist die Gebäudehülle in einem 
bedenklichen statischen Zustand. Eine Sa-
nierung würde zu erheblichen Verlusten der 
Originalsubstanz führen. Das Objekt wurde 
von der Denkmalliste gestrichen. 

HUY, OT ANDERBECK, LKR. HARZ, IM 
WINKEL 9
ev. Kirche St. Martin

Die charaktervolle Dorfkirche mit ihrer 
romanischen Turmfront, der Holztonne 
mit aufgelegten, ein Kreuzrippengewölbe 
imitierenden Traversen und reicher barock-

den überregionalen Tourismus relevan-
te Kirche eine deutliche Aufwertung. An 
dem Epitaph erfolgte eine restauratorische 
Voruntersuchung zur Planung konservato-
rischer Maßnahmen. 
Kanzelaltar (1698): eingefügt zwischen mo-
numentalen korinthischen Säulen, bekrönt 
mit Ecce-Homo-Gemälde mit hochovaler 
Rahmung und reichem Akanthusschnitz-
werk, mit Stifterwappen des H. Wissmann 
und der C. E. Guenzius; Kanzelkorb reich 
verziert, in Brüstungsfeldern kunstvolle 
Schnitzerei von Stifterwappen und -initi-
alen sowie der Datierung „1698“; Konser-
vierung und Restaurierung unter Beibehal-
tung des historisch gewachsenen Zustandes 

HOHE BÖRDE, OT BEBERTAL, LKR. BÖR-
DE, WELLENBERGSTRASSE
Hubertuskirche, 1597, 1734

Die zu späterem Zeitpunkt an den roma-
nischen Turm angefügte Saalkirche erhielt 
1734 eine bauliche heute bildprägende ba-
rocke Überarbeitung durch das Adelsge-
schlecht Schenck und von der Schulenburg. 
Die seit einigen Jahrzehnten nicht mehr 
zu gottesdienstlichen Zwecken genutzte 
Kirche steht im Mittelpunkt aktiven Enga-
gements der örtlichen Bevölkerung. Hier-
durch war es möglich, den statisch defekten, 
seit Jahren nicht mehr läutbaren, massiven 
und bauhistorisch besonderen Turm in-
stand zu setzen. Er präsentiert sich nun in 
seiner ehem. barocken, für alle fortführen-
den Sanierungsaufgaben am Kirchenschiff 
verbindlich werdenden Gestaltung. 

HOHE BÖRDE, OT NIEDERNDODELEBEN, 
LKR. BÖRDE
Bismarckturm auf dem Wartberg, 1910

Das 1910 eingeweihte Bismarckdenkmal auf 
dem Wartberg beherrscht die Landschaft 
der Hohen Börde. Zerbrochene Steinstufen 
sowie Spuren von Vandalismus verunklär-
ten die Erscheinung des Monuments und 
boten Anlass für eine Vorabstimmung zur 
Sanierung des Baudenkmals. 

HOHENMÖLSEN, OT ZEMB-
SCHEN, BURGENLANDKREIS, 
WERSCHENER STRASSE 6, 
EHEM. GASTHAUS
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zeichnet. Eine Galerie, gastronomische 
Einrichtungen, dazu Ferienwohnungen im 
Nebengelass neben dem Torhaus sollen eine 
adäquate Nutzung ermöglichen. Die Holzde-
cken weisen aktiven Schwammbefall auf, so 
dass es zu einer weitgehenden Entkernung 
des Gebäudes kam. Nur weniges verweist 
im Inneren noch auf die Bauzeit, doch soll es 
vorsichtig in die neue Nutzung einbezogen 
werden. Völlig neu konzipiert wurden auch 
die Terrasse vor dem Schlossgebäude und 
die weitere Innenhofgestaltung. 

ILSENBURG (HARZ), LKR. HARZ, KASTA-
NIENALLEE 52
sog. Alte Brauerei, 19. Jh.

Eine Gesamtinstandsetzung des jahrelang 
leerstehenden, städtebaulich überaus mar-
kanten Gebäudes ist in Gang gekommen, 
eine Umnutzung und vorsichtige Adapti-
on soll eine neue gastronomische Nutzung 
ermöglichen. 

ILSENBURG (HARZ), LKR. HARZ, 
SCHLOSSSTRASSE 26
Kloster, Landschaftspark, Mittelalter, 19. Jh.

Mittelalterliche Klosteranlage, im 19. Jh. 
temporäre Nutzung als Residenz, land-
schaftliche Überformung der rudimentär 
vorhandenen Klostergärten Mitte 19. Jh.; 
denkmalfachliche Betreuung der Arbeiten 
im Gehölzbestand, Landesprojekt „Garten-
träume“ 

ILSENBURG (HARZ), OT DRÜBECK, LKR. 
HARZ, KLOSTERGARTEN 6
Kloster, 11.–20. Jh.

Ehem. Klosterkirche St. Vitus: denkmal-
fachliche Betreuung steinkonservatorischer 
Maßnahmen in der Apsis des Westchores 
zur Reduzierung massiver Salzauflagerun-
gen an der Oberfläche des romanischen 
Quadermauerwerks; Putzarbeiten an der 
Nordwand, Befunddokumentation 
Klosterkirche Triumphkreuz (um 1800?): 
1807 von der Äbtissin Louise von Stolberg-

zeitlicher Ausstattung bedarf in einem 2. 
BA einer umfänglichen Sanierung der Trau-
fe und des Dachwerks (geschädigte Spar-
renköpfe, neue Mauerlatten, Aufschieb-
linge etc.) einschließlich Bekämpfung des 
Schwammbefalls. Die Umsetzung soll 2024 
erfolgen. 

HUY, OT BADERSLEBEN, LKR. HARZ, 
MÖNCHHOFSTRASSE
ev. Kirche St. Sixtus

St. Sixtus zählt zu den in großer Zahl nörd-
lich des Huy überlieferten Dorfkirchen 
mit einer überaus prächtigen Barockaus-
stattung von hoher kunstgeschichtlicher 
Bedeutung, darunter ein riesiges Hochal-
tarretabel. Seit Jahren wird an der Instand-
setzung des Dachs gearbeitet. Chordach und 
östlicher Teil des Dachs über dem Schiff 
konnten bereits saniert werden. Nun soll 
die westliche Hälfte mit Beseitigung starker 
Fäulnisschäden und des Schwammbefalls 
an den Sparren folgen. 

ILSENBURG (HARZ), LKR. HARZ
Schloss, Westflügel, 1863

Der in neuromanischen Formen errichtete 
sog. Botho-Bau steht seit der Wende leer 
und ist von schweren Bauschäden gekenn-

ILSENBURG (HARZ), OT DRÜ-
BECK, LKR. HARZ, KLOSTER-
GARTEN 6, KLOSTERKIRCHE, 
NORDWAND NACH PUTZAB-
NAHME



Berichte zur Denkmalpflege 2023 71

Sparrenfüße, Ertüchtigung der Aufhän-
gung an den Stuhlsäulen des Hängewerks, 
Befestigung der Deckenbalken am Längs-
überzug, Ergänzung nicht mehr vorhande-
ner Andreaskreuze 

KABELSKETAL, OT DIESKAU, SAALEKREIS
Landschaftspark, 1778–1784

Von J. G. G. Schoch aus Wörlitz nach den Plä-
nen des dortigen Parks für den Kanzler der 
halleschen Universität C. C. von Hoffmann 
nach englischem Vorbild angelegt; denk-
malfachliche Begleitung der Aufgabenstel-
lung zum GRW-Antrag, Fortführung der 
Arbeiten im Gehölzbestand; Landesprojekt 
„Gartenträume“ 

KAISERPFALZ, OT MEMLEBEN, BURGEN-
LANDKREIS, THOMAS-MÜNTZER-STRASSE 
43–49
Kloster, Mittelalter, 13.–20. Jh. 

Mittelalterliche Klosteranlage, dazugehöri-
ge Gärten mehrfach verändert, im 19. Jh. 
Romantisierung der Klosteranlage, in den 
1930er Jahren weitgehende Umgestaltung 
der Freiflächen, ebenso nach 1945; denk-
malfachliche Begleitung der Maßnahmen 
zur barrierefreien Erschließung, Erstellung 
einer gartendenkmalpflegerischen Zielstel-
lung für die Freiflächen, historische Analy-
se und Zielplanung, fachliche und konzep-
tionelle Begleitung des Gutachtens
Klausur: Beginn des Neubaus der Nordost
ecke der Klausur und der barrierefreien Teil
erschließung der Klosteranlage, Abbruch 

Wernigerode an den Konvent Drübeck ge-
stiftet, in Oberammergau hergestellt, Fas-
sung: urspr. komplette Versilberung auf 
weißer Grundierung, im Zuge der Stiftung 
Überfassung (Inkarnat zart hellrosa, Len-
dentuch hellblau, heute weiß), wegen um-
fangreicher Schäden an Bildträger und Fas-
sung (u. a. Versilberung komplett oxydiert 
und teilweise offenliegend) Restaurierung 
unter Beibehaltung der Sichtfassung
Klostergärten (frühes 18. Jh., um 1900): 
mittelalterliche Klosteranlage, Gartenge-
staltung frühes 18. Jh., um 1900 Umge-
staltung von Teilbereichen; Landesprojekt 
„Gartenträume“ 

JERICHOW, LKR. JERICHOWER LAND, AM 
KLOSTER 12, DOMÄNE 1, VOLKSGUT (…)
ehem. Prämonstratenser-Stift St. Marien und 
St. Nikolai, 12. bis Mitte 13. Jh., 19. Jh.

Verschiedene Instandsetzungsmaßnah-
men, denkmalfachliche Begleitung der 
Maßnahmen 

JERICHOW, OT KLEINWULKOW, LKR. JE-
RICHOWER LAND, AM DORFANGER 8 
ev. Filialkirche

Die barocke Glocke erhält anstelle eines 
Rundballenklöppels einen solchen in Re-
genschirmform. Dazu wird eine Elekt-
rifizierung vorgenommen, der das LDA 
skeptisch entgegensteht, besitzt die Glocke 
doch keinen Glockenstuhl, so dass sich 
Schwingungskräfte der nun viel häufiger 
geläuteten Glocke in den Dachturm bzw. 
das Mauerwerk übertragen könnten. 

JESSEN (ELSTER), OT HEMSENDORF, LKR. 
WITTENBERG
Wasserschloss, Ende 17. Jh.

Frühbarocke Vierflügelanlage, z. T. von 
Wassergräben umgeben; Instandsetzung 
des Daches über der Kapelle und angren-
zenden Teilen, Notsicherung der Deckenma-
lerei einschl. Putz und Stuck in der Kapelle; 
Balkenkopfsanierung und Sanierung der 

ILSENBURG (HARZ), OT DRÜ-
BECK, LKR. HARZ, KLOSTER-
GARTEN 6, KLOSTERKIRCHE, 
TRIUMPHKREUZ NACH RESTAU-
RIERUNG
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Begleitung der Fortführung der Arbeiten 
im Gehölzbestand, v. a. Wiederaufbau der 
Gehölzstrukturen nach beinahe eingetrete-
nem Totalverlust 

KELBRA, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ, 
FRANKENHÄUSER STRASSE 21
Bahnhof, um 1915

Denkmalfachliche Begleitung der Sanie-
rung 

KELBRA, OT THÜRUNGEN, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, DORFSTRASSE 62
Kirche St. Wigberti, 19. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Dachsa-
nierung einschließlich Neudeckung mit 
Schiefer 

KROPPENSTEDT, LKR. BÖRDE, AM MARKT 
12
Wohn- und Geschäftshaus, 16.–20. Jh.

Der zweigeschossige Putzbau im Herzen der 
Stadt zeigt eine Fassade im Stil der 1920er 
Jahre. Besonders bemerkenswert und sel-
ten noch üblich bzw. erhalten ist das stra-
ßenseitig aufgeputzte Reklameschild für 
die ehem. Schlachterei. Die Fassade und 
das Gebäudeinnere wurden im Zuge der 
Neunutzung des Gebäudes als Betriebssitz 
einer Schweinefreilandhaltung vorbildlich 
saniert. 

LANDSBERG, OT HOHENTHURM, SAALE-
KREIS, BERLINER STRASSE 5
Gasthof, 1822, 1922

Erbaut in spätbarock-klassizistischer For-
mensprache unter Verwendung eines 
Vorgängerbaus, 1922 durchgreifende Um-
baumaßnahmen; Sanierungsbeginn des 
Haupthauses und der Nebengebäude 

LAUCHA, BURGENLANDKREIS, MARKT 10
Kirche, 15.–20. Jh.

Fachliche Abstimmung und Restaurierung 

nicht instandsetzungsfähiger Bausubstanz 
aus dem 20. Jh., umfangreiche statisch-
konstruktive Sicherungen mit Bohrpfählen 
des angrenzenden Klausurnord- und -ostflü-
gels, bauhistorische Untersuchungen und 
Dokumentation des freigelegten Giebels des 
Ostflügels 

KALBE (MILDE), ALTMARKKREIS SALZWE-
DEL, GARTENSTRASSE
Kurpark, nach 1735, 19./20. Jh.

In der 1. H. des 19. Jhs. landschaftlich 
überformt, im frühen 20. Jh. Umgestal-
tung zu einem Kurpark; denkmalfachliche 

KAISERPFALZ, OT MEMLEBEN, 
BURGENLANDKREIS, THOMAS-
MÜNTZER-STRASSE 43–49, 
KLOSTER, SICHERUNG DER 
NORDOSTECKE DER KLAUSUR

KROPPENSTEDT, LKR. BÖRDE, 
AM MARKT 12, EHEM. 
SCHLACHTEREI
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Hierfür wurde die Architekturfarbigkeit 
rekonstruiert sowie die erhaltene Bemalung 
der Decke und der Empore freigelegt und 
restauriert. 

LUTHERSTADT EISLEBEN, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, ANDREASKIRCHPLATZ 1
Kirche St. Andreas, 15. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Sanie-
rungs- und Restaurierungsmaßnahmen im 
Zusammenhang mit der Herrichtung des 
Gotteshauses als Konzertkirche, Sanierung 
der Fassade und des Innenraumes, Barri-
erefreiheit, EFRE-Projekt (gemeinsam mit 
der Abt. Bodendenkmalpflege), festliche 
Wiedereinweihung 

LUTHERSTADT EISLEBEN, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, LUTHERSTRASSE 16
Geburtshaus Martin Luthers, 1693

Bei der Sanierung des Gebäudes im Jahr 
2006 wurde ein Abschnitt des Westgiebels 
aus nicht bekannten Gründen ausgespart. 
Jetzt konnte dieser Abschnitt auf Grundlage 
der guten Erfahrungen aus der vorausge-
gangenen Sanierungsstrategie nachgezo-
gen werden. Es erfolgte eine denkmalfach-

eines hölzernen Kruzifixus aus dem 18. Jh. 
mit einer Neuvergoldung des Korpus durch 
eine Fachrestauratorin, Dokumentation der 
Arbeiten und Wiederaufstellung auf dem 
Altar 

LEUNA, SAALEKREIS, KIRCHPLATZ 1 
Kirche, 1929/30

Beginn von Dachinstandsetzungsarbeiten 

LEUNA, OT FRIEDENSDORF, SAALEKREIS, 
ALTES RITTERGUT
ehem. Wirtschaftsgebäude, 19. Jh.

Weiterführung der Sanierung und Umnut-
zung zu Wohnzwecken 

LOITSCHE-HEINRICHSBERG, OT LOITSCHE, 
LKR. BÖRDE, STENDALER STRASSE
Kirche, 1793, 1893, 1960

Das Innere des Gebäudes wurde bei der Sa-
nierung um 1960 stark verunklärt und ver-
einfacht. Im Zuge der Innenraumsanierung 
erhielt der Saalbau mit Bezug auf restau-
ratorische belegte Befunde der Gestaltung 
von 1893 wieder ein ansprechendes und 
geschlossenes Gesamterscheinungsbild. 

LUTHERSTADT EISLEBEN, LKR. 
MANSFELD-SÜDHARZ, ANDRE-
ASKIRCHPLATZ 1, ST. ANDREAS
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eine temporäre Notsicherung gefährdeter 
Fassadenabschnitte entwickelt werden. 

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, BERLINER STRASSE
Wallanlage, ab 1873

Städtischer Park im landschaftlichen Stil; 
durch F. Eunike nach der Entfestigung 
Wittenbergs im Verlauf des einstigen 
Wallgrabenrings angelegt; Fortführung 
der Arbeiten nach 1904 durch P. Leonhardt; 
denkmalfachliche Begleitung der Vorberei-
tung der geplanten LAGA 2027, Arbeiten im 
Gehölzbestand, Wegebau 

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, BERLINER STRASSE 61
sog. K-Gebäude, 1900/01

Teil der ehem. preußischen Artilleriekaser-
ne; Instandsetzung des seit Jahren leerste-
henden, dem Neuen Rathaus (ehem. Infan-
teriekaserne „Kavalier“, 1880–1883) benach-
barten Klinkerbaus, Nutzbarmachung als 
Bürogebäude für den städtischen Eigenbe-
trieb Kommunale Bildungseinrichtungen 
(KommBi) und für das Organisationsteam 
der LAGA 2027 

liche Begleitung der Konservierung/Restau-
rierung bzw. Instandsetzung der Pergola. 

LUTHERSTADT EISLEBEN, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, NIKOLAIKIRCHPLATZ 1
Kirche St. Nicolai, 15. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Sanie-
rung des Eingangsbereiches mit seinem 
neuen barrierefreien Zugang (Rampe) 

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, AM HAUPTBAHNHOF 2
Park, um 1830

Kleiner Schmuckplatz in Form eines 
Senkgartens, symmetrisch gestaltete 
Grünanlage im Umfeld der 1830 gepflanz-
ten Luthereiche vor dem ehem. Elstertor; 
denkmalfachliche Begleitung des Sanie-
rungskonzeptes 

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, AN DER CHRISTUSKIRCHE 2
Christuskirche, 1907/08

Die Ziergiebel der Kirche sind weitgehend 
aus Tuffwerkstein gefertigt. Teilweise zeigt 
das Steinmaterial extreme Verwitterungs-
schäden. Absturzgefährdete Elemente 
mussten gesichert und ein Konzept für 

LUTHERSTADT WITTENBERG, 
LKR. WITTENBERG, BERLINER 
STRASSE 61, TEIL DER EHEM. 
ARTILLERIEKASERNE NACH 
DER INSTANDSETZUNG
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Kloben durch Einbleien gemäß Bestand 
nach statischer Belastungsprobe; vollstän-
dige Reparatur der Mauerkronen des ehem. 
Stutenstalls (Ostflügel)

LÜTZEN, BURGENLANDKREIS, SCHMALE 
GASSE 5
Wohnhaus, 19. Jh.

Es fanden Abstimmungen zu Denkmalver-

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, DRESDENER STRASSE
Neuer Friedhof, ab 1602 

Mit reichem Bestand an künstlerisch und 
historisch bedeutenden Grabmalen des 
18.–20. Jhs.; Inventarisierung der Grabmale; 
durch familiäre Initiative restauratorische 
Sicherung des Grabmals Bosse/Waymeyer, 
einer historistischen Grabanlage, die 1893 
erstmals belegt wurde: Instandsetzung und 
Konservierung der durch Witterungsein-
flüsse stark geschädigten Neorenaissance-
Architektur und der Inschrifttafeln, dar-
unter Gedenkstein für die 1944 im KZ Ra-
vensbrück ermordete K. Bosse geb. Levin, 
Konservierung des bauzeitlichen Schmuck-
gitters, Rückschnitt des überwuchernden 
Efeubewuchses 

LUTHERSTADT WITTENBERG, LKR. WIT-
TENBERG, MARKT 3
Wohnhaus, 1554–1562, 1761

Bürgerliche Hofanlage der Renaissance, 
1761 erweitert, von 1564 bis 1615 im Besitz 
des Buchhändlers S. Selfisch; Ausbau des 
EG von Vorderhaus und Westflügel für 
eine temporäre Nutzung durch die Stadt-
verwaltung als „StadtLabor“ im Rahmen 
eines mehrjährigen Projekts der Städte-
bauförderung 

LUTHERSTADT WITTENBERG, OT SEE-
GREHNA, LKR. WITTENBERG
Hofgestüt Bleesern, 1676–1686

Älteste integrierte Gestütanlage Europas, 
bedeutendes und frühes Zeugnis des höfi-
schen Dresdner Barock, nach Entwurf W. 
C. von Klengels errichtet; Instandsetzung 
des 1686 datierten Nordgiebels des ehem. 
Stutenstalls, Neuverputz der Fassade nach 
restauratorischem Befund, Instandsetzung 
der Torgewände aus Sandstein, Restaurie-
rung der beiden historischen unteren Tor-
flügel von 1686, Rekonstruktion der vom 
Voreigentümer zerstörten oberen Flügel, 
Restaurierung der erhaltenen geschmiede-
ten Beschläge, Verankerung der originalen 

LUTHERSTADT WITTENBERG, 
LKR. WITTENBERG, DRESDE-
NER STRASSE, NEUER FRIED-
HOF, GRABMAL BOSSE/WAYA-
MEYER

LUTHERSTADT WITTENBERG, 
OT SEEGREHNA, LKR. WITTEN-
BERG, HOFGESTÜT BLEESERN, 
NORDGIEBEL DES EHEM. STU-
TENSTALLS
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LÜTZEN, OT GÖTHEWITZ, BURGENLAND-
KREIS, KIRCHWEG 13 
Wohnhaus, 18. Jh.

Löschung aus dem Denkmalverzeichnis. 
Durch die BauO wurde der Abbruch des 
Objektes verfügt, da von dem Gebäude 
eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
ausging. 

MAGDEBURG, DOMPLATZ
barocker Schlossplatz, 1700–1765 

1764/65 Erstanlage einer Lindenallee mit 
Bänken unter dem Festungsgouverneur 
Herzog Ferdinand von Braunschweig-Lü-
neburg, diese nach wechselvoller Bepflan-
zungsgeschichte 1978/79 durch Neuanpflan-
zung rekonstruiert. 2013 wurden elf Linden 
anlässlich eines Rockkonzerts der Südseite 
der vierseitig umlaufenden Baumallee vor 
dem Hintergrund eines Konzeptes zur aber-
maligen Neupflanzung gefällt. Die Nach-
pflanzung der Linden steht noch aus. Seit 
2019 verfolgt Magdeburg unter fachlicher 
Vorabstimmung und Bürgerbefragung ein 
Projekt zur Neuaufstellung von Bänken mit 
Rückenlehne und die Nachpflanzung der 
Linden (Winterlinde, tilia cordata). 2021 
rückte das Stadtbankmodell „Estiva“ in die 

träglichkeit von Umbau und Sanierung des 
Wohnhauses in der Lützner Altstadt statt. 

LÜTZEN, BURGENLANDKREIS, SCHWESSW�
WITZER STRASSE
Lützener Kunstgraben, 1579–1587 

Teil des Elsterfloßgrabens, eines Kunstgra-
bensystems des 16. Jhs. für den Transport 
von Holz aus dem Vogtland als Brennstoff 
für die kursächsischen Salinen sowie jene in 
Halle und später auch für den Holztransport 
nach Leipzig auf dem Gebiet der heutigen 
Länder Thüringen, Sachsen-Anhalt und 
Sachsen; bedeutendstes Kanalsystem auf 
dem europäischen Kontinent, unter Kur-
fürst August I. von Sachsen erbaut, abzwei-
gend vor Lützen wurde vor 1728 eine Verbin-
dung vom Floßgraben über den Persebach 
oder Ellerbach zur kursächsischen Saline 
Teuditz und weiter in die Saale geschaffen; 
im Bereich von Lützen verläuft der Floß-
graben von Kleingörschen über Rahna und 
Kaja bis zur Einmündung in den Ellerbach 
sö der Stadt Lützen, ab dort den Ellerbach 
nutzend und die Stadt von Ost nach West 
durchziehend; es fanden Abstimmungen 
zum denkmalverträglichen Umgang mit 
dem Kunstgraben statt 

MAGDEBURG, DOMPLATZ, DOM 
ST. MAURITIUS UND ST. KATHA-
RINA

LINKS: SICHTBARE SCHÄDEN IN 
DER LAUFENDEN SANIERUNG

MITTE: KUHWASSERSPEIER MIT 
MODELL DES KOPFES

RECHTS: WESTLICHER RIESE 
WÄHREND DER RESTAURIE-
RUNG OHNE HAUBE
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Nordfassade mit seinem Maßwerkgiebel, 
der sog. Harfe, den beiden Ecktürmen, den 
sog. Riesen, und am Fenstermaßwerk des 
großen Querhausfensters. Statisch relevan-
te Schäden an der Kreuzblume, den Rie-
senhelmen und an Ortgang und Maßwerk 
der Harfe bedingten den Teilrückbau und 
Wiederaufbau mit zusätzlichen Sicherun-
gen (Nadeln) und Neuteilen, v. a. der unte-
ren Kreuzblume mit Schaft. Es erfolgte die 
Teilrekonstruktion der Büste des Kuhwas-
serspeiers am östlichen Riesen. 
Innenraum, Südseitenschiff, Arnstedt́ sches 
Epitaph: Das Grabmonument für den Dom-
herrn F. von Arnstedt wurde durch den 
Bildhauer S. Ertle 1610 geschaffen und im 

engere Auswahl. 2023 gab es einen Stadt-
ratsbeschluss zur Umsetzung der Wiederbe-
pflanzung und Neuaufstellung von Bänken 
auf dem Domplatz. 

MAGDEBURG, DOMPLATZ
Dom St. Mauritius und St. Katharina, 1209–
1520

Außenbau Ostchor: Die Zielkonzeption 
beinhaltet die Gesamtbearbeitung der Au-
ßenwände des Ostchores mit Fertigstellung 
der Chorumgangskapellen ausschließlich 
der Fenster bis 2027. 2023 (4. BA) Beginn 
der Reinigungs-, Sicherungs- und Restaurie-
rungsarbeiten am Nordquerhaus, d. h. der 

MAGDEBURG, DOMPLATZ, DOM 
ST. MAURITIUS UND ST. KATHA-
RINA, ARNSTEDT‘SCHES EPI-
TAPH, ORIGINAL UND IM 
3D-SANDDRUCKVERFAHREN 
GEFERTIGTE KOPIE (RECHTS) 
EINES EINZELELEMENTS

MAGDEBURG, DOMPLATZ, DOM 
ST. MAURITIUS UND ST. KATHA-
RINA, SW-ECKE DES KREUZHO-
FES NACH DER RESTAURIE-
RUNG
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rierung mit konservierender Putzfassung 
einschl. des Eck-Arkadenjochs der Ostfas-
sade des Westflügels entsprechend der Ge-
samtkonzeption des Klausurhofes 
Klausur-Nordflügel, Kreuzgang innen, West-
teil (1. H. 14. Jh.): Restarbeiten an der Fußbo-
denverfugung, Translozierung der Grabplat-
ten 281, 290 u. 303 in die vermauerte Arkade 
und Fertigstellung der Restaurierung der 
Grabdenkmäler 
Glockenprojekt: Initiiert durch den Verein 
Domglocken Magdeburg e. V. besteht das 
Ziel, das in seinem historischen Bestand 
stark dezimierte Domgeläut von vier Läu-
te-Glocken (Orate, 13. Jh.; Sonntagsglocke 
Dominica, 1575; Apostolica, 1690; Osan-
na, 1702) und einer Schlagglocke (Schel-
le, Viertelstundenglocke der Domuhr im 
Nordturmoktogon) um acht Läute-Glocken 
wieder zu einem vollwertigen Kathedral-
geläut von insgesamt zwölf Glocken zu er-
gänzen. Die künftige Hängung sieht vier 
Glocken im Nordturm und sieben Glocken 
im Südturm vor, die o. g. „Orate“ behält ih-
ren angestammten Platz im Vierungsturm; 
2023 erfolgten sechs Glöckengüsse: „Spe-
remus“, „Resistamus“, „Dubitemus“, „Quer-
amur“, „Benedicamus“ und „Cantemus“ in 
der Fa. Bachert in Neunkirchen/Baden. 

Zweiten Weltkrieg stark beschädigt. Unter 
Verwendung der erhaltenen Fragmente und 
durch Ergänzung fehlender Elemente im 
3D-Sanddruckverfahren soll die künstleri-
sche Wirkung des Epitaphs wieder aufle-
ben. Restaurierung und Montage des unte-
ren Registers, des sog. Unterhangs, einschl. 
des Säulenfußes
Klausur-Südflügel, Nordfassade (3. V. 12. Jh.): 
Abschluss der Instandsetzung und Restau-

MAGDEBURG, DOMPLATZ, DOM 
ST. MAURITIUS UND ST. KATHA-
RINA, KLAUSUR, NÖRDLICHER 
KREUZGANG NACH NO MIT RES-
TAURIERTEN EPITAPHIEN UND 
BODEN

MAGDEBURG, DOMPLATZ, DOM 
ST. MAURITIUS UND ST. KATHA-
RINA, TEIL DES GELÄUTES MIT 
NEU GEGOSSENEN GLOCKEN
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MAGDEBURG, HERRENKRUGSTRASSE
Borussia-Denkmal, 1886

Denkmalfachliche Betreuung der Restau-
rierungsarbeiten im Zuge der Beseitigung 
eines Sturmschadens 

MAGDEBURG, HERRENKRUGSTRASSE 
Park, Herrenkrug, spätes 18./19. Jh.

1780–1799 Anlage erster planmäßiger Al-
leen, 1818–1824 Umgestaltung zu einem 
Volkspark, 1837 Eindeichung gegen Hoch-
wasser, nachfolgend Umgestaltungen in 
Teilbereichen; im Zuge des Projektes zur 
Beseitigung der Hochwasserschäden denk-
malfachliche Begleitung der Restarbeiten 
sowie notwendige Korrekturen im Ge-
hölzbestand (Quarantänezone Asiatischer 
Laubholzbockkäfer); Landesprojekt „Gar-
tenträume“ 

MAGDEBURG, LISTEMANNSTRASSE 6
Reichspost- und Fernmeldeamt, 1926/27 

Architekten Lindberg & Bonnie, monoli-
thischer urspr. mehrflügeliger um zwei 
Innenhöfe angeordneter Stahlbeton-Klin-
kerverblendbau mit monumentaler, ca. 73 m 
breiter Nordfassade von 32 Fensterachsen 
und durchlaufender Kolossallisenenord-

Mit der bereits vor einem Jahr geschaffe-
nen „Amemus“ und den drei historischen 
Glocken sind nun zehn der elf geplanten 
Glocken vorhanden. 

MAGDEBURG, GWG-GARTENSTADT KOLO-
NIE REFORM E. G., ASTERNWEG 1 
Siedlung Alt-Reform, 1911–1930 

Die GWG-Reform zählt zu den frühesten 
Gartenstadtsiedlungen Deutschlands, die 
sich durch eine stark farbige Architektur-
polychromie auszeichnet und über die Auto-
renschaft B. Tauts von nationaler kultureller 
Bedeutung ist. Das Entwicklungskonzept 
beinhaltet die laufende Gesamtinstandset-
zung, Restaurierung und Modernisierung 
der Siedlung nach den Maßstäben des 
Denkmalpflegerischen Rahmenplans von 
2016 über 2025 hinaus. Es erfolgte die Auf-
nahme als Städtisches Sanierungsgebiet, in 
den Stadtumbau Ost und in das Bundes-
förderprogramm im Jahr 2017 (BKM). Den 
Schwerpunkt bildet derzeit die Restaurie-
rung der Außenbauten, d. h. der Fassaden 
der Reihenhäuser von Alt-Reform in ihrer 
urspr. Struktur und Farbigkeit. 2022/23 er-
folgte die Erarbeitung einer gartendenkmal-
pflegerischen Zielplanung für die künftige 
Bepflanzung und Gestaltung der Vor- und 
Hausgärten.
Abgeschlossene Baumaßnahmen in 2023: 
Bunter Weg 9 (II. Bauphase 1913/16), Zur 
Siedlung Reform 1, 2 und 3 (III. Baupha-
se 1919/25), Lilienweg 27–33 (V. Bauphase: 
1927/30) 

MAGDEBURG

LINKS: HERRENKRUGSTRASSE, 
BORUSSIA-DENKMAL, BESCHÄ-
DIGTES GESIMSELEMENT

RECHTS: LISTEMANNSTRASSE 
6, EHEM. REICHSPOST- UND 
FERNMELDEAMT, ZENTRALFOY-
ER NACH RESTAURIERUNG
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MAGDEBURG, NEUE NEUSTADT, NICOLAI-
PLATZ
St. Nicolai, 1821/24

Kirchen-Innenraum: Architekt K. F. Schin-
kel; 2021 Beginn des Einbaus der neuen me-
chanischen Schleifladenorgel von 36 Regis-
tern mit zwei Manualen und Pedal durch 
die sächsische Orgelbauwerkstatt Ekkehard 
Groß, Kubschütz, OT Waditz auf der Ebene 
der zweiten Westempore, Aufbau des Zent-
ralprospektes einschl. der Prospektpfeifen 
und Teilmontage der Windladen bis 2022. 
Die Weiterführung der Arbeiten am Haupt-
werk einschl. des Spieltisches erfolgt nach 
Schließung einer Finanzierungslücke ab 
2024, dem Jubiläumsjahr des 200-jährigen 
Bestehens der Kirche. 
Platzgestaltung: Neupflasterung mit integ-
riertem Wasserspiel und historischen Stadt-
leuchten der Fläche westlich der Nikolaikir-
che mit Hilfe der Städtebauförderung 

nung von beachtlicher stadträumlicher 
Wirkung; zu den markanten Bauten der 
Weimarer Epoche in Magdeburg, der „Stadt 
des Neuen Bauwillens“, zählend und ge-
stalterisch im vom Art Déco beeinflussten 
Expressionismus stehend; nach starken 
Kriegsschäden wurde der Nordostflügel 
1954–1956 wiederaufgebaut, ab 1990 erfolgte 
eine umfassende Instandsetzung und Mo-
dernisierung durch die Deutsche Telekom 
mit einer nüchternen Weiß-Grau-Fassung 
der Verkehrsflächen im Hause, 2022/23 
Innensanierung zur Nutzung durch die 
Zentrale des Bundesverwaltungsamtes, 
dabei auf Grundlage einer farbrestaurato-
rischen Befundung Rückgewinnung der 
Farbfassung des Eingangsfoyers und der 
historischen Treppenhäuser 

MAGDEBURG, LISTEMANN-
STRASSE 6, NEBENTREPPEN-
HAUS NACH RESTAURIERUNG
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Deckenraster, im Äußeren Wiederherstel-
lung der Baukubatur in ihrem bis 1945 
überlieferten Erscheinungsbild mit Ergän-
zung der Zinnenmotive der Längsseiten, 
des nördlichen Bühnenanbaus, der Lichtar-
chitektur der Fenster und der Lichtbänder 
im südlichen Kopfbau; Einreichung des 
Bauantrages 2018 mit dem Ziel der Bau-
ausführung 2020 bis 2025; 2023 lag der 
Schwerpunkt auf den Rohbauarbeiten, d. h. 
des Neueinbaus der Stahlbetondecke über 
EG, dem Aufsetzen neuer Stahlfachwerk-
binder über dem Saal und dem Beginn der 
Errichtung des nördlichen Kopfanbaus. 

MAGDEBURG, ROTEHORNPARK, HEIN-
RICH-HEINE-PLATZ
Hyparschale, 1968/69 

Architekten U. Müther, F. Retzloff, H. 
Freytag, Stahlbeton-Schalenbau auf qua-
dratischem Grundriss von beachtlicher 
Spannweite (48 × 48 m) und 12 m mittle-
rer Gebäudehöhe, die an den Hochpunkten 
15 m erreicht und in der Tiefe bei 5,50 m 
ausläuft, vierteilige stützenfreie Tragkons-
truktion aus hyperbolischen Paraboloiden, 
sternförmiges Oberlicht und Außenwände 
aus schlanken Stahlstützen U 30 mit urspr. 
doppelschaliger Copilit-Profilverglasung. 

MAGDEBURG, REGIERUNGSSTRASSE 4–6
Kloster Unser Lieben Frauen, 11.–19. Jh.

Nach Abschluss des EFRE-Projektes Mari-
enkirche und Klausurnordflügel 2018–2022 
und der Wiedereinweihung 2022 begannen 
die Arbeiten zur Instandsetzung der In-
nenräume im Ostflügel, dem sog. Alumnat 
(1848/52). Die Sanierung der Außenwände 
und des Daches waren bereits 2016–2018 
durchgeführt worden. Neben der Qualifi-
zierung der Büro- und Depoträume, u. a. 
durch partielle Deckenertüchtigungen, 
bauliche Anpassung der Türzugänge und 
Erneuerung der Fußböden wird das große 
Treppenhaus mit seiner halbgewendelten 
Treppenanlage farblich restauriert. Die Fer-
tigstellung ist für 2025 geplant. 

MAGDEBURG, ROTEHORNPARK, HEIN-
RICH-HEINE-PLATZ 1 
Stadthalle, 1926/27

Monumentaler Saalbau in Stahlskelett-
bauweise auf Stahlbetonsockelgeschoss 
mit steinsichtiger braunvioletter Bockhor-
ner Klinkerverblendung und prägender 
Luxfer-Prismenverglasung; im Inneren 
durch die Fußböden, d. h. Solnhofener 
Platten im EG und Eichen-Stabparkett im 
OG, als Leitschichten geprägt. Einer der 
Schlüsselbauten des Neuen Bauens in der 
Weimarer Republik in Magdeburg aus 
Anlass der Deutschen Theaterausstellung 
1926/27 in achtmonatiger Bauzeit errichtet 
(Architekten J. Göderitz, F. Kneller); 2016/17 
Vorplanung der Generalinstandsetzung, 
Restaurierung und Modernisierung der 
Mehrzweckhalle mit Verlagerung der Büh-
ne im Großen Fest- und Konzertsaal von 
der südlichen auf die nördliche Stirnseite 
mit neuer Kopfausbildung, Restaurierung 
des Kleinen Festsaals (sog. Blüthner-Saal) 
in seiner Erstfassung zum Zeitpunkt der 
Einweihung, die Neugestaltung des Gro-
ßen Festsaales erfolgt in einer antithe-
tisch, funktional-zeitgemäßen Haltung mit 
Parkettboden, Hebepodien und seitlichen 
Holzpaneelen bis UK Empore, vertikaler 
Wandbekleidung und einem quadratischen 

MAGDEBURG, NICOLAIPLATZ, 
ST. NICOLAI, WESTFASSADE 
UND NEUE PLATZGESTALTUNG 
MIT INTEGRIERTEN WASSER-
SPIELEN
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häuser und Aufzüge sowie beginnender 
Innenausbau (Fußböden, technische Ins-
tallation etc.) 

MAGDEBURG, ROTEHORNPARK, STADT-
PARKSTRASSE 
Park Rotehorn, spätes 19./20. Jh.

Erste Anlagen ab 1874, im frühen 20. Jh. 
Umgestaltung von Teilbereichen, ebenso in 
den 1960er/70er Jahren. Im Zuge des Projek-
tes zur Beseitigung der Hochwasserschäden 
denkmalfachliche Begleitung der Restarbei-
ten sowie notwendiger Korrekturen (Ge-
hölzarbeiten und Wegebau), Vorbereitung 
der Instandsetzung der Treppe am Adolf-
Mittag-See; Landesprojekt „Gartenträume“ 

MANSFELD, OT MANSFELD-LUTHER-
STADT, LKR. MANSFELD-SÜDHARZ
Schloss Mansfeld (Vorderort, Mittelort, Hin-
terort), 1. H. 16. Jh. 

Der an der Nordecke der Ruine des Schlos-
ses Mittelort hervortretende Erker gehörte 
einst zum „Goldenen Saal“ und zählt zu 
den Hauptwerken des Bildhauers H. Schle-
gel. Die fortgeschrittene Verwitterung des 
Steinmaterials hat zu starken Verlusten 
an dem einst prächtig und aufwändig ge-
stalteten Architekturelement geführt. Mit 

Die Mehrzweckhalle wurde 1997 baupoli-
zeilich gesperrt, stand leer und verfiel. 2018 
erfolgte eine Entwurfsplanung und Nut-
zungskonzeption zur Sicherung, Instand-
setzung und Modernisierung als Tagungs- 
und Kongresszentrum mit Gastronomie; 
seit 2020 laufende Gesamtsanierung ein-
schl. der statischen Schalensicherung mit-
tels Carbonbetonstabilisierung und Einbau 
der neuen Glasfassade und des Oberlichts 
als Sonnenschutzisolierverglasung mit in-
nen liegendem Blendschutz; 2023 Rohbau 
der inneren axialsymmetrisch angeordne-
ten Funktionsbausteine einschl. Treppen-

MAGDEBURG, ROTEHORNPARK, 
HEINRICH-HEINE-PLATZ, 
HYPARSCHALE VON SW, 
UNTEN: INNENRAUM NACH W
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MERSEBURG, SAALEKREIS, LAUCHSTÄD-
TER STRASSE 
Wasserturm an der Bahnlinie, 19. Jh.

Weiterführung der Instandsetzung und 
eines benachbarten Neubaus 

MERSEBURG, SAALEKREIS, MARKT 35
Kirche St. Maximi, Ende 10. Jh., 1485

An der Südwand des Chores erinnert das 
aus verschiedenfarbigen Gipssteinvarietä-
ten kunstvoll gestaltete Epitaph von 1697 

der abgeschlossenen Restaurierung konnte 
der überkommene Bestand nachhaltig ge-
sichert werden. 
Flaggenturm: Sicherungs- und Instandset-
zungsarbeiten, denkmalfachliche Beglei-
tung der Maßnahmen 

MERSEBURG, SAALEKREIS, DOMPROPS-
TEI 7
ehem. Domkurie, erbaut um 1730

Weiterführung der Sanierung und Umnut-
zung zu Wohnzwecken 

MANSFELD, OT MANSFELD-
LUTHERSTADT, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, SCHLOSS

OBEN: MITTELORT, ERKER, 
BRÜSTUNGSFELDER WÄHREND 
DER RESTAURIERUNG

UNTEN LINKS: MITTELORT, 
ERKER MIT SCHUTZDACH UND 
BRÜSTUNGSFELDERN IN SITU

UNTEN RECHTS: FLAGGEN-
TURM
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MERSEBURG, SAALEKREIS, NEUMARKT 26 
Wohn- und Geschäftshaus, erbaut um 1600

Weiterführung von Sanierung und Umbau 

MÖCKERN, LKR. JERICHOWER LAND
Park, ab 1840 

Landschaftspark mit vielfältigem Gehölz-
bestand und Kleinarchitekturen; denkmal-
fachliche Begleitung der Sanierung des 
weitläufigen Gewässer- und Teichsystems, 
Gehölzarbeiten und Wegebau 

MÖCKERN, LKR. JERICHOWER LAND, 
KIRCHSTRASSE 22
Pfarrhof mit Pfarrhaus, 1666/67(d)

Instandsetzung, denkmalfachliche Beglei-
tung; durch dendrochronologische Untersu-
chung Bestätigung der Bauzeit in den 1660er 
Jahren. Die Denkmaleigentümerin wurde 
2023 für ihr außerordentlich hohes Enga-
gement zur denkmalgerechten Instandset-
zung sowohl mit dem Denkmalpreis des 
Landes Sachsen-Anhalt als auch mit dem 
Deutschen Preis für Denkmalschutz (ver-
liehen durch das Präsidium des Deutschen 
Nationalkomitees) ausgezeichnet. 

MÖCKERN, OT BRIETZKE, LKR. JERI-
CHOWER LAND
Dorfkirche, 1722

Restauratorische Befunduntersuchung so-
wie Restaurierung und Neuausmalung im 
Innenraum (Stuckdecke) 

MÜCHELN (GEISELTAL), OT BRANDERODA, 
SAALEKREIS, DORFSTRASSE
Kirche, spätromanisch, barocke Umbauten

Weiterführung der Instandsetzung der 
Loge 

MÜCHELN (GEISELTAL), OT GRÖST, SAALE
KREIS, KIRCHWEG
ev. Kirche St. Kilian

Restaurierung der historischen F. W. Tram-

an den Bürgermeister C. Forberger. Im Rah-
men der konservatorischen Sicherung wur-
den Schäden an den Säulen infolge korro-
dierender Verbindungselemente beseitigt, 
Risse verschlossen, kleinere Fehlstellen er-
gänzt sowie die Oberflächen gereinigt und 
mit einem Schutzüberzug versehen. 

MERSEBURG, SAALEKREIS, 
MARKT 35, KIRCHE ST. MAXIMI, 
EPITAPH C. FORBERGER, 
ZUSTAND WÄHREND DER RES-
TAURIERUNG

MÖCKERN, LKR. JERICHOWER 
LAND, KIRCHSTRASSE 22, 
PFARRHAUS
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Denkmalbereich erheblich beeinträchtigen-
den Photovoltaikanlage 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ
Platz, 13.–20. Jh.

Fachliche Beratungstätigkeit im Zuge der 
Vorplanung für die Neugestaltung des Dom-
platzes, denkmalfachliche Begleitung des 
Wettbewerbs 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ
Ekkehardbrunnen, 1858

Der Brunnen auf dem Domplatz vor dem 
Ostchor wurde auf Initiative des Naum-
burger Verschönerungsvereins in neogo-
tischer Manier aus Sandstein geschaffen. 
Die Natursteinelemente weisen gravierende 
Schäden auf. Im Hinblick auf die bevorste-
hende Sanierung wurde eine differenzierte 
Aufgabenstellung für eine restauratorische 
Bestands- und Zustandsuntersuchung erar-
beitet. 

peli-Orgel von 1817 (Orgelwerk und Orgel-
prospekt) durch die Orgelbauwerkstatt 
Wegscheider/Dresden 

MÜCHELN (GEISELTAL), OT STÖBNITZ, 
SAALEKREIS, STÖBNITZER MITTE 
Kirche, 1782/83

Weiterführung von Instandsetzung und 
Umbau zu Wohnzwecken 

MULDESTAUSEE, OT POUCH, LKR. AN-
HALT-BITTERFELD
Schloss

Fortführung von Sanierung und Umbau des 
im Kern barocken Herrenhauses inkl. des 
mittelalterlichen Bergfrieds und Dachaus-
bau zu Wohnzwecken 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, AM 
SALZTOR 5
ehem. Schwurgerichtsgebäude und Gefängnis, 
1856–1859

Vollständiger Abbruch des ältesten, histo-
rischen Hafthauses I nach vorhergehender 
Dokumentation des Bestandes 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, BÜR-
GERGARTENSTRASSE 18
Wohnhaus, 1878

Umfangreiche denkmalfachliche Stellung-
nahme im Zuge eines Dissensverfahrens zu 
einer gewünschten Anbringung einer den 

MÜCHELN (GEISELTAL), OT 
GRÖST, SAALEKREIS, KIRCH-
WEG, ST. KILIAN, RESTAURIE-
RUNG DER ORGEL, LINKS: 
DETAIL DES VORZUSTANDS

NAUMBURG, BURGENLAND-
KREIS, DOMPLATZ, EKKEHARD-
BRUNNEN
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Stelle sollen Bildhauerkopien treten. Die 
künstlerische Umsetzung in traditioneller 
Handwerkstechnik anhand der Vorbilder 
erfordert gewissenhaftes Einfühlungsver-
mögen bei der Gestaltung der Bildwerke. 
Zur Realisierung dieser anspruchsvollen 
Aufgabe wurde ein Wettbewerb ausgelobt 
und durch eine Jury begleitet. 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ 20
Wohnhaus, 1724

Abschluss einer umfangreichen Instandset-
zung und Umbau zu einer Pension, fach-
liche Begleitung der Maßnahme, statisch-
konstruktive Sicherungen, restauratorische 
Untersuchungen, Neugestaltung der Fassa-
den, Innenausbau 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, MARI-
ENSTRASSE 38
Wohn- und Geschäftshaus, 13.–20. Jh.

Fachliche Begleitung der Umnutzungspla-
nung zu einem Appartementhaus, Erarbei-
tung einer bauhistorischen und restaurato-
rischen Voruntersuchung und Dokumenta-
tion 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ 1
ehem. Bischofskurie mit Garten, 12. Jh., 16. Jh.

Beginn des Umbaus der Liegenschaft 
als künftiges Welterbezentrum; Beräu-
mungs- und Freilegungsarbeiten, erste 
statisch-konstruktive Sicherungsarbeiten, 
Gründungsarbeiten und Beginn der Dach-
werksinstandsetzung, Baubeginn eines La-
pidariums im Hofbereich 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ 1A
Wohnhaus, 1884/1960

Fachliche Begleitung der Planung und Be-
ginn des Rückbaus der hofseitigen Neben-
gebäude zur Vorbereitung einer Neubebau-
ung, Beginn der Instandsetzung des ehem. 
Pferdestalles 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, DOM
PLATZ 16/17
Naumburger Dom, 13.–20. Jh.

Die lebensgroßen Figuren der Apostel 
Petrus und Paulus am Ostchor mussten 
aufgrund ihres Verwitterungszustandes 
bereits 2021 geborgen werden. An ihre 

NAUMBURG, BURGENLAND-
KREIS, DOMPLATZ 1, EHEM. 
BISCHOFSKURIE WÄHREND 
DES UMBAUS ZUM WELTERBE-
ZENTRUM
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NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, OST-
STRASSE 26, 26A 
ehem. Barbara-Kaserne, 19. Jh.

Fachliche Stellungnahme und Beratungs-
tätigkeit für Maßnahmen zur Energieein-
sparung und zur Erneuerung der Wärme-
versorgung des Finanzamtes Naumburg, 
Variantenuntersuchung zur Installation 
von Photovoltaikmodulen 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, REU-
SSENPLATZ 9
Wohn- und Geschäftshaus, 16./17. Jh.

Umfangreiche denkmalfachliche Stellung-
nahme im Zuge eines Antrages auf Abbruch 
gegenüber dem Landesverwaltungsamt 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, ROSSB�
BACHER STRASSE 12
ehem. Schlachthof, 1890/91

Beginn des Umbaus der Gebäude als künf-
tige Theaterspielstätte der Stadt 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, STEIN-
WEG 3
Wohnhaus, 18.–20. Jh.

Fortsetzung und Abschluss einer umfas-
senden Instandsetzung als Wohn- und Ge-
schäftshaus, Abstimmungen im Zuge der 
Fachplanung, Einbau von Ferienwohnungen 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, TOPF-
MARKT 7–8 
Wohn- und Geschäftshaus, 18.–20. Jh.

Fachliche Begleitung der Umnutzungspla-
nung zu einem Wohn- und Geschäftshaus, 
Erarbeitung einer bauhistorischen und re-
stauratorischen Voruntersuchung und Do-
kumentation 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, WEIN-
BERGE 37A
Weinberghaus, 18. Jh.

Fachliche Begleitung der Planung und Be-

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, MARKT
Platz, 11.–20. Jh.

Durchführung eines Ideenwettbewerbes 
zur möglichen Realisierung kleiner Servi-
cestationen zur Erweiterung des gastrono-
mischen Angebots 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, MARKT 
10
Wohn- und Geschäftshaus, 16. Jh.

Fachliche Begleitung der Instandsetzungs-
planung und Modernisierung der Oberge-
schosse zu repräsentativen Büroräumlich-
keiten 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, NEUER 
STEINWEG 1
Wohnhaus, ehem. Domküsterhaus, 17.–20. Jh.

Fortführung der Umbauarbeiten als ergän-
zendes Erschließungsbauwerk sowie für Bü-
roflächen für das geplante künftige Welt-
erbezentrum im benachbarten Domplatz 1, 
vollständiger Abbruch des rechten Gebäu-
deteils, Erhalt der älteren Kelleranlage 

NAUMBURG, BURGENLAND-
KREIS, DOMPLATZ 20 NACH 
UMBAU ZUR PENSION, EIN-
GANG



88 Berichte zur Denkmalpflege 2023

wendiger Instandsetzungsarbeiten, Erstel-
lung eines energetischen Konzeptes mit 
Bauteiluntersuchungen der Gebäudehülle 
mit Gebäudethermografie, fachliche Unter-
stützung bei der Erstellung der Fördermit-
telanträge für die ersten Instandsetzungs-
abschnitte 

NAUMBURG, OT SAALECK, BURGENLAND-
KREIS, AM BURGBERG 18, 20
Wohn- und Atelierhaus „Saalecker Werkstät-
ten“, 1901–1927

Intensive denkmalfachliche Beratungstä-
tigkeit im Zuge der geplanten Umnutzung 
als „Design Akademie Saaleck“, Erstellung 
weiterer Voruntersuchungen, fachgutach-
terliche Beratung des Eigentümers und 
der beauftragten Planungsbüros im Zuge 
des Genehmigungsverfahrens bzw. Bau-
antrages für das Haupthaus, den Garten, 
die Nebengebäude sowie ein geplantes 
Dokumentationszentrum, Beginn statisch-
konstruktiver Sicherungsarbeiten am Ar-
chitektenhaus 

NAUMBURG, OT SCHULPFORTE, BURGEN-
LANDKREIS, SCHULSTRASSE
Landesschule Pforta, Projekt „Europäisches 
Kulturerbesiegel“

Denkmalfachliche Beratungstätigkeit und 
Teilnahme an Arbeitsgruppentreffen des 
Projektes „Zisterziensische Klosterland-
schaften in Mitteleuropa“, Transnationales 
Leaderprojekt zur Erlangung des Europäi-
schen Kulturerbesiegels, Aufstellung eines 
Landschaftsmodells der Klosterlandschaft 
im EG des „Gotischen Hauses“ 

NAUMBURG, OT SCHULPFORTE, BURGEN-
LANDKREIS, SCHULSTRASSE 11
Landesschule Pforta, Alte Mühle, 12.–20. Jh.

Abschluss der komplexen Instandsetzung 
von Fassaden, Dächern und des Innenaus-
baus der Fachklassenräume im OG, Wie-
deraufnahme der Nutzung durch die Lan-
desschule 

gleitung der Instandsetzung eines Wein-
berghauses im „Allerheiligenweinberg“; 
optische Wiederherstellung der bauzeitli-
chen Oberflächen nach restauratorischem 
Befund 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, WEISSEN
FELSER STRASSE 57
ehem. Bismarck-Kaserne, um 1900

Fachliche Begleitung der Umnutzungs-
planung eines Magazingebäudes zu einer 
Wohnanlage 

NAUMBURG, BURGENLANDKREIS, WEN-
ZELSSTRASSE 7
Wohn- und Geschäftshaus

Umfangreiche denkmalfachliche Stellung-
nahme im Zuge eines Dissensverfahrens zu 
einer gewünschten Anbringung einer den 
Denkmalbereich erheblich beeinträchtigen-
den Photovoltaikanlage 

NAUMBURG, OT BAD KÖSEN, BURGEN-
LANDKREIS, PARKSTRASSE 4
Kurpark, 19./20. Jh.

Fachliche Begleitung der Planung zum Neu-
bau eines Fähranlegers sowie eines Ruder-
bootsteges auf der Ost- und Westseite der 
Saale 

NAUMBURG, OT GROSSJENA, BURGEN-
LANDKREIS, MAX-KLINGER-STRASSE 1
Bauernhof, 18. Jh.

Weitgehender Abbruch und Neubau eines 
ortbildprägenden Bauernhauses; infolge 
des Verlustes der historischen Bausubstanz 
Herausnahme aus dem Denkmalverzeich-
nis und Löschung als Baudenkmal 

NAUMBURG, OT SAALECK, BURGENLAND-
KREIS
Rudelsburg, 13.–20. Jh.

Durchführung planungsvorbereitender 
Untersuchungen im Vorfeld dringend not-
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liche Begleitung bei der Erstellung des Er-
satzneubaus für das nicht erhaltungsfähige 
barocke Brückenbauwerk 4 im Verlauf der 
Friedensstraße im Zuge des Projekts zur 
Beseitigung der Hochwasserschäden, fach-
liche Betreuung der Ausführung des Sicht-
mauerwerks der Brückenwangen 

NORDHARZ, OT STAPELBURG, LKR. HARZ, 
WASSERSTRASSE 12
Wassermühle

Endlich hat das technikgeschichtlich her-
ausragende Denkmal einen neuen Besitzer 
gefunden, der sich auch bald an die Umset-
zung ambitionierter Umbaupläne machte. 

NAUMBURG, OT SCHULPFORTE, BURGEN-
LANDKREIS, SCHULSTRASSE 12 
Landesschule Pforta, Schulhauptgebäude, 
1880–1884

Fortsetzung der Instandsetzung des Schul-
hauptgebäudes, denkmalfachliche Beglei-
tung der restauratorischen, holzschutz-
technischen und konstruktiv-statischen 
Voruntersuchungen, Beginn der komplexen 
Instandsetzung des Dachwerks über der 
Aula, Beseitigung von Schwammschäden 
und statische Ertüchtigung, Detailplanun-
gen des Innenausbaus 

NEBRA, BURGENLANDKREIS
Burgruine Nebra, 13.–18. Jh.

Fortführung der komplexen statisch-kon-
struktiven Instandsetzung der Burgruine; 
umfangreiche statische Sicherungsmaß-
nahmen, Abbruch von durch Treibmine-
ralbildung, Verwitterung und Bewuchs ge-
schädigtem Natursteinmauerwerk, Instand-
setzung der Mauerkronen des Bergfriedes, 
Einbau einer Bleiabdeckung, Einbohren von 
Zugankern, Rissverschluss, Aufmauerung 
eines Bogendurchgangs und steinrestau-
ratorische Maßnahmen an historischer 
Bauzier 

NIENBURG (SAALE), OT NEUGATTERSLEBEN, 
SALZLANDKREIS, FRIEDENSSTRASSE
Schlosspark, 18.–20. Jh.

Seit dem frühen 18. Jh. bestehende barocke 
Parkanlage, ab 1758 erste kleinteilig-land-
schaftliche Partien, 1852–1906 großräumige 
landschaftliche Umgestaltung, 1905/07 Bau 
des Bodekanals mit Brücken; denkmalfach-

NAUMBURG, OT SCHULPFORTE, 
BURGENLANDKREIS, SCHUL
STRASSE 12, LANDESSCHULE 
PFORTA, SCHULHAUPTGEBÄU-
DE, INSTANDSETZUNG DER 
FUSSSCHWELLEN DES DACH-
WERKES ÜBER DER AULA

LINKS: NIENBURG (SAALE), OT 
NEUGATTERSLEBEN, SALZ-
LANDKREIS, FRIEDENS
STRASSE, SCHLOSSPARK, 
ERSATZNEUBAU FÜR BRÜCKE 4

RECHTS: NEBRA, BURGEN-
LANDKREIS, BURGRUINE, 
INSTANDSETZUNG DES BERG-
FRIEDS
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OEBISFELDE-WEFERLINGEN, OT SEGGER-
DE, LKR. BÖRDE
Park 

Denkmalfachliche Begleitung der Antrag-
stellung zur Errichtung eines Wildgatters 
im Park 

OEBISFELDE-WEFERLINGEN, OT WALBECK 
A. D. ALLER, LKR. BÖRDE 
Wachtturm, DDR

Als Teil des Grünen Bandes Wiedererrich-
tung des Wachtturmes an der ehem. inner-
deutschen Grenze 

OEBISFELDE-WEFERLINGEN, OT WALBECK 
A. D. ALLER, LKR. BÖRDE, STEINWEG 121
Gasthof, 17. Jh.

Die Fassade des ehem. Gasthofes „Deutsches 
Haus“ wurde einer repetitiven Renovierung 
mit dem Charakter einer Reparatur unter-
zogen. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, LKR. WITTEN-
BERG 
Wörlitzer Anlagen, 2. H. 18. Jh.

Die gärtnerischen Gestaltungen in etwa 
vierzigjähriger Bauzeit ab 1764 unter der 
Leitung von J. L. L. Schoch, seinem Sohn 
J. G. Schoch, J. C. Neumark und J. F. Eyser-
beck in drei unterschiedlichen Gestaltungs-
phasen entstanden; denkmalfachliche Be-
gleitung einzelner Ausführungsprojekte 
(Anlagen am Kuhstall, Wolfskanal); Lan-
desprojekt „Gartenträume“ 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, LKR. WITTEN-
BERG
Wörlitzer Anlagen, Insel Stein, 1788–1794 

Denkmalfachliche Beratung bei der Kon-
zeptentwicklung für die Sanierung und 
Wiedernutzbarmachung des ältesten er-
haltenen künstlichen Vulkans in Europa 

Zahlreiche Ortstermine, viel Geduld und 
Überzeugungsarbeit waren nötig, um dem 
Eigentümer die Einzigartigkeit des in toto 
mit allen Gebäuden einschl. der Technik 
erhaltenen Mühlengehöftes zu vermitteln. 

NORDHARZ, OT WASSERLEBEN, LKR. 
HARZ, DORFSTRASSE
ev. Kirche St. Silvestri

Beginn der Instandsetzung der historischen 
Herbst-Orgel von 1719 vom Orgelbauer H. 
Herbst d. J. 

OBERHARZ AM BROCKEN, OT ELBINGE-
RODE, LKR. HARZ, UNTER DEN BIRKEN 1 
Diakonissenmutterhaus Neuvandsburg

Der architektonisch außergewöhnliche Bau-
komplex, mittlerweile als „national bedeu-
tendes Kulturdenkmal“ anerkannt, bedarf 
im Sinne seiner diakonischen Zweckbe-
stimmung einer Erneuerung, die seit Jah-
ren in Tranchen durchgeführt wird, und 
einer neuen Nutzung der Innenräume. 2023 
ist eine Außenschutzverglasung für die 
wertvollen Fenster des Haupttreppenhau-
ses zur Ausführung gelangt, was zugleich 
eine energetische Ertüchtigung des Hauses 
bewirken soll. 
Das nun bald 100 Jahre sich im Dauergebrauch 
befindliche Schwimmbad unter dem Kirch-
saal ist an die Grenze seiner Benutzbarkeit 
gekommen. Aufgrund undichter Fliesen und 
Fugen verliert das Schwimmbecken Wasser. 
Hier muss, will man das Bad weiter betreiben, 
eine weitgehende Erneuerung der Fliesen er-
folgen, was keine leichte Entscheidung war. 
Die neuen Fliesen werden nach Form, Farbe, 
Größe und Struktur den alten angepasst. Der 
Verlust ist zwar substantiell äußerst bedau-
erlich, wird aber ästhetisch durch die Wie-
derherstellung des gewohnten Bildes und die 
weiterhin mögliche Benutzbarkeit erträglich 
gemacht. Die Arbeiten begannen 2023. Eben-
so im Fokus stand die Restaurierung der in 
die Jahre gekommenen Holzfurniere im Spei-
sesaal (Bestoßungen, Abplatzungen) wie des 
dortigen Eichenparketts.
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ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT GOLTEWITZ, 
LKR. WITTENBERG, AM DORFPLATZ 13
Hofanlage, 1803

Denkmalausweisung einer für die Region 
typischen dreiseitigen Hofanlage mit Vor-
garten 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT GOLTEWITZ, 
LKR. WITTENBERG, HEINRICH-HEINE-
STRASSE 7
Taubenturm, um 1900 

Denkmalausweisung eines Taubenturms, 
saniert in den 2000er Jahren; dieser war 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, LKR. WITTEN-
BERG
Wörlitzer Anlagen, Gotisches Haus, 1773/74 
bis 1813 

Recherchen zur Restaurierungsgeschichte 
des Baudenkmals im Zusammenhang mit 
einer von der KSDW veranstalteten Podi-
umsdiskussion 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT BRAND-
HORST, GOHRAU, GOLTEWITZ, GRIESEN, 
HORSTDORF, KAKAU, KAPEN, ORANIEN-
BAUM, REHSEN, RIESIG, VOCKERODE, 
WÖRLITZ, LKR. WITTENBERG
Teil des DB „Kulturlandschaft Gartenreich 
Dessau-Wörlitz“ bzw. der historischen Orts-
kerne

Teil der Welterbe-Kernzone; Prüfung der 
Denkmalverträglichkeit geplanter Photovol-
taik-Anlagen, Stellungnahme zur Denkmal-
verträglichkeit von Neubauvorhaben und 
baulichen Veränderungen an Bestandsge-
bäuden in der Kulturlandschaft bzw. den als 
separate Denkmalbereiche ausgewiesenen 
historischen Ortskernen 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT GOLTEWITZ, 
LKR. WITTENBERG, AM DORFPLATZ
Straßenzug

Ausweisung des Straßenzugs als Denk-
malbereich; der städtebaulich bedeutsame 
Straßenzug wirkt durch den historischen 
Natursteinpflasterbelag, Resten des Angers 
im Zentrum und baumbestandene Grün-
streifen, die Straße und Gehweg trennen, 
sehr authentisch 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT GOLTEWITZ, 
LKR. WITTENBERG, AM DORFPLATZ
Kriegerdenkmal

Das pyramidal zulaufende, von einem Ei-
sernen Kreuz bekrönte Kriegerdenkmal 
auf dem Dorfanger wurde zu Ehren der 
aus dem Dorf stammenden Gefallenen des 
Ersten und Zweiten Weltkrieges errichtet; 
Denkmalausweisung 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
GOLTEWITZ, LKR. WITTEN-
BERG, AM DORFPLATZ, STRA-
SSENZUG

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
GOLTEWITZ, LKR. WITTEN-
BERG, AM DORFPLATZ 13, HOF-
ANLAGE
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barocke Treppe sowie Füllungstüren mit 
Bockshornbeschlägen erhalten. Das urspr. 
Erscheinungsbild wurde durch eine Erwei-
terung nach Osten verändert. Es erfolgte die 

ehem. Teil einer Hofanlage, die zwischen-
zeitlich abgebrochen wurde; die Inschrift 
„1839“ auf dem Turm ist als nicht original 
und nicht zutreffend einzuordnen 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT HORSTDORF, 
LKR. WITTENBERG, DORFSTRASSE 14
Bauernhaus, sog. Vorlaubenhaus, 1710

Wohnhaus und ehem. Wirtschaftsgebäude 
des einstigen Huf- und Waffenschmiedes 
Sachsenberger liegen gegenüber der Kirche. 
Die kleine Hofanlage ist hier nachweislich 
eines der ersten Kolonistenhäuser und zählt 
zu den ältesten erhaltenen Gebäuden im 
Wörlitzer Winkel. Als Vorlaubenhaus stellt 
es ein in der Region einzigartiges Beispiel 
für diesen Haustyp dar. Der Ziegelbau zeich-
net sich durch seinen hohen, mehrstöckig 
ausgebauten Dachstuhl und die auf Pfei-
lern ruhende Laube außermittig vor dem 
Hauseingang aus. Im Inneren sind eine 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
GOLTEWITZ, LKR. WITTEN-
BERG, HEINRICH-HEINE-STRA-
SSE 7, TAUBENTURM

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
HORSTDORF, LKR. WITTEN-
BERG, DORFSTRASSE 14, SOG. 
VORLAUBENHAUS, DETAIL 
WÄHREND DER SANIERUNG
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ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT VOCKERODE, 
LKR. WITTENBERG, SIEGLITZER BERG
Skulpturengruppe Diana und Faun, 1787, 
Ende 20. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung einer Antrag-
stellung für die restaurierungsbedürftige 
Skulpturengruppe der Diana (Original um 

fachliche Begleitung der denkmalgerechten 
Sanierung des Vorlaubenhauses. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT ORANIEN-
BAUM, LKR. WITTENBERG, SCHLOSS-
STRASSE 13
Handwerkerhof, 1893

Der eingeschossige Putzbau wurde durch 
den Seilermeister K. Ließ sen. errichtet 
und von Maurermeister W. Stechert aus 
Gräfenhainichen ausgeführt. Die spät-
klassizistische Gestaltung und der gute 
Erhaltungszustand des Gebäudes sind von 
besonderer Ausstrahlung auf das Straßen-
bild. Die denkmalgerechte Sanierung und 
der Umbau zum Mehrfamilienwohnhaus 
wurden denkmalfachlich begleitet. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT REHSEN, 
LKR. WITTENBERG
Deichwächterhaus „Limesturm“, um 1780 

Denkmalfachliche Begleitung der Sanie-
rung 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
HORSTDORF, LKR. WITTEN-
BERG, DORFSTRASSE 14, SOG. 
VORLAUBENHAUS

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
HORSTDORF, LKR. WITTEN-
BERG, SCHLOSSSTRASSE 13, 
HANDWERKERHOF
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Zeugnissen aus der Fürst-Franz-Zeit und zu 
den wertvollsten historischen Gasthöfen in 
Deutschland. 
Denkmalfachlich begleitet wurden der 
Rückbau einer nicht zum urspr. Bestand 
gehörenden Tür zwischen zwei repräsen-
tativen Räumen im 1. OG, außerdem wur-
de eine denkmalpfl egerische Zielstellung 
für die geplante Neufassung der Decke im 
Großen Saal erarbeitet. Die Sanierung der 
Fassade wurde fortgeführt. Am Konzept 
zur Neuausmalung des sog. Kaminzimmers 
wurde weitergearbeitet. Nach erfolgreich 
angelegter Musterachse wurde der Gasthof 
an seiner stadtseitigen Fassade denkmalge-
recht saniert. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, ERDMANNSDORFF-
STRASSE 204
Verwalterhaus der Domäne, 1787

Architekt F. W. von Erdmannsdorff ; in 
Weiterführung laufender Maßnahmen 
Begleitung der Arbeiten im Inneren, hier 
Kellergeschoss, Fragestellungen zur urspr. 
Nutzung im Abgleich mit den restaurato-
rischen Befunden, Arbeitsgespräch zum 
Rückbau baulicher Veränderungen und 
deren Denkmalwert 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, ERDMANNSDORFF-
STRASSE 226
christlicher Friedhof, 1795–1798

Die für die christliche Gemeinde von Wör-
litz unter Fürst Franz als Ersatz für den 
Kirchhof an der Wörlitzer Kirche angeleg-
te Begräbnisstätte ist von einer Backstein-
mauer mit einem klassizistisch gestalteten 
Eingang an der Nordseite umgeben. Die 
zweigeschossigen, verputzten Bauten der 
Leichenhalle und des Aufseherhauses mit 
Volutengiebel in Renaissanceformen wur-
den von F. W. von Erdmannsdorff  entwor-
fen. Auf dem Friedhof stehen zahlreiche 
klassizistische Grabmale, darunter Grab-
stätten bedeutender, mit Wörlitz und dem 

1787, Rekonstruktion 1995) und des Fauns 
(Original um 1787, Rekonstruktion 1996), 
die inmitten eines nach Entwurf des Gärt-
ners R. Eyserbeck zwischen 1777 und 1793 
angelegten Landschaftsparks als point de 
vue am Elbwall aufgestellt wurden. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, ANGERGASSE 104, 
NEUER WALL 104A
Gasthof „Zum Eichenkranz“, 1785–1787

Die prominente Lage des Gasthofs am Über-
gang zwischen den Wörlitzer Anlagen und 
der städtischen Siedlung stellt einen wich-
tigen Bezugspunkt zur Gartenschöpfung 
her und prägt die Ortansicht maßgeblich. 
Charakteristisch für die Gestaltung des 
Gebäudes ist die Verbindung von Klassi-
zismus und Neugotik. Im Inneren fi nden 
sich klassizistische Raumgestaltungen von 
hoher Bedeutung, in mehreren Räumen 
bemalte Leinwandtapeten, Stuckdecken, 
Kamine und Paneele (Lamperien), zum 
Teil originale Türen. Sie verdeutlichen den 
hohen architektonischen Anspruch, der so-
wohl die äußere als auch die innere Gestal-
tung des Baus bestimmte. Der Bau zählt zu 
den herausragenden kulturgeschichtlichen 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT 
REHSEN, LKR. WITTENBERG, 
DEICHWÄCHTERHAUS 
„LIMESTURM“
(S. VORIGE SEITE)
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sich wiederum die vielfältige Rezeptionsge-
schichte der gartenreichzeitlichen Gebäude. 
Nicht zuletzt ist das Gebäude ein Zeugnis 
der Forstwirtschaft um 1900. Das Gebäude 
wurde zu DDR-Zeiten stark überformt, der 
Grundriss ist trotz nutzungsbedingter Ver-
änderungen noch weitestgehend ablesbar. 
Im Inneren sind bauzeitliche Türen und 
Türrahmen sowie Treppen und Geländer, 
Teile der Dielung, der Fußboden der ehem. 
Vorhalle und der darüber gelegenen Loggia 
ebenso bauzeitlich erhalten. Derzeit erfolgt 
eine Instandsetzung und Rückführung 
der DDR-zeitlichen Überformungen in den 
urspr. Bauzustand. Nachdem im vorange-
gangenen Bauabschnitt die Erneuerung der 
Fenster und Schornsteine nach historischen 
Vorbildern abgeschlossen werden konnte, 
wurde im Folgejahr die Instandsetzung 
der Äußeren denkmalfachlich begleitet. 
Im Zuge dessen kam es zur Erneuerung 
der Farbfassung des Dachüberstandes, der 
Sanierung und Neugestaltung der Putzfas-
saden nach Befund im „Wörlitzer Rot“ und 
der Restaurierung des Haus-Hirsches. 

OSCHERSLEBEN (BODE), LKR. BÖRDE, 
KIRCHPLATZ 1
Vorplatz

Der Vorplatz des renaissancezeitlichen 
Pfarrhofs wurde zur Verbesserung der Bar-
rierefreiheit neu gepflastert. Die Maßnah-
me stellt eine erhebliche Verbesserung für 
das Erscheinungsbild des Übergangs zum 
Chor der Stadtkirche St. Nikolai und dem 
Pfarrhof dar. 

OSCHERSLEBEN (BODE), LKR. BÖRDE, 
PETERSILIENSTRASSE 1
Turnhalle und Feuerwehr, 1916

Das Mehrzweckgebäude beherbergte im 
OG eine Turnhalle für das benachbarte 
Gymnasium. Das EG diente der örtlichen 
Feuerwehr u. a. als Garage. Es fanden Vor-
abstimmungen zum Umgang mit dem 
Gebäudeinneren statt, das künftig Wohn-
räume beherbergen soll. Zudem wird die 

Fürstenhaus verbundener Persönlichkeiten, 
so die des Dichters F. von Matthisson, der 
Gärtnerfamilien Schoch und Eyserbeck 
und des Maurermeister F. Corte. Nach 
einer im Vorjahr in Kooperation mit der 
FH Potsdam, FB Restaurierung, weiterge-
führten restauratorischen Bestands- und 
Zustandserfassung an den Grabmalen des 
18. und 19. Jhs. wurde die Notsicherung von 
Gruftanlagen respektive Restaurierung und 
Konservierung der historischen Grabmale 
fachlich begleitet. 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, GRAUES HAUS 1
Haus der Fürstin/Graues Haus, um 1789

Anbauten um 1804 und nach 1846; Fertig-
stellung der Sanierung und des Ausbaus 
zum neuen Ausstellungszentrum 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, KIRCHGASSE 98
Gelbes Haus, nach 1725 

Urspr. vierflügelige Hofanlage, Hauptge-
bäudes 1759/60 aufgestockt und um 1906 
durch Anbau erweitert; denkmalfachliche 
Beratung zur umfassenden Sanierung und 
zum Ausbau eines Welterbezentrums 

ORANIENBAUM-WÖRLITZ, OT WÖRLITZ, 
LKR. WITTENBERG, OBERFORST 1
Forsthaus, 1908

Der urspr. als Forsthaus konzipierte, nach 
Plänen von Hofbaurat G. Böttger errich-
tete zweigeschossige Putzbau mit steilem 
Satteldach und großen Dachüberständen 
steht hinsichtlich Kubatur und einstigem 
Erscheinungsbild in enger Verbindung zum 
in Sichtweite befindlichen Piemonteser 
Bauernhaus der Wörlitzer Anlagen. Dieses 
Ensemble steht wiederum in Beziehung zu 
dem auf der gegenüberliegenden Parksei-
te befindlichen Forsthaus Unterforst, das 
ebenfalls von Böttger entworfen wurde und 
seinerseits Elemente des nahegelegenen 
Hofgärtnerhauses aufnimmt. Hierin zeigt 
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gen Opferung Isaaks und Eherne Schlan-
ge, Abendmahl) und die Kanzel wurde 
abgeschlossen. Es fanden anschließend 
Abstimmungen zur Restaurierung des in 
der Sakristei befindlichen Epitaphs (C. D. 
Fischer, 1604) statt, das die Familie von L. 
v. d. Asseburg sowie eine außerordentliche 
Darstellung des Jüngsten Gerichts zeigt. 

OSTERFELD, BURGENLANDKREIS, 
SCHLOSSBERG 5, 7
Turnhalle, 1914

Streng symmetrisch gestaltete Turnhalle, 
übergiebelter Mittelrisalit mit eingestellten 
Säulen und Wappen im Giebelfeld, Gie-
belseite mit zwei getrennten Eingängen; 
Jugendstil, insgesamt reizvolle Gesamter-
scheinung; es fanden Abstimmungen zum 
Neubau eines Sanitärtraktes statt 

OSTERFELD, OT KLEINHELMDORF, BUR-
GENLANDKREIS, AHORNSTRASSE 24
Gutshaus, Mitte 18. Jh. 

Das Ortsbild bestimmendes, zweigeschossi-
ges Gebäude aus Bruchstein, verputzt, Man-
sarddach, Portal auf Ostseite mit Ohrenge-
wände; denkmalfachliche Begleitung der 
Vorplanungen für einen Fensteraustausch 

Sanierung der aufwändig gestalteten Ju-
gendstilfassade beabsichtigt. 

OSCHERSLEBEN (BODE), OT BECKEN-
DORF, LKR. BÖRDE, KIRCHBERG 3
ev. Kirche St. Georg, um 1700

Das Erscheinungsbild des barocken Kirchen-
baus, der im 19. Jh. um einen Kirchturm 
bereichert wurde, war durch das zerklüftet 
wirkende Mauerwerk und zahlreiche Risse 
enorm beeinträchtigt. Im Vorfeld der Maß-
nahme fanden erste Abstimmungen zur 
Fassadensanierung des ortsbildprägenden 
Gebäudes statt. 
Orgel (1672): Restaurierung der dem Orgel-
bauer J. Decker aus Quedlinburg zugeschrie-
benen frühbarocken Orgel, einmanualiges 
Instrument mit 13 Registern, inkl. Restau-
rierung des Prospektes (um 1700), eines der 
ältesten Sachsen-Anhalts, in diesem Fall 
Entscheidung für eine Überarbeitung der 
schlichten Überfassung des 19. Jhs. und Re-
konstruktion der Barockfassung nach Befund 

OSCHERSLEBEN (BODE), OT SCHERMCKE, 
LKR. BÖRDE, AM SAUREN HOLZ
ev. Kirche St. Stephanus, um 1560

Die hochqualitativ durchgeführte Restau-
rierung der vom Maler A. Offinger an-
gefertigten Gemälde (1575) für den Altar 
(Kreuzigung, Gnadenstuhl, in den Wan-

OSCHERSLEBEN (BODE), OT 
SCHERMCKE, LKR. BÖRDE, AM 
SAUREN HOLZ, ST. SPEHANUS

LINKE SEITE: ALTAR NACH TEIL-
RESTAURIERUNG

LINKS: AUFSATZGEMÄLDE DES 
ALTARS NACH RESTAURIERUNG
RECHTS: KANZEL MIT RESTAU-
RIERTEN GEMÄLDEN
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OSTERWIECK, LKR. HARZ, ROSMARIEN-
STRASSE 7–10
Gasthof „Tanne“, 1596, 1605, 1614, 1898

Stattlicher Fachwerkkomplex mit kulturge-
schichtlich und ortsgeschichtlich bedeuten-
den Inschriften und aufwendig plastischem 
und gefasstem Fassadenschmuck der Re-
naissance und des Historismus; Fortset-
zung der Ausbauarbeiten, Abschluss der 
Fassadensanierung mit dem Einbau der 
Fenster sowie der farbigen Fassung im Hof 
und an der Straßenfront 

OSTERWIECK, OT LÜTTGENRODE, LKR. 
HARZ, AMT 92
Amt, ehem. Kammergut Stötterlingenburg

Unmittelbar an die Westfassade der vorma-
ligen, jetzt ruinösen romanischen Klosterkir-
che wurde im Barock eine mächtige Scheune 
mit Krüppelwalmdach angefügt, was eine 

OSTERNIENBURG, OT ELSNIGK, LKR. AN-
HALT-BITTERFELD, HAUPTSTRASSE
ev. Kirche, 1877

Instandsetzung des Rahmenwerks und 
Erneuerung der Fenster in der neuroma-
nischen Kirche 

OSTERWIECK, LKR. HARZ, KAPELLEN-
STRASSE 27
Ackerbürgerhof, Südflügel, 1527(d) 

Ältester Teil der in weiten Bereichen über-
lieferten Hofanlage; überregional bedeuten-
des Zeugnis der niederdeutschen Fachwerk-
architektur, im Inneren Wandmalereien 
des 16. Jhs. in mehreren Räumen erhalten, 
bedeutendes Beispiel bürgerlicher Wohn-
kultur; Maßnahmen zur konstruktiven und 
statischen Ertüchtigung und Sanierung des 
Baukörpers 

OSTERWIECK, LKR. HARZ

LINKS: ROSMARIENSTRASSE 
7–10, GASTHOF „TANNE“ NACH 
FASSADENSANIERUNG

RECHTS: KAPELLENSTRASSE 
27, ACKERBÜRGERHOF, SÜD-
FLÜGEL, SANIERUNG DER 
FACHWERKKONSTRUKTION
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PETERSBERG, OT OSTRAU, SAALEKREIS
Schloss, 1713, 20. Jh.

Repräsentative barocke Anlage auf Vorgän-
gerbau aus dem 16. Jh., Baubeginn 1713, Um-
bauten größeren Ausmaßes im 1. Drittel des 
20. Jhs.; nach Auszug der Schule Planungs-
beginn der Umbauten für eine Umnutzung. 
Aufgrund herabfallender Teile am Tympa-
non des Mittelrisalits über der Freitreppe 
zum Ehrenhof musste der Bereich gesperrt 
werden. In einem ersten Schritt wurden 
2023 Notsicherungsmaßnahmen durchge-
führt, um die Gefahr zu bannen und die 
Zugänglichkeit wieder zu gewährleisten. Es 
ist geplant, die vollständige Restaurierung 
des Tympanons im kommenden Jahr zu 
realisieren. 

PLÖTZKAU, SALZLANDKREIS
Schloss, 1566–1573

Durch Fürst Bernhard III. von Anhalt er-
baut unter Einbeziehung romanischer und 
gotischer Bausubstanz (Untergeschosse der 
Bauten des inneren Gebäuderings und des 
Bergfrieds), 1611–1665 Residenz der Her-
zöge von Anhalt. Das Renaissanceschloss 
blieb im Dreißigjährigen Krieg weitgehend 
unberührt und präsentiert sich heute als 
eine der authentischsten Schlossanlagen 
der mitteldeutschen Renaissance, als Bau-
denkmal von überregionaler Bedeutung. 
Schwerpunktmäßig werden seit 2022 Maß-
nahmen zur Nutzung des Fürstenbaus aus-
geführt, 2023 wurde die Instandsetzung des 
repräsentativen Fürstensaales im 1. OG zur 
künftigen Nutzung als Veranstaltungsraum 
fortgesetzt, es erfolgten die Wiederherstel-
lung des Deckenstucks, der Wand- und De-
ckenfassung auf der Grundlage restauratori-
scher Befunderhebungen, eine Erneuerung 
des Fußbodens und ein Heizungseinbau. 

QUERFURT, SAALEKREIS
Burg, 10.–21. Jh. 

Weiterführung der grundlegenden Erneu-
erung von Wegen und Plätzen 

pittoreske, weithin sichtbare Baugruppe er-
gab. Der unmittelbar an die Kirche anschlie-
ßende Teil ist mittlerweile eingestürzt. Die 
noch vorhandene Rest-Dachkonstruktion 
wurde mit Mitteln des Notsicherungsfonds 
aufwendig gesichert. Die Scheune soll zu 
einem Wohnhaus umgebaut werden, das 
fehlende Dach wird nicht wieder ergänzt, 
so dass eine eigenwillige Lösung entsteht. 

OSTERWIECK, OT LÜTTGENRODE, LKR. 
HARZ, AMT 99
Gutshaus, um 1860

Offenbar bedingen besondere geologische 
Gegebenheiten eine starke Schädigung der 
Baulichkeiten im Bereich der einstigen Stöt-
terlingenburg. Nicht nur die Apsis der ehem. 
Klosterkirche droht auseinanderzubrechen, 
auch das östlich davon befindliche Gutshaus 
zeigt besorgniserregende Risse und Verwer-
fungen in Keller und EG. Dieses Gebäude, 
von M. Gropius als Verwaltungssitz für 
das Amt Stötterlingen-Wülperode errichtet, 
zählt nach Lage, Ausstattung und Quali-
tät der Architektur zu den hochwertigsten 
Herrenhäusern in Sachsen-Anhalt. Bau-
grunduntersuchungen haben zwar etwas 
Licht ins Dunkel der Problematik gebracht, 
aber die Rissbildung schreitet unaufhörlich 
fort, besonders im kalten Dezember 2023. 
Fördermittel aus dem Notsicherungsfonds 
wurden beantragt, das Procedere einer Neu-
gründung auf einer Betonplatte eingeleitet. 

OSTERWIECK, OT SCHAUEN, LKR. HARZ, 
POSTSTRASSE 6
Gutskirche

Die reizvolle kleine Barockkirche zeigt im 
Inneren starke Feuchteschäden. So muss 
der abgängige Holzfußboden in Sandstein 
oder Ziegel erneuert werden. Der Bereich 
unter der Empore soll zukünftig besser 
genutzt werden, dadurch müssen zwei ba-
rocke Emporensäulen verschoben und ein 
neuer Emporenaufgang gebaut werden. Die 
Anlaufberatung fand im Beisein des LDA 
statt, eine Umsetzung ist für 2024 geplant. 
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ROHRBERG, ALTMARKKREIS SALZWEDEL, 
BAHNHOFSTRASSE
Kirche, romanisch, 1884

Anbauten von 1884; Sanierung des Innen-
raums (Putzarbeiten im Sockelbereich), Re-
konstruktion der Raumfassung vom Ende 
des 19. Jhs. 

SALZATAL, OT SALZMÜNDE, SAALEKREIS, 
STRASSE DER EINHEIT
Wohnhaus, um 1925/30

Ehem. Saatzuchtstation und Gärtnerei des 
Großunternehmers Wentzel; Beginn der 
Sanierungsmaßnahmen 

SANDAU (ELBE), LKR. STENDAL, KIRCH-
BERG 9
Stadtkirche St. Laurentius, ab 1200 

Spätromanische, querschifflose Back-
steinbasilika mit markantem Westquer-
turm (nach Kriegsschaden teilerneuert 
2002–2013), als Pfarrkirche der planmäßig 
angelegten Stadt mit markgräflich-bran-
denburgischer Burg von erhöhtem Reprä-
sentationsanspruch, eines der Hauptwerke 
spätromanischer Sakralarchitektur in der 
Altmark. 1945 schwer zerstört, das Schiff 

QUERFURT, OT VITZENBURG, SAALEKREIS 
Schloss, 16.–19. Jh.

Im Kern mittelalterliche Burganlage, heu-
tige Bebauung überwiegend aus dem 16.–
19. Jh., die gesamte Schlossanlage wesent-
lich durch die Restaurierung von 1864/65 
geprägt; Weiterführung der Sanierung der 
Nebengebäude 

QUERFURT, OT ZINGST, SAALEKREIS, NE-
BRAER STRASSE 13, WALDWEG 1, 2, 3, 4
ehem. Rittergut, 1663

Barockes Gutshaus, Wirtschaftsgebäude 
von 1876, Park von 1887, nach Brand 1934 
umfassend wiederaufgebaut; Beginn einer 
umfänglichen Sanierung zu Wohnzwecken 

ROGÄTZ, LKR. BÖRDE, MAGDEBURGER 
STRASSE
sog. Klutturm, 11. Jh.

Der Turm fungierte einst als Bergfried der 
im 11. Jh. errichteten Burg, die das westliche 
Elbufer dominierte. Die im museal genutz-
ten EG möglicherweise erhaltenen Wand-
malereien sollen freigelegt werden und zur 
Vermittlung der Ortsgeschichte beitragen. 

PLÖTZKAU, SALZLANDKREIS, 
SCHLOSS, FÜRSTENSAAL MIT 
WIEDERHERGESTELLTEM 
DECKENSTUCK UND FARBFAS-
SUNG



Berichte zur Denkmalpflege 2023 101

hausen (2023 Einweihung). Als eines der 
wenigen historischen Ausstattungsstücke 
im Goldenen Saal hat sich ein repräsen-
tativer offener Kamin aus rötlichem und 
schwarzem Gipsstein erhalten – wenngleich 
in einem schlechten Zustand. Im Zuge des 
Umbaus des Saals zu einem modernen 
Veranstaltungsort wurde der Kamin res-
tauriert. 

SANGERHAUSEN, LKR. MANSFELD-SÜD-
HARZ, MARKT 1
Rathaus, 15. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Vorberei-
tung für die Gesamtsanierung 

rekonstruiert, Wiederaufbau bis 2013. 
Nach erfolgreicher Dachsanierung wurde 
die bestandsschonende Restaurierung der 
Verglasung aus der Restaurierungsphase im 
19. Jh. in den noch bauzeitlichen Fenster-
öffnungen befürwortet unter Berücksichti-
gung der denkmalfachlichen Anregungen 
und Hinweise des LDA. Nicht nur die Ver-
glasungen des 19. Jhs., auch die Laibungs-
befunde mit regionaltypischer Putz- und 
Steinstrukturfassung sind erhalten worden. 
Eine restauratorische Begleitung, Stabilisie-
rung und Erfassung des Bestandes vor und 
während der Maßnahmen an den anschlie-
ßenden Glasfenstern hat die Erhaltung die-
ser seltenen Zeugnisse der mittelalterlichen 
Wandmalerei ermöglicht. 

SANDERSDORF-BREHNA, OT GLEBITZSCH, 
LKR. ANHALT-BITTERFELD, KIRCH
STRASSE 19
Kirche, 1896–1898

Denkmalfachliche Betreuung der Instand-
setzungs- und Restaurierungsarbeiten an 
den drei historischen Chorfenstern 

SANGERHAUSEN, LKR. MANSFELD-SÜD-
HARZ
Neues Schloss, 1586, 1616–1622

Denkmalfachliche Begleitung der umfas-
senden Sanierung bzw. Restaurierung des 
„Goldenen Saales“ als einem Flügel des 
Schlosses im Hinblick auf die Nutzung als 
Rats- und Festsaal durch die Stadt Sanger-

LINKS: SANDERSDORF-BREH-
NA, OT GLEBITZSCH, LKR. 
ANHALT-BITTERFELD, KIRCH-
STRASSE 19, KIRCHE, CHOR-
MITTELFENSTER, DETAIL 
BRUSTBILD CHRISTI, NACHZU-
STAND MIT ERGÄNZTER FEHL-
STELLE

RECHTS: SANGERHAUSEN, LKR. 
MANSFELD-SÜDHARZ, NEUES 
SCHLOSS, KAMIN IM „GOLDE-
NEN SAAL“ NACH DER RESTAU-
RIERUNG

SANGERHAUSEN, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, MARKT 1, RAT-
HAUS VOR DER GESAMTSANIE-
RUNG
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SCHKOPAU, OT LUPPENAU, SAALEKREIS, 
TRAGARTHER STRASSE 13
Rittergut, ab 1862

Weiterführung einer umfassenden Sanie-
rung zur Umnutzung für Wohnzwecke 

SCHKOPAU, OT WESSMAR, SAALEKREIS, 
OBERTHAUER STRASSE 6
Kirche, Mittelalter, 18. Jh.

Im Kern spätgotisch, im 18. Jh. erheblich 
verändert; Beendigung der Restaurierungs-
arbeiten an der Emporenbrüstung 

SCHÖNEBECK (ELBE), SALZLANDKREIS, 
ERNST-THÄLMANN-STRASSE 5A
ehem. Gaswerk, 1. Drittel 20. Jh.

Ensemble von Umspannwerk, Wohnhaus 
des Betriebsingenieurs und Villa; Sanie-
rung und Nutzung durch den Verein „Mu-
seum für Industrie und Arbeit“ Imuset mit 
dem Ziel der Wahrung und Überlieferung 
von Zeugnissen der Schönebecker Indust-
riegeschichte; Abschluss des 3. BA: Sanie-
rung der Gebäudehülle der 1901 erbauten, 
repräsentativen Direktorenvilla, feierliche 
Einweihung; besonderes Beispiel der Um- 
und Fortnutzung eines Industriedenkmals 

SANGERHAUSEN, LKR. MANSFELD-SÜD-
HARZ, RIESTEDTER STRASSE
Badeanstalt, um 1930

Denkmalfachliche Begleitung der Vorberei-
tung für die Gesamtsanierung 

SANGERHAUSEN, OT RIESTEDT, LKR. 
MANSFELD-SÜDHARZ, KIRCHPLATZ 1
Kirche St. Wigberti 

Schiff (ab 1734): Der in den vergangenen 
Jahrzehnten zunehmende Sanierungsstau 
führte im vorliegenden Fall zur Instand-
setzung der Türen, Schwellen und Chor-
antrittsstufe sowie zu einer dringenden 
Reparatur der schadhaften unteren Wand-
flächen. 

SCHKOPAU, SAALEKREIS
Schloss, 16. Jh., 19. Jh.

Auf älterem Turmhügel errichteter romani-
scher Bergfried, Schlossbau im Kern 16. Jh., 
Erneuerungen 1830 und 1876; Weiterfüh-
rung der Umbauarbeiten zur Nutzungsän-
derung 

SCHÖNEBECK (ELBE), SALZ-
LANDKREIS

LINKS: ERNST-THÄLMANN-
STRASSE 5A, EHEM. GASWERK, 
SANIERTE VILLA, JETZT INDUS-
TRIEMUSEUM

RECHTS: HOHER WEG 11, VILLA 
CARLSHALL WÄHREND DER 
SANIERUNG
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SCHÖNEBECK (ELBE), SALZLANDKREIS, 
STRASSE COKTURHOF
Cokturhof, 1903/04

Verwaltungsgebäude, Hauptgebäude der 
ehem. Kgl.-Preußischen, später Staatlichen 
Salineverwaltung mit Dienstwohnung 
des Werksdirektors am Schönebecker Elb
ufer; Klinkerbau, architektonische Domi-
nante des noch heute mehrere historische 
Produktions- und Verwaltungsgebäude 
beherbergenden ehem. Salinengeländes; 
umfangreiche Beratungen zur geplanten 
Nutzungsänderung und einer denkmalver-
träglichen Umnutzung des in Privatbesitz 
befindlichen Baudenkmals; geplant sind der 
Umbau zum Hotel und die Errichtung von 
Wohnungen 

SCHÖNEBECK (ELBE), OT BAD SALZELMEN, 
SALZLANDKREIS, HUMMELBERG
Belvedere, 1870

Auf dem höchsten Punkt des Hummelbergs 
erbaut für den Industriellen und Brauerei-
besitzer A. W. Allendorf, bezüglich Gestalt 
und Funktion ein für die Stadt Schönebeck 
singulärer Bau; der temporär zur Sternwar-
te umgenutzte und lange Zeit dem Verfall 
preisgegebene Bau trotz sehr schadhafter 
Gestalt noch heute an die Bedeutung des 
Berges als beliebtes Ausflugsziel des 19. Jhs. 
erinnernd; Abschluss des durch den Förder-
verein „Hummelbergturm e. V.“ initiierten 
und mit Landesmitteln geförderten 1. BA, 
der Notsicherung 

SCHÖNEBECK (ELBE), OT BAD SALZELMEN, 
SALZLANDKREIS, PFÄNNERSTRASSE
Stadtkirche St. Johannis

Sog. Tapetenloge: Vorbereitung der restau-
ratorischen Voruntersuchung auf Initiative 
des Fördervereins, dafür Einsatz von Werk-
vertragsmitteln des LDA, Vorbereitung der 
Fördermittelbeantragung 

SCHÖNEBECK (ELBE), SALZLANDKREIS, 
HOHER WEG 11
sog. Villa Carlshall, 1. H. 19. Jh.

Errichtet als Jagdschloss für Prinz Carl, drit-
ter Sohn des preußischen Königs Friedrich 
Wilhelms III., 1896 repräsentativer Erwei-
terungsbau unter Einbeziehung des Jagd-
schlosses; anspruchsvoller, herrschaftlicher 
Bau in Neurenaissanceformen innerhalb 
eines großzügigen Gartens; Sanierung der 
Gebäudehülle des durch Brand und Lösch-
wasser 2008 schwer geschädigten Gebäu-
deensembles zur geplanten Wohnnutzung; 
Klärung von Aspekten der Reinigung, Kon-
servierung und Ergänzung der wertvollen, 
gestaltprägenden Werksteinelemente (Kar-
tuschen) 

SCHÖNEBECK (ELBE), SALZLANDKREIS, 
JAKOBIKIRCHHOF
Stadtmauer

Von der die Stadt auf drei Seiten umschlie-
ßenden Stadtmauer heute nur noch ein 
Turm, der Hausmanns- oder Salzer Turm so-
wie abschnittsweise hohe Mauerzüge erhal-
ten; Sanierung des Stadtmauerabschnitts 
im Bereich Jakobikirchhof (Südseite) durch 
die Stadt unter Einbeziehung des LDA 

SCHÖNEBECK (ELBE), SALZLANDKREIS, 
REPUBLIKSTRASSE 34
ehem. Kaiserliches Postamt, 1887, 1927

Straßenzugprägender, repräsentativer Klin-
kerbau in historisierender Formensprache 
im Bereich der Stadterweiterung südlich 
der Altstadt, 1927 Ausbau des DG, Errich-
tung flacher Schleppgauben zwischen den 
Ziergiebeln der drei hohen Dachhäuser, 
Schalterhalle im Hochparterre; nach Ver-
kauf Nutzungsänderung und Umbau zu 
Wohnzwecken beantragt, es erfolgte die 
Bewertung von Zustand und Ausstattung 
des Hauptbaus sowie zugehöriger Funkti-
onsbauten hinsichtlich der künftigen Pla-
nungen 
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Wandmalerei und Architekturfarbigkeit an 
der HfBK Dresden. 

STASSFURT, SALZLANDKREIS, KÖNIGS-
PLATZ
Kirche St. Petri, 1890 

Im Bereich der Stadterweiterung in For-
men der Neugotik errichteter Ziegelbau 
mit Schieferdach, 1. BA: Turmsanierung; 
die Bausubstanz infolge starker Umweltver-
schmutzung und qualitativ sehr schlechter 
Ziegel stark geschädigt; die Oberfläche des 
Baus durch Verschwärzungen und Verlus-
te der Ziegeloberflächen geprägt, was vor 
allem die Ansicht der aus Formsteinen be-
stehenden Gesimse und Maßwerke stark be-
einträchtigt; labortechnische Untersuchung 
der bauphysikalischen Eigenschaften der 
Ziegel zur Bestimmung geeigneter Ersatz-
ziegel; Variantenabwägung und Anlage von 
Musterflächen zur Findung geeigneter, sub-
stanzschonender Reinigungsverfahren 

STASSFURT, OT BRUMBY, SALZLAND-
KREIS, KANTORBERG
Kirche St. Petrus, Gefallenendenkmal, 1920–
1930

Das Kriegerdenkmal für die Gefallenen des 
Ersten Weltkrieges der Gemeinde Brumby 
auf der Freifläche vor der Südseite der Kir-
che stammt aus der Werkstatt des Halber-

SCHÖNEBECK (ELBE), OT BAD SALZELMEN, 
SALZLANDKREIS, PFÄNNERSTRASSE 41
ehem. Rathaus, heute Salzlandmuseum, vor 
1407, 1536, 18. Jh., 1913

2. BA: Dachsanierung des 1911 errichteten 
Verbindungsbaus und des stattlichen Erwei-
terungsbaus auf der Seite zur Reitbahnstra-
ße, Erarbeitung der denkmalpflegerischen 
Zielstellung zur Fassadensanierung des 
Erweiterungsbaus; Beginn der Sanierung 
der schwer geschädigten Bruchsteinfas-
saden des steinsichtigen sog. Alten Baus; 
Sanierung der Putzfassade von Erweite-
rungs- und Verbindungsbau (Farbkonzept) 
einschl. Reinigung und Instandsetzung der 
Werksteinelemente 

SEEGEBIET MANSFELDER LAND, OT 
WANSLEBEN AM SEE, LKR. MANSFELD-
SÜDHARZ, KIRCHPLATZ 1
Kirche St. Andreas, 1506, 20. Jh.

Der Innenraum der Saalkirche wurde 
1933–1941 unter Leitung von A. Leusch 
regotisierend restauriert. Dabei erfolgte 
auch die Freilegung qualitätvoller spätgo-
tischer Wandmalereien mit Weihekreuzen 
im Chorpolygon und entlang der Südwand. 
Diese waren 2023 Forschungsschwerpunkt 
einer Diplomarbeit im FG Kunsttechnolo-
gie, Konservierung und Restaurierung von 

SCHÖNEBECK (ELBE), OT BAD 
SALZELMEN, SALZLANDKREIS, 
PFÄNNERSTRASSE 41, EHEM. 
RATHAUS, SALZLANDMUSEUM, 
ERWEITERUNGSBAU AN DER 
REITBAHNSTRASSE

STASSFURT, SALZLANDKREIS, 
KÖNIGSPLATZ, ST. PETRI, 
TURMSANIERUNG
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SÜDHARZ, OT STOLBERG, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ 
Fachwerkgebäude DB „Altstadt“

Denkmalfachliche Begleitung der einzel-
nen Sanierungsmaßnahmen in der na-
tional bedeutenden Altstadt, welche als 
Denkmalbereich in der Denkmalliste des 
Landes geführt wird und über zahlreiche 
Baudenkmale verfügt 

städter Bildhauers H. Dreier. Als Grundlage 
für die anstehende Instandsetzung wurde 
eine Restaurierungskonzeption entwickelt. 
Dank Förderung und privater Spenden 
konnte die Restaurierung des Adleraufsat-
zes bereits realisiert werden. 

STASSFURT, OT HOHENERXLEBEN, SALZ-
LANDKREIS, FRIEDENSALLEE
Park, um 1800 

Im Zuge des Projektes zur Beseitigung der 
Hochwasserschäden denkmalfachlich be-
gleitete Umsetzung der Ausführungspla-
nung 

STASSFURT, OT NEUNDORF, SALZLAND-
KREIS, PLAN
Kirche St. Petri und Pauli

Weiterführung der Restaurierung des In-
nenraums mit Chor, Rekonstruktion der 
Schablonierung und figürlichen Malereien 
im Chor 

SÜDHARZ, OT ROSSLA, LKR. MANSFELD-
SÜDHARZ, WILHELMSTRASSE
ev. Stadtkirche, 1872

Öffnung des zugemauerten mittleren Chor-
fensters und Einbau eines neuen Fensters, 
passend zu den vorhandenen historischen 
Verglasungen aus der Erbauungszeit der 
neugotischen Kirche, Entwurf T. Kuzio 

SÜDHARZ, OT STOLBERG, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ 
Schloss, 15.–20. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Ge-
samtsanierung, aktuell des Neuverputzes 
der Fassaden der Torhäuser und einer ba-
rocken Fachwerkansicht des Kanzleiflügels, 
der Sanierung/Restaurierung der Küche, 
Restaurierung des Barocksaals, u. a. im 
Hinblick auf eine touristische Nutzung; 
Bearbeitung von Innenräumen des Dachge-
schosses im Fürstenflügel entsprechend der 
vorhandenen restauratorischen Befunde 

SÜDHARZ, OT STOLBERG, LKR. 
MANSFELD-SÜDHARZ, 
SCHLOSS, TORHAUS UND 
KANZLEIFLÜGEL

SÜDHARZ, OT STOLBERG, LKR. 
MANSFELD-SÜDHARZ, BLICK 
VON DER ALTSTADT ZUM 
SCHLOSS
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renbereich der Synagoge und Wiederher-
stellung der urspr. Lichtführung durch Frei-
stellung der verbauten Fenster, Herstellung 
barrierefreier Zugänge in allen Teilen des 
Ensembles 

SÜDLICHES ANHALT, OT GROSSBADE-
GAST, LKR. ANHALT-BITTERFELD, LIN-
DENPLATZ
Kirche

Komplette Fertigstellung der Winterkirche 
unter der Westempore 

SÜLZETAL, OT SÜLLDORF, LKR. BÖRDE, 
AM WEINBERG
Gedenksäule, 1863

Die freistehende, malerisch über dem Ort 
thronende Sandsteinsäule wurde im Ge-
denken an die Familie von Angern (Rit-
tergutsbesitzer) errichtet. Schäden an der 
Gründung erforderten einen Rückbau der 
Säule und eine grundhafte Ertüchtigung 
des Fundaments. Die Gedenksäule wurde 
nach einem langen Sanierungsstau aufge-
richtet, behutsam gereinigt und ihre In-
schrift wieder lesbar gemacht. Die Restau-
rierungsarbeiten wurden denkmalfachlich 
begleitet. 

TANGERHÜTTE, LKR. STENDAL, AM PARK
Stadtpark, Mitte 19. Jh.

Vor 1860 erste gartengestalterische Maß-
nahmen, ab 1872/73 zur jetzigen Größe 
erweitert; denkmalfachliche Begleitung 
der Fortführung der Arbeiten im Gehölz-
bestand; Landesprojekt „Gartenträume“ 

TANGERHÜTTE, LKR. STENDAL, BIRKHOL-
ZER CHAUSSEE 7
sog. Neues Schloss, 1909–1911

Die von F. Wagenführ in Auftrag gegebe-
ne dritte Fabrikantenvilla der Tangerhütte 
zeigt im Inneren mit einem anspruchs-
vollen Treppenhaus und etlichen weiteren 
qualitätvollen Ausstattungsstücken bau-

SÜDHARZ, OT STOLBERG, LKR. MANS-
FELD-SÜDHARZ, THYRATAL
Thomas-Müntzer-Denkmal, 1955

Die lebensgroße Reliefplastik aus Beton-
werkstein zu Ehren des in Stolberg gebo-
renen Thomas Müntzer im Bürgergarten 
stammt vom Künstler R. Propf. Für die 
anstehende Restaurierung des Denkmals 
wurde eine differenzierte Aufgabenstellung 
erarbeitet. 

SÜDLICHES ANHALT, OT GRÖBZIG, LKR. 
ANHALT-BITTERFELD, LANGE STRASSE 
8–10
Synagoge

Museale Neuordnung der sanierten Räume 
im Rabbinerhaus und Remise, Fertigstel-
lung der Außenanlagen, Höfe und Gärten, 
Entfernung störender Einbauten im Empo-

SÜLZETAL, OT SÜLLDORF, LKR. 
BÖRDE, AM WEINBERG, 
GEDENKSÄULE

TANGERHÜTTE, LKR. STENDAL, 
STADTPARK
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dritten Glocke zur Entlastung des Altbe-
standes wurde empfohlen. 

TEUCHERN, BURGENLANDKREIS, DAMM-
STRASSE 8
Straßenzug, Anfang 20. Jh.

Im Zuge einer Ortsbegehung wurden erheb-
liche Überformungen am Objekt festgestellt. 
Die Veränderungen sind nicht nach Befund 
ausgeführt und somit historisch fremd und 
nicht denkmalgerecht. Die Summe der Ein-
griffe in die historische Bausubstanz recht-
fertigen für diese Objekte nicht mehr die 
Eintragung in das Denkmalverzeichnis des 
Landes, welche darum gelöscht wird. 

TEUCHERN, BURGENLANDKREIS, OSTER-
STRASSE 4, 5, 6, (...), 16
Straßenzug, 18. Jh. bis um 1900

Im Zuge einer Ortsbegehung wurde fest-
gestellt, dass im o.g. Denkmalbereich viele 
Objekte erhebliche Überformungen zeigen. 
Die Veränderungen sind nicht nach Befund 
und somit historisch fremd und nicht denk-
malgerecht. Die Summe der Eingriffe in die 
historische Bausubstanz rechtfertigen für 
diese Objekte nicht mehr die Eintragung in 

künstlerisch besondere Bedeutung. Im EG 
wurden die Innenraumsanierung unter 
dem Konzept eines sog. Gartentraumcafés 
und die Reaktivierung des Gebäudes wei-
tergeführt. 

TANGERHÜTTE, OT BRIEST, LKR. STEN-
DAL, LINDENSTRASSE
Rittergut Briest, Gutshaus, 1624, 19. Jh.

Der im Kern winkelförmige, reich geglie-
derte Fachwerkbau der Spätrenaissance 
wurde für C. von Bismarck errichtet, nach 
einem Brand 1839 einfühlsam erneuert und 
befindet sich auch heute im Besitz seiner 
Nachkommen. Der privat genutzte Bau er-
hält im OG eine teilöffentliche Nutzung zu 
Ausstellungs- und Präsentationszwecken. 
Hierfür werden u. a. eine Bibliothek und 
eine Ahnengalerie eingerichtet. 2023 konn-
ten die Sanierung und Teilwiederherstel-
lung der Innenraumstrukturen sowie eine 
der Nutzung angepasste Fassung der Räume 
umgesetzt werden. 

TANGERMÜNDE, LKR. STENDAL, PFARR-
HOF 8
ev. Stadtkirche St. Stephani, 15. Jh.

St. Stephani besitzt einen Schatz aus mehre-
ren spätmittelalterlichen und frühneuzeit-
lichen Textilien wie Messgewänder und 
Behänge, außerdem den Estherteppich aus 
dem 3. V. des 16. Jhs., die im Kirchenraum 
präsentiert werden. Auch in diesem Jahr 
fand eine gründliche Kontrolle des Erhal-
tungszustandes und der konservatorischen 
Ausstellungsbedingungen statt. 

TANGERMÜNDE, OT BUCH, LKR. STEN-
DAL, QUERSTRASSE 24
ev. Kirche St. Constantius

Die Bucher Kirche verfügt über ein einzig-
artiges Glockenpaar, gegossen 1465 vom 
sog. Michaelismeister. Die kleinere Glocke 
ist gesprungen und muss geschweißt wer-
den. Außerdem sind für beide Glocken neue 
Klöppel zu fertigen. Die Anschaffung einer 

TEUCHERN, BURGENLAND-
KREIS, DAMMSTRASSE 8
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und Erneuerung der Heizungszentrale; 
denkmalpflegerische Zielstellung bei Neu-
bauvorhaben in unmittelbarer Umgebung 
von Denkmalen ist die Beachtung der struk-
turprägenden Elemente, die vor der gewähl-
ten Baugestalt der Garant einer gelungenen 
Einfügung sind 

THALE, LKR. HARZ, BAHNHOFSTRASSE 1
Bahnhof, Stellwerk, 1897

Das bis heute mit historischer Stellwerks-
technik in Nutzung befindliche Bahnbe-
triebsgebäude mit achteckigem Türmchen 
besitzt im EG eine Buckelquaderverblen-
dung. Darauf erhebt sich ein auskragendes 
OG mit reichem historistischem Zierfach-
werk: profilierten Knaggen, Füllhölzern 
und Ständern, ornamentalen Gefachfüllun-
gen wie Rosetten und Sonnenrädern. Das 
komplette Fachwerk-OG wurde traditionell 

das Denkmalverzeichnis des Landes, diese 
wird darum gelöscht. 

TEUCHERN, BURGENLANDKREIS, UN-
TERM BERGE 38, 38A
Schule, 19. Jh.

Denkmalfachliche Beratung zu den geplan-
ten Maßnahmen: Abbruch von Nebenge-
bäude und Fahrradschuppen, Ersatzneubau 

TEUCHERN, BURGENLAND-
KREIS, OSTERSTRASSE 10

THALE, LKR. HARZ, BAHNHOF-
STRASSE 1, STELLWERK



Berichte zur Denkmalpflege 2023 109

rung erforderlich. Die tief in die Substanz 
eingreifenden Maßnahmen wurden nach 
Abstimmung mit den Denkmalbehörden 
2023 mit einer umfangreichen Entkernung 
begonnen. Parallel zu den Arbeiten erfolgt 
eine bauhistorische Befunddokumentation. 

THALE, OT NEINSTEDT, LKR. HARZ, 
QUEDLINBURGER STRASSE ZW. 
NEINSTEDT UND WEDDERSLEBEN
Friedensbrücke, 1884 

Die Straßenbrücke über die Bode ist eine der 
ältesten erhaltenen genieteten Fachwerk-Bo-

handwerklich saniert, in Fehlbereichen re-
konstruiert und erhielt einen Anstrich ent-
sprechend dem Originalbefund. 

THALE, LKR. HARZ, HUBERTUSSTRASSE 2
ev. Pfarrkirche St. Petri, 1904–1906 

Nach Plänen des Quedlinburger Baurats P. 
Ochs errichtet; Sanierung der kompletten 
Beleuchtungsanlage in der Kirche, dabei 
den aktuellen Erfordernissen angepasste 
und zugleich denkmalkonforme Überar-
beitung des Beleuchtungskonzeptes 

THALE, LKR. HARZ, ROSSTRAPPEN
STRASSE 1
Gasthaus „Brauner Hirsch“, 17.–20. Jh.

Der ehem. Gasthof nimmt in städtebaulich 
prägnanter Lage eine Eckposition am Markt 
der mittelalterlichen Siedlung Wendhusen 
ein. Von besonderer Bedeutung ist das zwei-
stöckige Fachwerk-Eckhaus mit Schiffskeh-
len an den Stockschwellen, profilierten 
Füllhölzern sowie Rautenkreuz- und Mann-
Motiven im OG aus der 2. H. des 17. Jhs. 
Aufgrund von Leerstand und mangelndem 
Bauunterhalt kam es im Gebäudeensemble 
zu einem Einsturz und einem weitgehen-
den Abbruch wegen akuter Gefahr. Es wird 
versucht, die Fachwerkkonstruktionen des 
barocken Eckgebäudes zu erhalten. 

THALE, OT NEINSTEDT, LKR. HARZ, LIN-
DENSTRASSE 3
sog. Brüderhaus, nach 1761, ab 1850

Das langgestreckte, gewinkelte barocke 
Fachwerkgebäude mit überwiegend land-
wirtschaftlicher Nutzung gehörte ehem. 
zum Rittergut derer von Fischer-Treuenfeld. 
Das Wohn- und Verwaltungsgebäude bildet 
einen wesentlichen Bestandteil des Ensem-
bles Lindenhof, der Keimzelle der 1850 von 
P. von Nathusius gegründeten Ev. Stiftung 
Neinstedt und wurde ab diesem Zeitpunkt 
umgebaut. Aufgrund baulicher Schäden 
und geänderter Nutzungsvorgaben ist eine 
grundlegende Sanierung und Modernisie-

THALE, LKR. HARZ, ROSSTRAP-
PENSTRASSE 1, EHEM. GAST-
HAUS „BRAUNER HIRSCH“

THALE, OT NEINSTEDT, LKR. 
HARZ, QUEDLINBURGER 
STRASSE, FRIEDENSBRÜCKE, 
BRÜCKENAUSHEBUNG FÜR 
SANIERUNG
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Welscher Haube. Dringender Handlungs-
bedarf am Gebäude besteht aufgrund mas-
siver Rissbildungen am Mauerwerk beider 
Querbauten, die auf Gründungsschäden 
beruhen. Auf der Grundlage einer aus-
führlichen Ursachenforschung konnte eine 
ausführungsreife statische Sicherungskon-
zeption entwickelt werden. 

UMMENDORF, LKR. BÖRDE
Burg, Torhaus, 1589, um 1700

Am im nördlichen Burgkomplex gelegenen 
Gebäudeabschnitt wurden seit mehreren 
Jahren Sanierungsarbeiten durchgeführt. 
2023 wurden u. a. die Arbeiten im Bereich 
der Fassade des Torhauses ausgeweitet. Da-
bei blieben die beiden unteren Geschosse 
aus Bruchsteinmauerwerk weitestgehend 
unbearbeitet, während das OG in Fach-
werkbauweise im letzten Schritt zum Mit-
telpunkt weitreichender Entscheidungen 
zur zukünftigen Fassadengestaltung der 
Burg wurde. Auf Grundlage der restau-
ratorischen Befunde und als Konsequenz 
dieser zunächst nicht geplanten Maßnah-
me erfolgte eine Neuredaktion mit Bezug 

genbrücken in Sachsen-Anhalt. Die Eisen-
trägerkonstruktion zeigt seit geraumer Zeit 
erhebliche Schäden, v. a. durch Korrosion. 
Zwischenzeitlich musste sie für jegliche 
Nutzung gesperrt werden, Ziel ist jedoch 
ihre Erhaltung, Sanierung und künftige 
Nutzung für den Fußgänger- und Radver-
kehr. Als erster Schritt zu ihrer Instand-
setzung wurde die Brücke komplett aus 
den Widerlagern gehoben und seitlich am 
Ufer der Bode abgesetzt. Eine detaillierte 
Schadenserfassung und Erarbeitung einer 
Instandsetzungskonzeption sind geplant. 

THALE, OT WESTERHAUSEN, LKR. HARZ, 
SCHULSTRASSE 77
ev. Pfarrkirche St. Stephanus, 1695/96 

Errichtet unter Einbeziehung eines roma-
nischen Turms. Die für den barocken Kir-
chenbau ungewöhnliche Architektur wurde 
im Grundriss als gestreckt kreuzförmiger, 
zum Oktogon erweiterter Zentralbau mit 
geradem Ostabschluss konzipiert. Über der 
Kreuzung der beiden Raumachsen – die 
Wirkung des Zentralraumes verstärkend 
– erhebt sich eine oktogonale Laterne mit 

WANZLEBEN-BÖRDE, OT STADT 
SEEHAUSEN, LKR. BÖRDE, SEE-
BLOCK, ST. PETER UND PAUL
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WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, ALTE 
LEIPZIGER STRASSE 21
Objekt im DB „Schlossbezirk“, 16. bis frühes 
20. Jh.

Denkmalfachliche Abstimmungen zur Si-
cherung der nördlichen Längswand von 
Haus 1. Im Interesse der Beschränkung 
von Eingriffen auf das notwendige Min-
destmaß wurde die statisch-konstruktive 
Sicherungskonzeption so umgesetzt, dass 
die Beibehaltung historischer Substanz in 
größtmöglichem Umfang gewährleistet 
wurde. 

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, AM 
KLOSTER 2
Kloster St. Claren, überw. 15./16. Jh.

Fortführung der archäologischen Ausgra-
bungen im Bereich der ehem. Klosterkirche 
als vorbereitende Maßnahme für die Pla-
nungen zur Errichtung eines Neubaus auf 
dieser Fläche im Zuge des Strukturwandel-
projektes „Errichtung eines Bildungscam-
pus“ 

auf die Zeit des Wiederaufbaus um 1700. 
Hierbei wurde das Sichtziegelfachwerk auf-
gegeben und deckend beschichtet. 

WANZLEBEN-BÖRDE, OT STADT SEEHAU-
SEN, LKR. BÖRDE, SEEBLOCK
Kirche St. Peter und Paul, 12. Jh.

Die Dürrejahre ab 2017 trockneten den Bau-
grund aus und verursachten eine rapide 
Verschlechterung des baulichen Zustands; 
entlang der Außenmauern des schiefstehen-
den Turms verlaufen mehrere massive Ris-
se. Aufgrund der akuten Gefährdung wurde 
das Kirchenareal im Jahr 2020 gesperrt. Auf 
Grundlage von Bodengutachten wurde ein 
statisches Sicherungskonzept erarbeitet. 

WANZLEBEN-BÖRDE, OT STADT WANZLE-
BEN, LKR. BÖRDE, AM AMT 1
Burg, 12.–20. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Instand-
setzungsarbeiten an der Burgmauer im 
Abschnitt der Krummen Scheune. Die 
instabile Mauerkrone musste gesichert 
werden, wobei gelockerte und von Humus 
durchdrungene Steinlagen abgetragen und 
unter Verwendung des Bestandsmaterials 
fachgerecht neu aufgemauert wurden. 

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS
Schloss Neu-Augustusburg, 1660–1690, 18. Jh.

Stadt und Landschaft weithin beherrschen-
der Barockbau. Dreiflügelanlage, im We-
sentlichen zwischen 1660 und 1690 errichtet 
durch die Baumeister J. M. Richter d. Ä. u. J., 
Reparatur im 18. Jh. von C. Schütze; Weiter-
führung der Vorplanung der Sanierung des 
Südflügels; auf der westlichen Schlosster-
rasse in barockisierender Weise vier Reihen 
regelmäßig gepflanzter Kastanienbestand, 
Anlage vermutlich erst spätes 19. Jh. oder 
frühes 20. Jh.; denkmalpflegerische Beglei-
tung bei der Erstellung einer gartendenk-
malpflegerische Zielstellung zum Umgang 
mit den Schlossterrassen 

WEISSENFELS, BURGENLAND-
KREIS, SCHLOSS NEU-AUGUS-
TUSBURG, SÜDFLÜGEL
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WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, LEIP-
ZIGER STRASSE 13
Palais, Herzogliches Ballhaus, 1. H. 18. Jh.

Die heutige Gestaltung aus der 1. H. des 
18. Jhs., im Kern jedoch älter, 1699 durch 
Herzog Johann Georg gekauft und zum 
Ballhaus umgebaut; Sanierung der Außen-
fassade 

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, 
MARKT 8
Wohn- und Geschäftshaus, Gumpelsches 
Haus, 17./18. Jh.

Dreigeschossiger Bruchstein-Putzbau in 
städtebaulich markanter Ecklage zur Leip-
ziger Straße; dort – für Weißenfels eine 
Besonderheit – besonders reizvoller auf-
wändiger, zweigeschossiger Holzerker mit 
Atlantenfiguren und Blumendekor; es fan-
den Abstimmungen zu einer denkmalver-
träglichen Putz- und Risssanierung statt 

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, MER-
SEBURGER STRASSE 3 
Gloria-Kino, 1928/29

Erarbeitung einer denkmalpflegerischen 
Zielstellung. Das in seiner authentischen 
Baugestalt erhaltene „Gloria“ ist nicht nur 
stadtgeschichtlich bedeutend und eine Be-

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, 
GEORGENBERG
Stadtbefestigung, Mitte 15. Jh.

Mittelalterliche Stadtbefestigung, 1295 er-
richtet, ab Mitte des 15. Jhs. verstärkt und 
mit Einbeziehung des Georgenbergs erwei-
tert; von den Mauertürmen der Georgen-
bergturm und der Pulverturm erhalten, 
ersterer bis ins 19. Jh. mit Steinkegelhelm, 
heute mit Zinnenkranz und Plattform; 
fachliche Begleitung der Planungen zur 
Instandsetzung der Dachkonstruktion des 
Georgenbergturmes 

WEISSENFELS, BURGENLANDKREIS, 
GROSSE BURGSTRASSE 5 
Wohn- und Geschäftshaus, nach 1718

Wegen seiner reichen Fassadengestaltung 
und dem selten erhaltenen Beispiel einer 
qualitätvoll gestalteten Haustür handelt es 
sich hier um ein besonders wertvolles Doku-
ment eines Weißenfelser Bürgerhauses der 
Residenzzeit. Die Sanierung des Wohnhau-
ses wurde begonnen. Die urspr. farbliche 
Gestaltung des Bauwerks und damit seine 
stadträumliche und künstlerische Wirkung 
sind wesentlicher Bestandteil des Denkmal-
wertes. Die bauzeitliche Farbgebung wurde 
durch eine farbrestauratorische Befundun-
tersuchung ermittelt. 

WEISSENFELS, BURGENLAND-
KREIS, AM KLOSTER 2, KLOS-
TER ST. CLAREN, AUSGRABUN-
GEN AN DER EHEM. KLOSTER-
KIRCHE
(S. VORIGE SEITE)
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richs I. und Königin Mathildes und des 
Stiftsschatzes in St. Servatius. Die Restau-
rierungskonzeption für die Stiftsgebäude 
entwickelt sich am Leitbild der letzten 
prägenden barocken Umbauphase unter 
der Äbtissin M. E. von Holstein-Gottorf 
(1718–1755), die v. a. mit der umlaufenden 
Hofgalerie, der Neuen Abtei und der Enfi-
lade der Prachträume in der Beletage des 
Residenzbaus einen außergewöhnlichen 
Repräsentationsanspruch entfaltete.
Stiftsgebäude-Nordflügel/Residenzbau 
(1556/59 und 1718/55): laufende Instand-
setzung der Innenräume, u. a. mit Siche-
rung und Instandsetzung der Felder- und 

sonderheit, es ist eines der letzten Beispiele 
des Bautypus „Lichtspieltheater“ überhaupt 
und damit auch national bedeutend. Ziel 
aller geplanten Maßnahmen muss daher 
sein, in Substanz und Erscheinungsform 
alles zu erhalten, was das Denkmal in sei-
ner jetzigen Gestalt auszeichnet. Störungen 
sollen, wenn möglich, beseitigt und es muss 
zudem eine dauerhafte Nutzungsmöglich-
keit gefunden werden. 

WEISSENFELS, OT BURGWERBEN, BUR-
GENLANDKREIS, WEINSTRASSE 36 
Rittergut, 16.–19. Jh.

Wohl zurückgehend auf eine im Mittelalter 
zur Deckung des Saaleübergangs errichtete 
Burganlage; große, auf der Hangkante zum 
Saaletal errichtete, städtebaulich bedeuten-
de Anlage mit zahlreichen (urspr. verputz-
ten) Bruchsteinbauten; denkmalfachliche 
Begleitung bei der geplanten Maßnahme 
der Umnutzung eines Bestandsgebäudes 
(ehem. Stall/Remise) zur Kelterei mit Fla-
schenlager 

WEISSENFELS, OT OBSCHÜTZ, BURGEN-
LANDKREIS, AM FRIEDHOF 1 
Kirche St. Laurentius, 12./13. Jh., 1716

Kleine, romanische Chorturmkirche mit 
spätgotischem (ehem. gewölbtem) 5/8-Chor, 
1716 umgebaut; Erstellung eines restaurato-
rischen Konzeptes zur Konservierung und 
Restaurierung des Chores 

WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ
Schloss- und Stiftsberg, 10.–20. Jh. 

EFRE-Projekt zur kulturellen Aufwertung 
des Stiftsberges von 2020 bis 2023 mit 
dem Ziel der komplexen Instandsetzung 
und Restaurierung aller Stiftsgebäude und 
der Stiftskirche einschl. der Innenräume 
und der Entwicklung eines ganzheitlichen 
Museumskonzepts mit Schwerpunkt zur 
Geschichte des Freiweltlichen Damenstifts 
unter Einbeziehung der Grablege Hein-

WEISSENFELS, BURGENLAND-
KREIS, MERSEBURGER STRA-
SSE 3, GLORIA-KINO



114 Berichte zur Denkmalpflege 2023

(Aufständerung im EG) und Schließung 
geöffneter Wandbereiche mit Farbfassung 
für die künftige Ausstellungsgestaltung, 
konzeptionelle Entwicklung der Fenster-
vorhänge (Raffrollos und Schabracken) für 
die Festsaalfenster, Wiederaufstellung des 
sog. Raubgrafenkastens (Karzer Albrecht 
II. von Regenstein 1336) im EG des Nord-
flügels, Neuinstallation der Haustechnik, 
namentlich Elektro- und Heizungseinbau 
(Sockelleistenheizung)
Stiftsgebäude Süd- und Westflügel, sog. 
Schlafhaus (1521/22, 1585–1601, Rest. 
1612/13): Abschluss der umfassenden Siche-
rung, Instandsetzung und Restaurierung 
der Gebäudehüllen, der Dachwerke, inne-
ren Tragkonstruktion und der hofseitigen 
Äbtissinnengalerie zur Vorbereitung der 
Umsetzung der Museums- und Ausstellung-
konzeption in Analogie zum Residenzbau. 
Restaurierung der barocken Farbfassung an 
der Kopie des Großen Stiftswappens an der 
Südwestecke. Versuche zur Rekonstruktion 
der dort aufgedeckten Smaltefassung
Abschluss der Mauerwerks- und Putzres-
taurierung nach Baubefund und des Fens-
tereinbaus in den sog. Ottonenräumen im 

Intarsien-Parkettböden, Paneele und Tü-
ren in den Festräumen der Residenz und 
im Wohnbereich der Dechanei, u. a. Neu-
fertigung der Wandbespannung für die 
nördliche Tapetentür im sog. Dunklen Ge-
mach, Ausführung der Smalte-Fassung im 
„Blauen Salon“, Sanierung der Fußböden 

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, SCHLOSS- 
UND STIFTSBERG

LINKS: NW-ECKE VOM 
SCHLOSSPLATZ AUS NACH 
ABSCHLUSS DER FASSADEN-
RESTAURIERUNG

RECHTS: RESIDENZBAU, WEN-
DELSTEIN UND KLEINE GALE-
RIE NACH DER RESTAURIE-
RUNG

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, SCHLOSS- 
UND STIFTSBERG, AUFGEDECK-
TE SMALTEFASSUNG IM SOG. 
SCHLAFHAUS
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Souterrain des Westflügels. In allen Räu-
men laufende Arbeiten zur Modernisierung 
der Haustechnik, v. a. der Heizung (Sockel-
leistenprinzip), der Elektroinstallation und 
der Ausstattung in den Sanitärräumen. 
Sicherung der „restauratorischen Fenster“ 
(barocke Rollwerkmalerei, Inschriften) im 
Kassen- und Shopbereich. In den Ausstel-
lungsräumen des OG Instandsetzung und 
Restaurierung der inneren Raumhülle, v. a. 
der Decken, Fußböden und Wandoberflä-
chen einschl. Farbfassung
Stiftskirche St. Servatius (1070–1129): Ab-
schluss der Reinigung, Retusche und Fu-
genkonsolidierung an den Wandflächen 
des Hohen Chores mit 5/8-Schluss. Das 
Nordportal zur Krypta aus Kostengründen 
ausgespart. Laufende Instandsetzung der 
Bleiglasfenster im Bereich Querhaus und 
Hoher Chor. Im Inneren Beginn der Arbei-
ten an Elektrik und Beleuchtung. Stuckfrag-
mente der Chorschranke des Baues vor 1129, 
Fragmente im Depot, Dokumentation des 
Bestandes, Untersuchungen zur Polychro-
mie, Multispektralaufnahmen. Durchfüh-
rung einer archäologischen Forschungsgra-
bung im Westteil der Krypta im Bereich des 
ottonischen Taufbeckens in Kleeblattform 
und 3D-Erfassung der Schächte unter der 
Heinrich-Grablege und östlich des Taufbe-
ckens. Für 2024 ist ein restauratorisches 
Monitoring für die Gewölbemalereien in 
der Krypta ausgeschrieben.
Stiftshauptmannei, Schlosskrug und Jä-
gerhaus (1498, 1616/17 und 1717/18): 2023 

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, SCHLOSS- 
UND STIFTSBERG, ENFILADE 
DER OTTONENRÄUME IM WEST-
FLÜGEL NACH DER INSTAND-
SETZUNG

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, SCHLOSS- 
UND STIFTSBERG, STIFTSKIR-
CHE

LINKS: STUCKFRAGMENT MIT 
MALEREI, MULTISPEKTRALAUF-
NAHME

RECHTS: SÜDSEITE DES CHORS 
UNMITTELBAR VOR FERTIG-
STELLUNG
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WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ, ÄGIDIIKIRCHHOF 3
Altes Küsterhaus, 13.–17. Jh.

Östlich der Ägidiikirche steht ein als altes 
Pfarr- oder Küsterhaus bekanntes Gebäude, 
das ein privater Besitzer derzeit für eige-
ne Wohnzwecke um- und ausbaut. Bei den 
baubegleitenden baugeschichtlichen Un-
tersuchungen konnte für den Kernbau ein 
bemerkenswertes Alter festgestellt werden, 
das bis ins späte Mittelalter zurückreicht. 
Keller und EG des rechteckigen Hauses ent-
stammen noch der Mitte des 13. Jhs. und 
sind aus hervorragendem Quadermauer-
werk gefügt. 1623(d) wurde ein Fachwerk-
OG aufgesetzt, wobei fast alle Deckenbal-
ken und Dachsparren zweitverwendet wor-
den sind, die ebenfalls aus der Mitte des 
13. Jhs. (1260[d]) stammen. Um im EG mehr 
Raum zu gewinnen, brach man hierfür die 
innere Wandschale in einigen Bereichen 
komplett ab. Gut 80 Jahre später, 1704(d), 
wurde das Dach aufgeweitet und somit im 
OG ein rückwärtiger Galeriegang angelegt. 
Mit der doch recht umfangreichen Bausub-
stanz aus dem 13. Jh. zählt das Gebäude 
unweit der Ägidiikirche zu den ältesten 
profanen Wohnbauten Quedlinburgs. Es 
erfolgten Vorschläge zur Integration der 

Beginn der umfassenden Gesamtsanierung 
des Fachwerkgebäudeensembles einschl. 
der Modernisierung des Küchen- und Sa-
nitärbereiches zur weiteren künftigen Nut-
zung als Schlossgaststätte mit Büro- und 
Verwaltungsräumen. Während die Gast-
stättenräume in Schlosskrug und Stifts-
hauptmannei verbleiben, situiert sich die 
Küche im Jägerhaus. Die neue WC-Anlage 
wird im Souterrain unterhalb der Südwest-
terrasse am Burgaufgang eingebaut. 
Denkmalfachliche Betreuung des Stifts-
schatzes durch regelmäßige Beratungen 
zu den Lagerungs- und Präsentationsbe-
dingungen der Schatzobjekte, Mitwirkung 
bei den konzeptionellen Überlegungen zur 
künftigen konservatorisch sicheren Präsen-
tation des Schatzes. 

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, ÄGIDII-
KIRCHHOF 3, ALTES KÜSTER-
HAUS MIT BAUAUFNAHME DER 
OSTWAND MIT PORTAL
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Raumbeleuchtung mittels LED-Wandleuch-
ten installiert. Mit den 2023 durchgeführten 
Sicherungs- und Instandsetzungsarbeiten 
am südlichen Erschließungsanbau aus den 
1970er Jahren, u. a. Neuformulierung der 
östlichen Glastürachse, Neuverputz, neuer 
Granitboden- und Treppenbelag, neue In-
nenbeleuchtung und Gratleistentür in Eiche 
zum EG-Saal, fand die Gesamtmaßnahme 
ihren vorläufigen Abschluss. 

WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ, WORDGASSE 4
Fleischhof, Westflügel, 1566/67 

Langgestreckter zweistöckiger Fachwerk-
Wohnhausbau in Mischbauweise mit mas-
sivem Unterstock und partiellen älteren Ge-
wölbekellerstrukturen, in seiner markanten 
Dachsilhouette durch ein zeittypisch steiles 
Satteldach mit zu den Giebeln hin ange-
ordneten Zwerchhäusern betont, in den In-
nenräumen umfangreiche Farbbefunde aus 
der Erbauungszeit erhalten, weiträumige 
Treppenhausdiele mit geschnitztem Stütz-
pfeiler unter Mittelunterzug und zentralem 
Renaissancekamin aus Sandstein im Ober-
stock; seit 2021 lfd. statische Sicherung, In-
standsetzung und Sicherung der Bauhülle 

Baubefunde in das Nutzungskonzept der 
Bauherrenschaft. 

WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ, NEUSTÄDTER KIRCHHOF
ev. Pfarrkirche St. Nikolai

Barocke Hochaltarwand, 1712 vom Goslarer 
Bildhauer J. H. Lessen gefertigt, 1713 vom 
Quedlinburger Maler H. E. Riese gefasst; 
umfassende Zustandskontrolle und Konser-
vierung im Sinne einer Pflegemaßnahme 

WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ, SCHULSTRASSE 1 A
Franziskanerkapelle, 13./14. Jh., um 1890

Projektziel: Städtisches Sanierungsvorha-
ben der statisch konstruktiven Sicherung, 
Instandsetzung, Restaurierung und Innen-
ausbau mit kultureller Zweckbestimmung 
zur Nutzung durch die Bosse-Schule. Wei-
terführung des Innenausbaus mit Instand-
setzung und Restaurierung der Wand- und 
Gewölbeflächen, Fußbodeneinbauten und 
Haustechnik (Heizung, Elektro und Be-
leuchtung) 

WELTERBESTADT QUEDLINBURG, LKR. 
HARZ, WIPERTISTRASSE 5 
St. Wipertikloster, Kirche und Klausurflügel, 
11./12. Jh., ab 1422

Projekt des Landes (BLSA) zur Sicherung 
und Instandsetzung der Gebäudehüllen 
und künftigen Nutzung durch den Förder-
verein St. Wiperti 
Kirche St. Wiperti: weitere Kleinreparatu-
ren im Innenraum der Umgangskrypta, u. a. 
Putzinstandsetzung im nordöstlichen Um-
gang und Mauerwerks- und Schlemmputz
instandsetzung im Bereich der sö Wand-
nische einschl. der Entfernung rostender 
Ankereisen 
Klausurostflügel: 2022/23 wurden Stein- und 
Fugenreparaturen an ausgewählten Wand-, 
Lichtschacht- und Kreuzgrat-Gewölbeberei-
chen im Bereich des „Romanischen Saales“ 
im Souterrain durchgeführt und eine neue 

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, WIPERTI-
STRASSE 5, WIPERTIKLOSTER, 
KLAUSUROSTFLÜGEL, GEWÖL-
BESAAL NACH SICHERUNG UND 
INSTANDSETZUNG MIT NEUER 
BELEUCHTUNG
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Schlosstor bedarf einer umfänglichen In-
standsetzung. Ebenso ins Blickfeld geraten 
ist die sog. Apfelbaumterrasse, deren Ober-
flächenbefestigung schon einmal in Beton 
erneuert worden war. Für das sog. Som-
merhaus ist eine touristische Erschließung 
geplant, um den Besuchern auch die älteren 
Teile des Schlosses mit den Resten renais-
sancezeitlicher und barocker Wohnkultur 
zeigen zu können. 

WERNIGERODE, LKR. HARZ, AM SCHLOSS 
Freiflächen, ab 1862

In der heutigen Gestalt wesentlich vom 
Umbau 1862–1885 geprägt (Architekten C. 
Frühling und F. Schmidt); denkmalfachli-
che Begleitung des EFRE-Projektes, Planung 
der Infrastruktur für eine barrierefreie Er-
schließung des Schlosses; Landesprojekt 
„Gartenträume“ 

WERNIGERODE, LKR. HARZ, LIEBFRAUEN-
KIRCHHOF
Liebfrauenkirche

Der geplante Verputz des Äußeren konnte 
aus finanziellen Gründen noch nicht begon-
nen werden, doch wurde die Ostfassade als 
Schauseite fachkundig gereinigt 

WERNIGERODE, LKR. HARZ, LINDEN
ALLEE 23
Palmenhaus, 1872

Das unter Mitwirkung von C. Frühling 
errichtete Palmenhaus gehört in kulturell-
künstlerischer und technisch-wirtschaft-
licher Sicht zu den innovativsten Bauten 
seiner Zeit. So stellt das Innere mit dem 
riesigen stützenlosen Einheitsraum, mög-
lich geworden durch eiserne Sprengwerke, 
die den Raum in neun Joche teilen, ein 
denkmalkonstituierendes Charakteristi-
kum dar. Erste Sicherungsarbeiten an dem 
völlig maroden Bauwerk wurden begonnen, 
dabei musste der Laufgang auf der Südseite 
abgenommen werden. 

durch das Dt. Fachwerkzentrum Quedlin-
burg; 2023 waren die gravierendsten Fach-
werkschäden am Dachwerk, dem Abbund 
der westlichen Fachwerkaußenwand und 
an den Holzbalkendecken behoben, dabei 
das südwestliche Zwerchhaus vor dem 
Einsturz bewahrt und zimmermannsmä-
ßig gesichert, gerichtet und instandgesetzt, 
die befundete Schwarz/Weiß-Renaissance-
fassung mit Beistrich in den Putz-Gefachen 
restauriert; Dachinstandsetzung mit Harzer 
Unterdach unter Umdeckung der Altziegel-
Linkskremper-Deckung 

WERNIGERODE, LKR. HARZ
Schloss, 14.–19. Jh.

Das als beispielhaftes Gesamtkunstwerk 
des Historismus Stadt und Landschaft 
weithin dominierende Schloss (Umbau 
1862–1885 unter C. Frühling) bedarf stän-
diger Erhaltungsmaßnahmen. So konnten 
2023 die dringend notwendigen restau-
ratorischen Maßnahmen an den schwer 
zugänglichen Dächern und am Dachreiter 
der Schlosskirche ins Werk gesetzt werden. 
Vorbereitende Maßnahmen laufen für den 
Bäckerhof, den Ascheturm und den Bereich 
Stützmauer Schlossstraße. Auch das untere 

WELTERBESTADT QUEDLIN-
BURG, LKR. HARZ, WORDGASSE 
4, FLEISCHHOF, WESTFASSADE 
DES WESTFLÜGELS, AUS-
SCHNITT WÄHREND DER RES-
TAURIERUNG
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WERNIGERODE, OT SCHIERKE, LKR. HARZ, 
BARENBERG 11 
„Villa am Brocken“

Die Sanierung des gewichtigen Baudenk-
mals ging 2023 mit der Instandsetzung der 
Fassade und Fenster in eine weitere Runde. 

WETTERZEUBE, BURGENLANDKREIS, 
HAUPTSTRASSE 22 
Villa, Anfang 20. Jh.

Denkmalfachliche Begleitung der Instand-
setzung und Umbau der Innenräume. Der 
aus der Bauzeit des Hauses stammende 
Wintergarten wird als prägendes Element 
der urspr. Baugestaltung und Wohnkon-
zeption erhalten und fachgerecht instand-
gesetzt. 

WETTIN-LÖBEJÜN, OT WETTIN, SAALE-
KREIS
Burg, mittelalterlich, 19./20. Jh.

Abschluss eines Neubaus im Bereich der 
Mittelburg, Weiterführung der Arbeiten im 
Hofbereich 

WOLMIRSTEDT, LKR. BÖRDE, BURG
STRASSE 5
Junkerhof, um 1800

Die um 1800 errichteten Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude des Junkerhofs wurden 
nach jahrelangem Leerstand wieder ihrer 
urspr. Nutzung zugeführt. Es fanden Vor-
abstimmungen zur Fassadensanierung des 
historisch wertvollen und ortsbildprägen-
den Anwesens statt. 

WUST (ELBE), LKR. STENDAL
Schlosspark, 1. H. 18./19. Jh. 

Im 19. Jh. landschaftlich überformt; im Zuge 
des Projektes zur Beseitigung der Hochwas-
serschäden denkmalfachliche Begleitung 
der Genehmigungsplanung 

WERNIGERODE, OT HASSERODE, LKR. 
HARZ, LANGER STIEG
ehem. Konkordienkirche, 1847

Die nach Plänen von F. A. Stüler im sog. 
Rundbogenstil errichtete Kirche gehört 
aufgrund ihrer städtebaulichen Situation 
zu den eindrucksvollsten Gotteshäusern 
im dichten Kranz Wernigeröder Kirchen. 
Daher schien es nicht einfach, dem Anbau 
eines Kindergartens zuzustimmen. Da aber 
das Gotteshaus seit den 1930er Jahren be-
reits als Kindergarten dient und diese Nut-
zung geradezu schon eine „denkmalkons-
tituierende“ Komponente bildet, wurde 
einem niedrigen Anbau auf der Südseite 
Raum gegeben, der exakt die Baufluchten 
des Kirchenbaus einhält und damit die städ-
tebauliche Situation nicht beeinträchtigt. 
Zugestimmt wurde auch einer umfängli-
chen Erneuerung der Fenster im OG, was 
2023 zur Ausführung gelangte. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, 
SCHLOSS MORITZBURG, HER-
ZOGINGEMACH
(S. FOLGESEITE)
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rückhaltend gegliederte Strukturputzober-
fläche im Stil eines Nesterputzes wirkt 
maßgeblich durch die durchdachte, warm-
tonige und in die heutige Zeit gleichmäßig 
gealterte Materialfarbigkeit. Es haben sich 
nur noch wenige Beispiele für derart groß-
flächige Nesterputzfassaden überliefert, die 
insbesondere zu Beginn des 20. Jhs. beliebt 
waren. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, GLEINAER 
STRASSE
Michaeliskirchhof, spätes 19. Jh.

Denkmalfachliche Hinweise zur geplanten 
Sanierung der Kriegsgräber. Die Gedenk
obelisken sind aus Betonwerkstein gefertigt, 
bestehend aus Kernbeton und einer rötlich 
eingefärbten Vorsatzschale mit individuel-
lem Zuschlag farbgebender Steinsplitte. 
Ganz offensichtlich gibt es starke Schäden. 
Problematisch sind die massiv auftretenden 
Risse, in deren Folge es zu einer Ablösung 
der Vorsatzschale kommt. Teilweise sind 
bereits Verluste an der Deckschicht er-
kennbar. An feineren Rissen treten weiße 
sinterartige Ausblühungen auf. Urspr. war 
die Oberfläche scharriert und die Namen 
und Lebensdaten vertieft eingearbeitet. 
Im Laufe der Zeit ist die Materialoberflä-
che zurückgewittert, was zunehmend die 
Lesbarkeit der Inschrift erschwert. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, KALK
STRASSE 10
Wohnhaus, 17./18. Jh., 1889

Aus der urspr. zweigeschossigen Bebauung 
der älteren Traufenhäuser herausragender 
dreigeschossiger Ziegelbau mit gut geglie-
derter spätmanieristischer Fassadendeko-
ration; urspr. barocker zweigeschossiger 
Bau mit Mansarddach, zur Gründerzeit 
aufgestockt, dreigeschossige Blendfassade 
von 1889, repräsentative Räume mit bau-
zeitlichen Öfen, Dielenböden, Türen inkl. 
Beschläge; spitzbogige Kellertonne mittel-
alterlich; Ausweisung als Baudenkmal

ZEITZ, BURGENLANDKREIS
Schloss Moritzburg, 15.–19. Jh.

Denkmalfachliche Beratung im Zuge der 
Erstellung einer Projektskizze zur Restau-
rierung des Gemaches der Herzogin Maria 
Amalia von Sachsen-Zeitz, geb. Markgräfin 
von Brandenburg. Das Gemach der Herzo-
gin ist durch eine reiche, dreidimensional 
ausgeführte Stuckdecke sowie einen eben-
falls reich mit Stuck verzierten offenen Ka-
min geschmückt. Die vorhandene überwie-
gend graue Raumfassung entstammt dem 
19. Jh. Das Museum Schloss Moritzburg 
strebt die umfängliche Restaurierung der 
Stuckdecke und die Wiederherstellung der 
barocken Farbgebung aufgrund restaurato-
rischer Befunduntersuchungen an. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, ALTENBUR-
GER STRASSE 45A
Schule, 1913

Fortführung der Maßnahmen zur Sanie-
rung des Schulgebäudes, hier speziell Er-
neuerung der Außen- und Innenputze. Der 
denkmalkonstituierende Bestand des Ob-
jektes definiert sich auch durch die ästhe-
tische Gesamterscheinung seiner Fassade, 
die sich durch ihre schlichte äußere Gestal-
tung als in hohem Maße modern und dem 
Reformstil verpflichtet präsentiert. Die zu-

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, 
ALTENBURGER STRASSE 45A, 
SCHULE
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holzfenstern. Nach einer befürwortenden 
Stellungnahme des LDA erhielt der Ei-
gentümer eine Zuwendung der Denkmal-
pflegeförderung für die Aufarbeitung der 
historischen Industrieholzfenster. Da histo-
rische Fenster Gebäude in ihrem äußeren 
Erscheinungsbild auf entscheidende Weise 
prägen, deshalb einschließlich der Vergla-

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, MESSER-
SCHMIEDESTRASSE 26
Wohnhaus, um 1700

Das Haus ist ein authentisch erhaltenes 
Zeugnis der Wohn- und Arbeitsverhältnis-
se des beginnenden 18. Jhs. in Zeitz. An-
hand seiner Stuckdecke im 1. OG ist die-
ser Bau auf die Zeit um 1700 zu datieren 
und damit eines der ältesten erhaltenen 
von Zeitz. Das Gebäude zeigt auf Grund 
jahrelangen Leerstandes und fehlender 
Bauunterhaltung massive Schäden, welche 
das Baudenkmal in seiner Standsicherheit 
bedrohen. 2021 ging deshalb von der Stadt 
Zeitz eine Sicherungsanordnung an den Ei-
gentümer, mit den Auflagen, die östliche 
und südliche Giebelwand zu stabilisieren, 
um einen Totalverlust zu verhindern. Der 
Eigentümer kam dieser Aufforderung nicht 
nach. 2023 konnte mit der Notsicherung der 
Gebäudehülle im Rahmen einer Ersatzvor-
nahme begonnen werden. So wurden u. a. 
die Geschossdecken mit Hilfe von Stützrah-
men abgestützt, eine abgängige Fachwerk-
Außenwand hofseitig abgetragen und eine 
Holzbalkendecke freigelegt. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, ROSS
STRASSE 3
Schmiede, DB „Altstadt Zeitz“, 1920er Jahre

Die Schmiede in der Roßstraße 3 ist ein 
schlichter dreigeschossiger Fabrikbau mit 
Lisenengliederung und großen Industrie-

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, 
ROSSSTRASSE 3, SCHMIEDE, 
AUFARBEITUNG DER FENSTER

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, 
MESSERSCHMIEDESTRASSE 26, 
NOTSICHERUNG
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und Podest des Haupteinganges, zum ande-
ren die Treppe zum Künstlereingang. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, TIERGARTEN-
STRASSE 7
Gaststätte, um 1910

Typisches Ausflugslokal mit einheitlicher 
Gestaltung in Form eines Lustschlösschens, 
Mittelpavillon mit Mansarddach und Gie-
bel, seitliche Flügelbauten (Saalbau und Ke-
gelbahn), zum Garten Wintergarten, ehem. 
als Palmengarten bezeichnet, Gestaltung 
der barockisierenden Kubatur mit wenigen 
Ornamenten, Reformstil; denkmalfachli-
che und restauratorische Begleitung bei 
der Vorplanung eines Sanierungskonzep-
tes zur Fassadengestaltung inkl. Farbkon-
zept, zu den Dächern, den Fenstern und 
dem Saal 

ZERBST (ANHALT), LKR. ANHALT-BITTER-
FELD, BREITE 86
Frauenkloster

Sanierung des aus dem 4. V. des 19. Jhs. 
stammenden Ostflügels (sog. Kasernenflü-
gel) des ehem. Klosters und Einrichtung zu 
Schulzwecken 

sung grundsätzlich erhalten werden sollten,  
jedoch in den seltensten Fällen denkmalge-
recht repariert und substanziell instandge-
setzt werden, war es umso wichtiger, dass 
hier eine Erhaltung der historischen Fenster 
möglich war. 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, SCHLOSS-
STRASSE 11
Orangerie, 1. V. 18. Jh.

Klassisches Orangeriegebäude des Schlos-
ses Moritzburg mit hervorgehobenem Mit-
telpavillon, dort Mittelrisalit mit ionischer 
Pilastergliederung, vom Barockgarten 
nichts erkennbar erhalten; denkmalfach-
liche Begleitung bei der Errichtung einer 
neuen Lüftungsanlage 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, STEINSGRA-
BEN 15
Schule, 1868, 1902/04

Direkt östlich an das Franziskanerkloster 
anschließender Gebäudekomplex aus einem 
älteren, das EG des ehem. Klosters nutzen-
den, später verputzten Ziegelbau von 1868 
und einem neueren Flügel mit Turnhalle am 
Steinsgraben von 1902/04 im sog. altdeut-
schen Stil. 2023 wurden zwei Zugänge zum 
Gebäude instandgesetzt, zum einen Stufe 

ZEITZ, BURGENLANDKREIS, 
TIERGARTENSTRASSE 7, GAST-
STÄTTE
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ZERBST (ANHALT), LKR. ANHALT-BITTER-
FELD, SCHLEIBANK
St. Nikolai
Fertigstellung des Gegendenkmals zur spät-
mittelalterlichen Schmähplastik „Judensau“ 
am Chorpfeiler der gotischen Kirche 

ZERBST (ANHALT), OT GRIMME, LKR. AN-
HALT-BITTERFELD, DORFSTRASSE
Dorfkirche

Romanischer Saalbau mit barocker Aus-
stattung; Beginn der Arbeiten zur Konser-
vierung der barocken Wandmalerei in der 
Apsis 

ZERBST (ANHALT), OT KERMEN, LKR. AN-
HALT-BITTERFELD, LEPSER STRASSE
ev. Kirche

Fortführung der Sanierung des Außen-
mauerwerks am Westgiebel, Sanierung der 
Strebepfeiler im Bereich des Westgiebels, 
Neuerrichtung des im Krieg zerstörten ba-
rocken Dachreiterturms in Fachwerkbau-
weise über dem Westgiebel in historischer 
Gestalt 

ZERBST (ANHALT), LKR. ANHALT-BITTER-
FELD, BREITE STRASSE 1
Hochhaus Wandbild, 1974

Das durch D. Fröhner geschaffene monu-
mentale Wandbild an der östlichen Giebel-
seite des Wohn- und Geschäftshochhauses 
besteht aus ca. 100 000 farbigen Glasfliesen. 
Es handelt sich um ein künstlerisch hoch-
wertiges, für Sachsen-Anhalt sehr seltenes 
Beispiel monumentaler Bildkunst der Zeit. 
Seit 2023 befindet es sich in einem zuneh-
mend desolaten Zustand, der in mangelnder 
Pflege und Wartung sowie unsachgemä-
ßem Umgang mit aufgetretenen Schäden 
begründet liegt. Es fanden Sicherungsar-
beiten statt. 

ZERBST (ANHALT), LKR. ANHALT-BITTER-
FELD, FRAUENTORPLATZ
Frauentorfriedhof, Ende 16. Jh.

Unweit des Haupttors befinden sich zwei 
bemerkenswerte barocke Grabmonumente 
zum Gedenken an den Stadtsyndikus F. 
Bülau sowie dessen Gemahlin. Die beiden 
nahezu 5 m hohen, aufwendig künstlerisch 
gestalteten Monumente aus Elbsandstein 
sind stark bestandsgefährdet. Zur Vorberei-
tung notwendiger Sicherungsmaßnahmen 
wurde durch das LDA eine restauratorische 
Voruntersuchung veranlasst. 

ZERBST (ANHALT), LKR. 
ANHALT-BITTERFELD, BREITE 
STRASSE 1, WANDBILD AM GIE-
BEL

ZERBST (ANHALT), LKR. 
ANHALT-BITTERFELD, FRAUEN-
TORPLATZ, FRAUENTORFRIED-
HOF MIT BAROCKEN GRABMO-
NUMENTEN
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ZERBST (ANHALT), OT MÜHLSDORF, LKR. 
ANHALT-BITTERFELD, KIRCHSTRASSE
ev. Kirche

Sanierung des Innenraums und Wieder-
herstellung der Raumfassung der neugoti-
schen Kirche von 1885 mit Erneuerung der 
Chorfenster 

ZÖRBIG, OT GÖTTNITZ, LKR. ANHALT-BIT-
TERFELD, DORFPLATZ
ev. Kirche, romanisch, 1883

Umfassende statische Sicherung des Fach-
werkturms von 1883 der im Kern romani-
schen Dorfkirche 

VORIGE SEITE:
ZERBST (ANHALT), OT GRIMME, 
LKR. ANHALT-BITTERFELD, 
DORFSTRASSE, KIRCHE, DETAIL 
DER WANDMALEREI IN DER 
APSIS MIT FLUORESZENZEN
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tekturfassung nun auch verstärkt für die 
Halberstädter Liebfrauenkirche fortgeführt 
werden. 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT UND VERMITT-
LUNG ZUM AKTUELLEN THEMA „KLIMA-
WANDEL“

•	24. Februar: Vortrag bei der EKM zu „Grü-
ne Energie und Denkmalschutz“
•	14. Juni: Ausrichtung der Tagung „Denk-
male im Focus von Klimawandel und Res-
sourcenknappheit“
•	Handreichung „Solaranlagen auf Kultur-
denkmalen. Denkmalfachliche Hinweise.“ 

FORUM OSTMODERNE

Gründung eines Netzwerkes zum länder
übergreifenden Austausch bezüglich der 
sog. Ostmoderne – Forum Ostmoderne 

DENKMALPREISE SACHSEN-ANHALT

Im vergangenen Jahr wurden nicht zuletzt 
aufgrund von Befürwortungen durch die 
Landesdenkmalpflege die Denkmalprei-
se Sachsen-Anhalts (24. August) und die 
Silberne Halbkugel für eine engagierte 
Denkmaleigentümerin der Alten Pfarre in 
Möckern beim Deutschen Nationalkomitee 
(6. November) verliehen. 

WORKSHOP „ZUKUNFT KIRCHE“

Das aktuelle Thema „Zukunft Kirche“ 
wurde am 28. April in einem Workshop 
bezogen auf die Konservierung und Bewah-
rung von Ausstattungen intensiver im LDA 
diskutiert. 

Mitwirkung in der Jury des STADTUM-
BAU AWARD Sachsen-Anhalt 2023 mit 
dem Schwerpunkt „Städte gestalten – Das 
zukunftsfähige Quartier“ (Preisverleihung 
am 16. November in Kalbe/M.) 

ÖFFENTLICHKEITS
ARBEIT, PROJEKTE, 
VERANSTALTUNGEN (IN 
AUSWAHL)

Denkmalfachliche Beratungen und Stel-
lungnahmen zum Landesentwicklungs-
plan, zu Windkraft- und Pv-Anlagen, zum 
SuedOstLink 50 Hertz und im Rahmen des 
InKult-Förderprogrammes 

BKM-PROJEKT „INDUSTRIEKULTUR 
BRAUNKOHLE MITTELDEUTSCHES REVIER“

Abschluss des von der BKM geförderten Pro-
jektes einer „ganzheitliche[n] Erfassung der 
bergbaubedingten Kulturlandschaft mit ih-
ren prägenden materiellen Zeugnissen der 
Industriekultur, die einen Überblick schafft 
und eine wichtige Grundlage für etwaige, 
spätere Investitionen ist.“ Fristgerecht konn-
ten die umfangreichen Arbeiten, die von 
den Abt. Bau- und Kunstdenkmalpflege und 
Bodendenkmalpflege gemeinsam fachlich 
begleitet und geleitet wurden, für alle sechs 
Teilreviere auf dem Gebiet von Sachsen-An-
halt abgeschlossen werden. Die Ergebnisse 
dieses umfangreichen Projektes wurden 
vollumfänglich in eine eigens erstellte Da-
tenbank des LDA eingepflegt und zudem 
in einer zusammenfassenden Form dem 
länderübergreifenden und öffentlich zu-
gänglichen Informationssystem KuLaDig 
übergeben. Dort sind auch die Erfassungs-
ergebnisse der drei weiteren Landesdenk-
malämter, die an diesem Bundesprojekt 
beteiligt waren, abrufbar. Betroffen waren 
die Reviere Lausitzer Revier (Brandenburg 
und Sachsen), Mitteldeutsches Revier (Sach-
sen und Sachsen-Anhalt) und Rheinisches 
Revier. 

FORSCHUNGSPROJEKT LIEBFRAUENKIR-
CHE HALBERSTADT

Dank einer erfolgreichen Antragstellung 
bei der Autenrieth-Stiftung kann das For-
schungsprojekt zur mittelalterlichen Archi-
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auf den des publizierten Denkmalverzeich-
nisses (1994), sofern nicht bereits zu einem 
späteren Zeitpunkt aktualisiert; Abschluss 
für 2024 vorgesehen 

LUTHERSTADT WITTENBERG, OT SEE-
GREHNA, LKR. WITTENBERG
Hofgestüt Bleesern, 1676–1686

Studentisches Kooperationsprojekt des 
Fördervereins mit TU Berlin, Institut für 
Architektur, Prof. M. Stuhlmacher (Rot-
terdam): Im Modul „Bauen im Bestand“ 
entwickelten 70 Studierende von Master- 
und Bachelor-Studiengängen Entwurfsva-
rianten einschl. Architekturmodellen und 
präsentierten diese in Berlin sowie am Tag 
des offenen Denkmals vor vielen Interes-
sierten in Bleesern. 

WEITERE KOOPERATIONEN

•	FH Potsdam: Erforschung mittelalterli-
cher Fassadengestaltungen an Kirchen der 
Altmark (2022/23) 

•	FH Potsdam, Prof. Dr. Meinhardt, FB Stein-
konservierung: Untersuchung und Konser-
vierung ausgewählter Stücke des Schmuck
estrichs der Klosterkirche Nienburg 

•	Kulturstiftung Dessau-Wörlitz, Skulp-
turenprojekt Wörlitzer Park, Fassung auf 
Stein 

VORBEREITUNG FÜR DIE „DENKMAL“-
MESSE LEIPZIG 2024 

Projektfindung für die 13. Messeakademie 
unter dem Motto „Entwerfen im historische 
Umfeld – Altbau.Umbau.Neubau.“ 
Baudenkmale aus den vier Bundesländern 
Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen stehen für die studentische Be-
arbeitung im Rahmen der Messeakademie 
2024 zur Auswahl. Aus Sachsen-Anhalt 
kommt das Projekt „Vom Kornspeicher zum 
Wissensspeicher, Demokratiebildungsort 
Otto-von-Bismarck-Stiftung Schönhausen 
(Elbe)“ im Lkr. Stendal. 

LANDKREIS HARZ
Gemeinden Ditfurt, Groß Quenstedt, Halber-
stadt, Harsleben, Hedersleben, Schwanebeck, 
Selke-Aue, Wegeleben

Vollständige Redaktion des Denkmalver-
zeichnisses für die Gemeinden und Aktu-
alisierung der Denkmalbegründungen in 
den Orten, die davon bis 1994 zum Altkreis 
Halberstadt gehörten, in der Datenbank des 
LDA vom Stand der Ersterfassung (ab 1991) 

LUTHERSTADT WITTENBERG, 
OT SEEGREHNA, LKR. WITTEN-
BERG, HOFGESTÜT BLEESERN, 
ERGEBNISSE STUDENTISCHER 
ENTWURFSARBEITEN IN DER 
TU BERLIN
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PUBLIKATIONEN 2023

Denkmalpfl ege in Sachsen-Anhalt 1/23 Denkmalpfl ege in Sachsen-Anhalt 2/23

Kleines Heft zur Denkmalpfl ege 18 Kleines Heft zur Denkmalpfl ege 19
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Kleines Heft zur Denkmalpflege 20 Kalender 2024
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